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I
Charakteristik der Feinkolilen und ihrer Aufbereitung mit Rücksicht auf das größte Ausbringen.

V on Ingen ieu r K . R e i n h a r d t ,  D o rtm und .

(Schluß)

D ia g ra m m e  f ü r  d e n  F e in k o h l e n - W  a s c h p r o z e ß  

bei S ta u b -  o d e r  S c h l ä m m e a u s s c h e i d u n g .

Bei der U ntersuchung der W aschfähigkeit einer 
Rohfeinkohle sei nunm ehr folgendermaßen vorgegangen:

Die Gewichtseinheit A0 B der Rohfeinkohle von 
z. B. 0-10 mm K orn w ird zerlegt in 
B B ' = S G ew ichtseinheiten des Korns von 0-0,2 mm 

m it a s % Aschengehalt und 
A0 B ' Gewichtseinheiten des Korns )>  0,2 mm m it 

a r % Aschengehalt.
Es ist also in Abb. 7 wieder

A0 B ' + B ' B = 1.
Die Staubmenge S m it einem Aschengehalt as = B L 

ist der waschfähigen Kohlenmenge A0 B ' un ten  ange­
fügt. Bei D urchführung der U ntersuchung in der

beschriebenen Weise für die Menge A0 B ' bzw. das Korn 
)>  0,2 mm erhält m an also wieder die K urven I, II und 
I I I  der Abb. 7.

F ür irgend ein Ausbringen x an gewaschenen Kohlen, 
bezogen auf die gesamte Rohfeinkohle, ist der Aschen­
gehalt der erstem  amx und der Aschengehalt der darin 
noch enthaltenen ascbenreichsten Schicht ax. W ird 
nun nach dem W aschen der Menge x ein Teil Sy des 
Staubes S wieder zugesetzt, so erhält m an ein Gesam t­
ausbringen x ' =  x  + Sy, dessen Aschengehalt am sei.

D ann m uß sein:
x • amx + Sy ■ as = (x + Sy ) ■ am

a m — a mx r
— X • -... ..................... ................................ ...

a s — a m
Sind x und die zugehörigen W erte z. B. durch die 

W agerechte AjOj in Abb. 7 angenommen, so kann für
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einen Aschengehalt am der Mischung nach Gleichung 5 
die Staubmenge Sv berechnet werden, die zu x wieder 
zugesetzt werden darf.

W ann diese Staubmenge Sy am größten sein kann, 
ergibt folgende Erwägung:

Berücksichtigt man, daß
x

x = -T ax 
o

A x  ist und setzt dafür 

d x,

so wird aus Gleichung 5

S y  =

(am- a x ) • dx

a« an
und

d S y
d x

a m — a
as -  a,

F ü r
in

d Sy 
d x o wird ax = a„

und da d a x nach dem Verlaufe der Kurven I stets 
positiv ist, so wird 

d 2 Sv
d x 2 = — d ax stets negativ,

so daß
Sy für ax = am ein Maximum i s t ;

d. h. zieht man die Ordinate M N des Aschengehaltes a m 
der Mischung und schneidet diese die Kurve I für ax 
in G,, so ist A0 A, das Ausbringen und A l I, der Aschen­
gehalt der gewaschenen Kohle, für die ein sich aus 
Gleichung 5 ergebendes Maximum an Staub zugesetzt 
werden kann, wenn der Aschengehalt der Mischung am 
sein soll.

Schreibt man Gleichung 5 wie folgt:
a-s ^  am — a.mx ^

x Sv

und zieht in Abb. 7 die O rdinate für a s durch L bis Oj,
so erkennt man, daß

Symax =  G , P j W ird,
wenn Ij ?! || N Oj ist.

G P, kann sich nun kleiner oder größer als S ergeben, 
d. h. im le tz tem  Falle könnte m ehr S taub zugesetzt 
werden, als vorhanden ist. Man wird dann natürlich 
die K ohle m it einem großem  Ausbringen als A0 A x und 
einem hohem  Aschengehalt als Aj Ij waschen.

Die genannten Finien in Abb. 7 lassen also erkennen, 
ob die gegebenenfalls gestellte Bedingung, Kokskohle 
von am Aschengehalt ohne Ausscheidung von Staub 
oder Schlämmen zu liefern, überhaup t erfüllbar ist, 
wofür

Gx P , >  S
sein muß, größer deshalb, weil Rücksicht auf die viel­
leicht in der Nußkohlenwäsche und aus den Bergen 
fallenden Schlämme zu nehm en ist.

Nachdem durch die kurze Rechnung die Linie Ax Oj 
des maximalen S taubzusatzes gefunden worden ist, 
leuchtet auch ein, daß sie dort liegen m uß; denn 
schreibt m an Gleichung 5 in der Form

1 x
Sy = ------------- ■ (x • a.m- Z  A x  • ax ),

a§ — 0 t

X
so wird Sy m it x • am -  2. A x  ■ ax ein Maximum, 

o

F ür ein Ausbringen an gewaschener Kohle von 
z. B. x = A0 A2 zerlegt die K urve I das Rechteck 
A0 A2 • am = x • a m in 2 T e ile ; der rechte Teil G0 G2 P 2 N 
ist die Differenz x • am- ^ z l x - a x ■

L äßt m an A0 A2 = x um A x  wachsen, so nim m t das 
positive Glied um A x ■ am, das negative nur um 
A x  • ax zu.

Die Differenz und dam it Sy müssen also so lange 
zunehmen, bis in Ax Gx ax = am geworden ist.

Am wichtigsten ist aber die B eantw ortung der 
Frage, auf welchen Aschengehalt die Kohle auf den 
Setzmaschinen gewaschen, und welche Menge von 
Staub oder Schlämmen vor oder nach dem Waschen 
ausgeschieden werden m uß, dam it das Ausbringen an 
Kokskohle von einem bestim m ten Aschengehalt am 
größten wird.

W ird zu der Menge x der gewaschenen Kohle mit 
amx Aschengehalt eine Menge Sy m it a8 Aschengehalt 
zugesetzt, so en tsteh t ein G esam tausbringen 
X = x + Sy m it a,n Aschengehalt oder, nach Gleichung 5,

V  „  I  i  a,T1 “  a | 1 | x  \

X = x l 1 ‘ ^ r v a „ )

as a ul
Die rechte Seite dieser Gleichung würde identisch mit 
jener der Gleichung 5 werden, wenn man im Zähler as 
durch am ersetzte. D araus folgt, daß diesm al X ein 
Maximum wird, u. zw. unabhängig von am für ax = a s . 
Auch dies ist durch eine B etrach tung  über die Ver­
änderung der Flächen A x  • a s -  A x  • ax , wie sie oben 
ähnlich angestellt wurde, sofort als richtig  zu erkennen.
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Dieses m aximale Ausbringen X max läßt sich nach 
Gleichung 7 auch schreiben

Y  -  v  • ^  ■ 8^•inax — X *

wenn ams = A3 I3 der zu ax = as = A3 G3 gehörige W ert 
von amx ist. Zieht m an in Ab. 8 die O rdinate L Q in 
der Entfernung as von A0 B und durch ihren Schnitt 
G., mit K urve I die W agerechte A., G4, ferner Q M3 
bis zum Schnitt m it I3 I 's, so ist

1-3 U 3 =  a s — 3-tns

1^3 ^*3 =  — a m.
Es ist also nach Gleichung 8

x raRX = Q g 3 + 13 r 3 = a 0 a '„
d. h. die Linie Q M3 schneidet I3 I '3 in der W age­
rechten A ' 3 r 3> die das m axim ale Ausbringen angibt,
das dam it auf die einfachste Weise gefunden ist.

Zugleich ergibt sich durch den Schnittpunkt R der 
Linie M N m it K urve II in N R  auch das Ausbringen 
für den Fall, daß der S taub  von 0-0,2 mm Korngröße 
als solcher oder in G estalt von Schlämmen vollständig 
ausgeschieden wird und die fertige Kohle denselben 
Aschengehalt am haben soll.

Aus Abb. 8 läß t sich also durch die Höhenlage der 
Punkte r 3 und R sofort erkennen-

1. ob es für das größte Ausbringen an Kokskohle 
mit am Aschengehalt erforderlich ist, S taub oder 
Schlämme auszuscheiden, bzw. ob und wieviel 
von dem vor dem W aschen ausgeschiedenen Staub 
wieder zugesetzt werden muß,

2. welches überhaupt das größtm ögliche Ausbringen 
sein würde, und

3. auf welchen A schengehalt am9 = A3 I3 dafür das 
Korn >  0,2 mm zu waschen ist.

Hierbei ist vorausgesetzt, daß sich I3 I '3 kleiner 
als B 'B  ergeben h a t, d. h „  daß die Menge Staub, die 
wieder zugesetzt werden darf, kleiner als die überhaupt 
vorhandene Menge ist. Um dies sofort zu übersehen, 
zeichnet man sich am besten von vornherein in Abb. 8

eine K urve IV  ein, deren Punkte  in senkrechter 
R ichtung um S = B B '  äquidistant zu jenen der 
K urve II  sind.

W ürde I3 F 3 größer als S werden, so wäre es mit 
Rücksicht auf den verlangten Aschengehalt am möglich, 
eine größere Menge S taub zuzusetzen als vorhanden ist, 
d. h. man könnte s ta tt dessen noch weitere unter A3 G3 
gelegene Schichten in die gewaschene Kohle gehen 
lassen, wie dies in Abb. 9 noch weiter ausgeführt ist.

Zur Beurteilung des größten Ausbringens bei der 
Ausscheidung des Feinsten als trocknen Staubes ist 
noch zu bemerken, daß man nur darauf rechnen kann, 
ungefähr 70% der vorhandenen Staubmenge zu er­
halten. Es kann also der Fall eintreten, daß es vorteil­
haft ist, außer dem trocknen Staub noch nasse Schlämme 
auszuscheiden, selbst wenn tonhaltige Schlämme aus 
den Bergen nicht vorhanden ist. ^

Im Anschluß an die oben ausgeführten Rechnungen 
sei zur Darstellung der Kurve II  noch folgendes bem erkt: 
Falls nur wenige Punkte der Kurven I und I I  (Abb. 2) 
bekannt sind, z. B. durch unm ittelbare Untersuchung 
in einer Wäsche, oder dadurch, daß die Probeunter­
suchung nur für eine kleine Zahl von Schichten in den 
tiefern Lagen durchgeführt worden ist, so kann die 
Aufzeichnung der Kurve II  noch durch die Kon­
struk tion  einiger ihrer Tangenten erleichtert werden. 
Die Tangente des Neigungswinkels a der Kurve I I  zur 
Achse A0 B in Punkt I (Abb. 2) ergibt sich nämlich 
aus folgender Formel:

d a mx 1
n  = ■d r • d x

d x dx  x

1 x ax • d x - d x  • J  ax • d x  _  a . - a ^  _  I G 

d x x 2 x  A0 A ’
d. h., m acht man in Abb. 2 I ' I = I G und A0 l "  — A T 
und zieht ferner eine Gerade durch I "  und I, so ist 
diese die Tangente im P unkt I an K urve II. K ehrt man 
den Gedankengang um so kann m an für einen be­
kannten Teil der Kurve II auf den Verlauf der Kurve I 
rückschließen. ~

Hier ist auf die früher erwähnte kombinierte U nter­
suchungsm ethode zurückzugreifen, die für das Auf­
suchen der praktisch wirklich erreichbaren W erte 
empfohlen wird.

Die Untersuchung ist dann in größerm Maßstabe 
m it ungefähr 2000 kg Rohkohle auf einer Versuchs­
feinkornwäsche auszuführen, wie sie jede Maschinen­
fabrik für Aufbereitung besitzt. Man erhält dabei 
3 Produkte, u. zw. nach Abb. 2:

1. eine Menge von A0 A = x Kohle m it amxj m ittlerm  
Aschengehalt,

2. eine Menge von A A , M ittelprodukt aus der zweiten 
Abteilung des Unterfasses m it einem bestim m baren 
m ittlern  Aschengehalt, der außerdem gleich
Fläche A G G, A, . , . ,.  -J— V sein m uß, wobei die Kurve

A  A j
G G, allerdings vorerst nicht bekannt ist, und



% Aschengehalt 
A bb. 9.

3. eine Menge von A l B Bergen, deren m ittlerer
Aschengehalt gefunden werden kann und gleich
. Fläche A .G .H B
i s t -------------  — 5---------

A j B
Aus 1 und 2 kann dann sofort der m ittlere Aschen­

gehalt der Menge A0 A x m it amX) berechnet werden. 
Dam it sind von der Kurve I I  die drei Punkte I, I , 
und E, dem D auerbetrieb nach Möglichkeit entsprechend, 
bekannt. Dabei wird man den Aschengehalt amx auf 
etwa 3,5-4%  einrichten, so daß I I t der für die vor­
liegenden Untersuchungen in Frage kommende Teil 
der Kurve II ist.

F ü r eine oder mehrere gute D urchschnittsproben 
des M ittelproduktes A A x bestim m t m an sodann die 
Aschengehalte der einzelnen Schichten und dam it das 
Stück G Gj der K urve I nach dem V erfahren von H enry.

N unm ehr können alle Punkte  der K urve II  zwischen 
I und I j, ferner auf die in Abb. 2 angegebene Weise 
in I und I t und, wenn nötig, für einen dazwischen 
gelegenen Punk t, die Tangenten an K urve II  konstru iert 
werden, womit K urve II von I bis E  jedenfalls genau 
genug gefunden ist. Um gekehrt kann dann aus ihrem 
Verlauf auf jenen der K urve I von Gj bis H geschlossen 
werden.
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Der Verlauf der K urven über A G kann aus der 
Gleichheit der Aschengehaltflächen bzw. ihrer über­
schießenden Teile hinreichend genau beurteilt werden, 
da er für die U ntersuchung weiter nicht in B etracht 
kommt

Ist bei dem Probewaschen eine nennenswerte Menge 
von Schlämmen m it dem W aschwasser abgegangen, 
so ist diese zu bestim m en und  nach Menge und Aschen­
gehalt entsprechend Abb. 8, un ter Berücksichtigung, 
daß dann A0 B = 1 wird, zuzusetzen; gegebenenfalls 
ist sie m it dem vorher abgeschiedenen S taub S nach 
Menge und Aschengehalt sinngem äß im Diagramm zu 
vereinigen.

Durchaus brauchbare Versuchsergebnisse, die m it 
den Ergebnissen der kontinuierlichen Setzarbeit auf 
Feinkornsetzmaschinen nahezu übereinstim m en, erhält- 
man auch bei Verwendung einer kleinen maschinell 
angetriebenen Feinkornsetzm aschine m it in ter­
mittierendem Austrage, wenn m an durch Anbringung 
einer Klappe im Setzkolben (oder in einem m it dem 
Wasserraum in Verbindung stehenden Raum) die früher 
erwähnte störende Rücksaugew irkung aufhebt.

Jedenfalls wird m an, wie sich aus den vorstehenden 
Ausführungen ergibt, bei dem Probesetzen in einer 
Versuchswäsche oder auf einer in term ittierend  arbeiten­
den Setzmaschine oder nach dem Verfahren von H enry 
das Korn von 0-0,2 mm Größe vor dem W aschen ab­
scheiden und es nach Menge und Aschengehalt in der 
beschriebenen Weise dem für das übrige Korn er­
haltenen Diagramm un ten  zusetzen.

Wenn m an sich m it diesem Verfahren einigermaßen 
vertraut gem acht ha t, so ist es leicht, sich in kürzester 
Zeit durch ein Diagram m  nach Abb. 9, in dem die linke 
Seite in größerm M aßstabe auseinandergezogen ist, einen 
Überblick über alle möglichen Variationen bei dem 
Waschen einer Kohle zu verschaffen.

Schreibt m an näm lich die Gleichung 5 folgender­
maßen :

x as -  am
so kann man, ähnlich wie oben schon ausgeführt wurde, 
bei gegebenem Sy den m ittlern  Aschengehalt am der 
Mischung oder bei gegebenem am die Menge Sv einfach 
durch einige Striche bestim m en.

Sind für den Fall der Abb. 9 die K urven I und II 
für eine Rohkohle %> 0,2 mm Korn m it B E  = 15% 
Aschengehalt gefunden, ist ferner K urve l \  die im 
senkrechten A bstande S =  0,1 Ä quid istan te zu K urve II 
und B' L = 16% der Aschengehalt des Feinsten un ter 
0,2 mm Korngröße, so sei zuerst der Schnitt der 
Ordinate durch L m it A0 G0 m it Q bezeichnet. Durch 
irgendeine W agerechte, z. B. Ah0O60, wird die K urve II 
in I60 geschnitten. Auf der O rdinate durch I60 wird 
senkrecht abw ärts die Staubm enge aufgetragen, ■Me 
zugesetzt werden soll und in der Abb. I60 N 70 S 
beträgt. Der Schnitt T^q der Geraden N -0 Q mit der 
Wagerechten A60 I60 ergibt in Aß0 T 60 den Aschengehalt am 
der Mischung aus x = A0 A60 m it amx = A60 I60 Asc len- 
gehalt und S = IB0 N '70 m it B ' L = as Aschengehalt.

Denn es ist
üo N 7Q _  I60 Tco
O 60 Q ^60 O60 

was der Gleichung 9 entspricht.
Das Ausbringen zu dem Aschengehalt A60 T60 der 

Mischung ist dann A0 A60 + I fi0 N '70, hier also 70%.
Auf diese Weise erhält man zuerst die K urve T 40 

T60T 80; s*e gibt die Aschengehalte der Mischung bei 
jeweiligem Zusetzen der vollen Staubmenge S an; denn 
die Punkte N '50, N '.0 und N '90 liegen auf der K urve IV.

Eine ähnliche K urve könnte m an sich für das Zu­
setzen eines beliebigen Prozentsatzes der Staubm enge 
entwerfen.

Soll die Mischung von gewaschener Kohle und 
S taub 5% Asche enthalten, so wird eine Reihe von 
W agerechten zwischen der K urve II  und der Ordinate 5 
gezogen, z. B. I5fi M56, und durch den Schnitt dieser 
W agerechten m it der O rdinate 5, z. B. M56, die Gerade 
Q M56 bis zum Schnittpunkt N62 m it der Senkrechten 
durch I 56 gelegt. Dann läßt N62 I56 die zuzusetzende 
Staubmenge, hier etw a 5,5% der vorhandenen Menge, 
und die Entfernung des Punktes N62 von der Wage­
rechten A0 G0 das gesamte Ausbringen erkennen.

Indem  man von weitern Punkten M67 M70 auf der 
O rdinate 5 zur gleichen K onstruktion ausgeht, erhält 
m an die K urve NK2 N70 N71. Diese Kurve X 9 ist also 
die Kurve des gesamten Ausbringens für einen Aschen­
gehalt der Mischung am = 5% .

Auf gleiche Weise findet m an die Kurven X 6 und 
X 7 für einen Aschengehalt der Mischung von 6 und 7% . 
Diese letzten K urven sind von der K urve II  ausgehend 
bis zu ihren Schnittpunkten m it der K urve IV  ge­
zeichnet, die dem Zusatz der gesamten Staubmenge 
entsprechen.

Die Ordinate durch den Schnittpunkt I70 der 
Linie A70 G?n m it der Kurve II gibt in ihren S chnitt­
punkten m it den Kurven X 5 und X 6 jeweilig das höchste 
Ausbringen an.

Man kann nun aus Abb. 9 folgendes ablesen:
1. Die senkrechte Tangente an die Kurve T 40T60T 80 ist die 

O rdinate für 5,6% Aschengehalt der Mischung. Wenn 
deshalb weder Staub noch Schlämme (abgesehen von 
den Schlämmen aus der Grobkornwäsche und den 
Bergen) abgeschieden werden, so läßt sich nur Koks­
kohle m it mehr als 5,6% Asche erzeugen. Die 
W agerechte I56M56 durch den B erührungspunkt T 56 
schneidet die Kurve II  in I 56. Dieser P unkt zeigt 
an, daß das Korn %>0,2 mm m it einem Ausbringen 
von A0 A56 = 56% der gesam ten Rohkohle auf 
3,8% Aschengehalt zu waschen ist.

Das gesamte Ausbringen ist A0 A56 + B 'B  = 0,56 
+ 0,10 = 0,66 und entspricht dem Punkte N '66.

An Kokskohle m it 5,6% Aschengehalt ließe 
sich jedoch ein viel größeres Ausbringen erzielen, 
wenn Staub oder - Schlämme entzogen würden. 
Zieht man z. B. die ganze Menge S ab, so ergibt 
der Schnitt der O rdinate 5,6 m it der K urve I I  ein 
Ausbringen von etwa 74%. Das m axim ale Aus­
bringen für diesen Aschengehalt 5,6%  wird auf der 
Ordinate durch I70 festgelegt durch eine in der Abb.
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nicht eingezeichnete Gerade, die den Schnitt der 
Ordinate 5,6 und der Wagerechten A70 G70 
mit Q verbindet. Die Entfernung dieses Punktes 
von I70 ergibt zugleich die Staubmenge, die in 
diesem Falle dem gewaschenen Korn über 0,2 mm 
zuzusetzen ist.

Nebenbei sei bem erkt, daß die senkrechte 
Tangente an die Kurve T40 T80 diese an ihrem 
Schnittpunkt m it der Kurve I b e rü h rt; denn dieser 
gemeinsame Schnitt- bzw. Berührungspunkt liegt 
in der W agerechten, für die bei einem Aschen­
gehalt am = 5,6% die größte Staubmenge zu­
gesetzt werden könnte; da die Kurve T40 Tg0 für 
die gleiche Staubmenge S entworfen ist, entspricht 
also ihr Schnittpunkt mit Kurve I dem geringsten 
Aschengehalt der Kurve T40 T80, d. h. der senk­
rechten Tangente.

Der Schnittpunkt der Geraden A70 G70 mit der 
Kurve T40 T,.0 Tg0 entspricht einem Aschengehalt 
von 6,25%. Für diesen Aschengehalt der fertigen 
Kokskohle ist das größte Ausbringen (80%) dann 
vorhanden, wenn das Korn über 0,2 mm Größe auf 
4,8% Aschengehalt gewaschen (Punkt I70 der 
Kurve II) und gerade sämtlicher Staub wieder zu­
gesetzt wird. Wenn der Aschengehalt der fertigen 
Kokskohle unter 6,25% sein soll, so sind zur E r­
zielung des g rö ß te n  A u s b r in g e n s  Staub oder 
Schlämme auszuscheiden, auch wenn der verlangte 
Aschengehalt ohne eine solche Ausscheidung erreicht 
werden kann.

Würde das Korn von 0—0,2 mm s ta tt 16" % z. B. 
20% Asche enthalten, so läge diese Grenze bei 
6,7% Aschengehalt der Kokskohle (Schnitt der 
Kurve T40 Tg0 m it einer Wagerechten durch den 
Schnittpunkt der Kurve 1 m it Ordinate 20).

2. Wird die waschbare Kohie von %>0,2 mm K orn­
größe z. B. auf 4% Aschengehalt gewaschen, so 
ist zuerst der Schnittpunkt I60 der Ordinate 4 m it 
Kurve II  zu suchen. Die W agerechte durch I60 
zeigt ein Ausbringen des gewaschenen Gutes von 
\ q Ago = 60% an. Wird die ganze Staubmenge S 
nach dem Waschen wieder zugegeben, so schneidet 
die Verbindungslinie des Schnittpunktes N '70 der 
Ordinate 4 m it der Kurve IV  und des Punktes O 
auf der W agerechten Afi0 Ifi0 in Tfi0 den Aschen­
gehalt der Mischung m it am = 5.7% ab.

Wird nur die Hälfte der Staubmenge S zu- 
gesetzt, so ist I60 N '70 z u  halbieren und der H al­
bierungspunkt m it O zu verbinden, wodurch der 
Aschengehalt der Mischung m it 4,9% erscheint.

Das Gesamtausbringen ist dann im ersten Falle 
durch A0 A(i0 + Ig0 N '70 mit 70%, im zweiten mit 
65% gegeben.

3 W ird Kokskohle mit am = 5% Ascnengehalt ver­
langt, so gilt die Kurve X ft für das G esam taus­
bringen. Sein Maximum wird gefunden, wenn man 
durch Schnittpunkt G70 der O rdinate as =  16 mit 
Kurve I eine Wagerechte zieht. Ihr Schnittpunkt I 70 
mit Kurve II legt den Aschengehalt des gewaschenen 
Kornes m it 4,8% bei einem Ausbringen von 70%

fe st. Die S ta u b m e n g e  I70 N71 is t  z u z u se tze n  un d  
erh ö h t d a s  A u sb r in g e n  a u f  71,5%. N71 is t  der
B e r ü h r u n g s p u n k t  der w a g e r e c h te n  T a n g e n te  an
d ie  K u r v e  X 5.

Man sieht, daß sich die K urve X 5 in den zu N71 
benachbarten Punkten  n icht sehr rasch von der 
wagerechten Tangente en tfern t, d. h. es ist für 
das maximale Ausbringen gleichgültig, ob man 
säm tlichen S taub ausscheidet oder n u r die Menge S 
_ I70 N-, oder eine Menge S - 2  I 70 N71. Die Mengen 
I 0 N71 = 1,5% und 2 I70 N71 =  3%  sind im Ver­
hältnis zu S =  10% so gering, daß für den vorlie­
genden Fall die Bedingung für ein maximales 
Ausbringen an Kokskohle m it 5% Aschengehalt 
lau te t: das Korn un ter 0,2 mm Größe ist soweit 
wie möglich in G estalt von S taub  oder Schlämmen 
auszuscheiden und nicht wieder zuzusetzen.

Da die Kurve X 5 die K urve IV  nicht schneidet 
oder berührt, so folgt daraus, daß Kokskohle mit 
5% Aschengehalt ohne Abscheidung von Staub 
oder Schlämmen überhaupt n icht hergestellt werden 
kann. Die größte Menge des Kornes u n te r 0,2 mm 
die bei 5% Aschengehalt der Kokskohle noch in 
ihr belassen werden kann, findet sich in dem Linien­
zug 5 M52 I 52 N58 in I „  N58 z u  - 0 , 6  S. Das Korn 
über 0,2 mm wäre dabei auf 3,7%  Aschengehalt 
zu waschen, und das G esam tausbringen ergäbe 
sich zu 58% gegen m axim al 71,5%. Die Entfernung 
der senkrecht übereinanderliegenden Punkte der 
Kurven II und X 5 ändert sich von I40 bis I60 nur 
wenig. Man wird also bei konstan ter Zugabe von 
60% des Staubes m it einem Aschengehalt des 
gewaschenen Korns von ungefähr 3,7 -  3,9%  rechnen 
können. Das Ausbringen schw ankt dabei aber 
schon um etw a 4% , weil es noch in den A bschnitt 
fällt, wo die K urve X 6 sehr steil verläuft.

Im untern Teil der K urve X 5, also nahe der 
Stelle des maxim alen Ausbringens, schw ankt dieses 
weniger, d. h. m an arbeite t bei m öglichst voll­
kommener Staub- und Schlam m entziehung, auch 
m it Rücksicht auf Schwankungen im Aschengehalt 
der gewaschenen Kohle, am günstigsten.

4. Die Verhältnisse für Kokskohle m it 6%  Aschen­
gehalt lassen sich nach der K urve X6 beurteilen. 
Das m aximale Ausbringen liegt, wie mehrfach 
erörtert wurde, in der O rdinate I 70 N7g für — 4,8% 
Aschengehalt der gewaschenen Kohle und wird 
etw a 78% betragen. Dabei ist nur S - I 70N78 = 
— 0,2 S S taub auszuscheiden.

Sollen weder S taub noch Schlämme abgetrennt 
werden, so gibt der S chn ittpunk t der K urve Xfi 
m it K urve IY an, daß das Ausbringen sich nur 
wenig ändert, und daß das Korn über 0,2 mm 
Korngröße auf 4,6% Aschengehalt zu waschen ist.

5. Für Kokskohle m it 7% A schengehalt ist für das 
m aximale Ausbringen säm tlicher S taub  wieder 
zuzusetzen, bzw. S taub und Schlämme sind nicht 
auszuscheiden. Der S chn ittpunk t der K urve XT 
m it K urve IV  zeigt an, daß dabei der Aschengehalt 
des gewaschenen Gutes m it m ehr als 0,2 mm K orn­
größe 5,75% betragen soll,,
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Schließlich könnte noch die Aufgabe gestellt sein, 
zu untersuchen, auf welche Aschengehalte zwei ver­
schiedene Kohlensorten für einen gegebenen Aschen­
gehalt der Mischung un ter Berücksichtigung des E in ­
flusses einer etwaigen Ausscheidung von S taub oder 
Schlämmen bei einerSorte oder bei beiden Sorten zujwaschen 
sind, um das größte Ausbringen zu erhalten. Zunächst 
wären 2 Diagram m e nach Abb. 8 für die beiden Kohlen­
sorten zu entw erfen und un te r Berücksichtigung 
des M aßstabes der Mengen nach Abb. 5 m it ihren 
Linien A0 D zusam m enzulegen. D ann erhält m an auf 
bekannte Weise die K urve Am des Aschengehaltes der 
Mischung bei W eglassung des Staubes. Mit den Aus­
bringen V', V " . ., den zugehörigen Aschengehalten 
der Mischung und  jenen der aschenreichsten Schichten 
entwirft m an sodann ein neues D iagram m  nach Abb. 8, 
dem unten die beiden Staubm engen, gegebenenfalls 
mit verschiedenem Aschengehalt, zugesetzt werden.

Es ist nun leicht, nach Abb. 8 oder 9 den Einfluß 
des Staubes zu untersuchen und im besondern festzu­
stellen, ob und wieviel an S taub oder Schlämmen aus­
geschieden werden m uß, um für den vorgeschriebenen 
Aschengehalt das m axim ale Ausbringen zu erreichen.

Zur Feststellung des günstigsten A ufbereitungs­
prozesses ist n icht nur die U ntersuchung der Feinkohle 
vor dem W aschen, sondern auch die nachträgliche 
Untersuchung der gewaschenen oder n ach dem W aschen 
mit Staub gem ischten Kohle wichtig

Angenommen, die U ntersuchung einer bestim m ten 
Rohkohle für die H erstellung von Kokskohle m it am 
Aschengehalt nach Abb. 10 h ä tte  ergeben: 

als Gesam tausbringen A., A '3, 
als Ausbringen der gewaschenen Kohle A0 A.,, 
als zuzusetzende Staubm enge m it a s Aschengehalt I 3 U3, 
als Aschengehalt der gewaschenen Kohle A3 I3 
und als Aschengehalt der aschenreichsten Schicht
A3 G„

und durch die U ntersuchung der fertigen Kokskohle
mit am Aschengehalt ergäbe sich, daß die Menge des
Feinsten un ter 0,2 mm Korngröße I 2 I '2 m it gleichem 
Aschengehalt ag wie vorher und der Aschengehalt der 
aschenreichsten Schicht des Restes nur A2 G2 ist, so 
erkennt man aus Abb. 10, daß m an durch eine Mehr­
ausscheidung von S taub  oder Schlämmen von I 2 I '2 -  
I3 I '3 und durch weniger scharfes W aschen das Aus­
bringen um A '2 A 's erhöhen kann.

Dies ist der Fall, solange A2G2 <L A3G3 ist.
Fallen die Aschengelialtskurven I und II für die 

Untersuchungen vor und nach dem W aschen nicht 
zusammen, und ist der Aschengehalt des Feinsten vor 
und nach dem W aschen nicht gleich, so läß t sich noch 
immer schließen, daß das Ausbringen so lange noch 
vergrößert werden kann, als die aschenreichste Schicht 
des gewaschenen Kornes über 0,2 mm Größe kleiner 
ist als der Aschengehalt des Kornes un ter 0.2 mm 
Größe in der Kokskohle

In der Regel wird aber die U ntersuchung der dem 
Teile A0 A3 G3 G0 des R ohkohlendiagram m s entsprechen­
den gewaschenen Feinkohle über 0,2 mm Korngröße

ergeben, daß die unterste Schicht einen großem  Aschen­
gehalt besitzt als A3G3, wie er sein sollte.

Falls dies nur darauf zurückzuführen ist, daß man 
es bei der U ntersuchung der gewaschenen Kohle m it 
einer je tz t von vornherein weniger aschenreichen Kohle 
zu tun  hat, dann wird die neue K urve I so verlaufen, 
daß sie bei G0 links, bei G3 rechts von der ursprünglichen 
Kurve I liegt. W enn diese Verlegung der K urve für 
die gewaschene Kohle denselben Gesamtaschengehalt 
aller Schichten über A3 G3 ergibt, wie ihn die Fläche 
A0 A3 G3 G0 für die Rohkohle darstellt, so kann durch 
eine Veränderung des Arbeitsprozesses nichts oder nur 
wenig gewonnen werden, weil der Aschengehalt der 
Berge dabei der Voruntersuchung entspricht.

W enn aber die Kohle schwieriger aufzubereiten und 
durch die verwendeten Setzmaschinen oder die Betriebs­
weise dieser Schwierigkeit nicht von vornherein genügend 
Rechnung getragen ist, dann wrird die neue K urve Ia  
den in Abb. 10 punktierten Verlauf nehmen, d. h. bei 
dem praktischen Setzprozeß bleibt mehr Asche in der 
gesamten gewaschenen Kohle als bei der V orunter­
suchung. Die Trennung muß dann in einer über A3G3 
gelegenen Schicht A4G'4 erfolgen, und die U ntersuchung 
der gewaschenen Berge muß ergeben, daß in ihren 
obersten Schichten ein entsprechend geringerer Aschen­
gehalt vorhanden ist, so daß also die in Abb. 10 schraf­
fierten Flächen ungefähr inhaltgleich sein werden.

In einem solchen Falle em pfiehlt es sich, auf den 
Feinkornsetzm aschinen ein erstes P rodukt zuerst schärfer 
zuwaschen, z. B. auf einen Aschengehalt von arnx bei 
einem Ausbringen x, und einen Teil y, der die un tersten  
Schichten der gewaschenen Kohle und  die obersten der 
Berge, bezogen auf die Trennung in A4 G '4, en thält, 
als M ittelprodukt zu gewinnen und dieses auf einer 
Nachwäsche in Kohle und Berge zu zerlegen. D adurch 
werden die aschenreichern Schichten über A4 G '4 in



die Berge, und die aschenarmen Schichten der Berge 
unter A4 G4 in die Kohle gelangen, so daß also für solche 
Fälle die Nachwäsche nicht nur, wie auch sonst, eine 
leichte Regelung des Waschprozesses gestattet, sondern 
auch entweder den Aschengehalt verringert oder das 
Ausbringen vergrößert. Die nachzuwaschende Menge 
und dam it die Größe der Nachwäsche ergibt sich aus 
dem Diagramm.

Um das Diagramm der Rohkohle und jenes der 
gewaschenen Kohle in richtigem Verhältnis übereinander 
zeichnen zu können, m üßte entweder das Ausbringen 
durch unm ittelbare Messung oder durch die Gleichungen 
1 bzw. 2 mit Hilfe der Aschengehalte bestimmt werden. 
Sofern nur Staub ausgeschieden wird, ist die letztere 
Methode einfacher, da der Wert von S in Gleichung 2 
leicht festgestellt werden kann

Bei der Ausscheidung von Schlämmen sind die Werte 
von S und aa allerdings nur auf umständlicherm Wege 
zu erlangen. Jedoch kann auch ohne Kenntnis des 
genauen Ausbringens, wie oben angedeutet ist, die 
Möglichkeit seiner Vergrößerung beurteilt werden.

Durch die Untersuchung der Feinkohle nach dem 
Diagramm ha t sich also die schon eingangs aus 
Gleichung 2 gezogene Folgerung in übersichtlicher Weise 
bestätig t gefunden, daß nämlich in Rücksicht auf das 
größtmögliche Ausbringen einer Wäsche an Kokskohle 
m it einem bestimmten Aschengehalt die möglichst 
vollkommene Ausscheidung des nicht verbesserungs­
fähigen feinsten Korns in Gestalt von Staub oder 
Schlämmen umso wichtiger ist, je -einer eine aschenreiche 
Rohfeinkohle gewaschen werden soll.

Solange also kein Verfahren bekannt ist, um große 
Mengen aschenreichen Staubes oder ebensolcher Schlämme 
in wirtschaftlicher und praktisch brauchbarer Weise, 
also m it nicht zu hohen Anlage- und Betriebskosten, 
wesentlich aufzubessern, darf die Güte einer Aufberei­
tungsanlage und ihres Arbeitsprozesses nicht danach 
beurteilt werden, ob sie Kokskohle von niedrigem 
Aschengehalt mit möglichst geringer oder keiner Aus­
scheidung von Schlämmen herzustellen vermag, sondern 
danach, ob sie neben bewährten Setzmaschinen alle 
Einrichtungen besitzt, um ohne Staubentwicklung mit 
billigen Anlage- und Betriebskosten in automatischer 
und regelbarer Weise das feinste Korn von 0 bis etwa 
0,2 mm Korngröße als trocknen Staub, und wenn dies 
die Grubenfeuchtigkeit nicht zuläßt, als nasse Schlämme 
möglichst vollkommen aus der Wäsche auszuscheiden.

F ür einen sehr hohen Aschengehalt des Feinsten 
(20-30%) sollten selbst bei geringer Grubenfeuchtigkeit

b eid e  A rten  der A u ssc h e id u n g  nebeneinander angewandt 
w erd en . D ie  A b tr e n n u n g  d e s  tr o c k n e n  Staubes vor 
der W ä sch e  is t  n a tü r lich  w e g e n  d e s  autom atischen und 
b illig en  B e tr ieb es  so w ie  d es  g e r in g e m  W asserverbrauchs 
der W äsch e  n a ch  M ö g lic h k e it  s t e t s  zu  bevorzugen.

Die X -Kurven und die K urve II des Diagramms 
(Abb. 10) lassen noch erkennen, daß geringe Ver­
änderungen des Aschengehaltes der gewaschenen Kohle, 
z. B. um 0,5% , das Ausbringen an fertiger Kokskohle 
um 1 bis 2% der Aufgabe beeinflussen können, daß 
also eine beständige und genaue Kontrolle der Aschen­
gehalte der Produkte auf möglichste Annäherung an 
die gerade noch zulässigen W erte und eine sinngemäße 
Einstellung und W artung der Setzmaschinen, wie sie 
in allen großem  W äschen erfolgt, von der größten 
Wichtigkeit sind.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

In den vorstehenden Ausführungen ist gezeigt worden:
;! wie zwei Kohlensorten getrennt zu waschen sind, 

um bei ihrer Mischung nach dem W aschen bzw. 
bei der Verkokung ihrer Misghung für einen be­
stimmten Aschengehalt das größte Ausbringen zu 
ergeben ;

2. wie der Verlust gefunden werden K a n n ,  der bei der 
Mischung des gewaschenen Teiles einer Kohlen­
menge mit dem trocken abgesiebten Teile gegenüber 
dem Waschen der gesam ten Menge auf den Aschen­
gehalt der Mischung en tsteh t;

3, wie im voraus festgestellt werden kann, ob die Her­
stellung von Feinkohle m it einem bestim m ten 
Aschengehalt ohne Schläm m eausscheidung un­
möglich ist;
wie bei einer m ittlern und umsomehr bei einer aschen- 
i eichen Rohfeinkohle eine gewisse Menge an 
Schlämmen oder Staub von 0—0,2 mm Korngröße 
ausgeschieden werden m uß, falls für einen geringen 
Aschengehalt der fertigen Kohle d a s  g r ö ß te  A us­
b r in g e n  erreicht werden soll, auch wenn m it Rück­
sicht auf den verlangten Aschengehalt eine solche 
Ausscheidung nicht erforderlich wäre, und wie die 
auszuscheidende Menge vorher bestim m t w ird '

5. wie aus der U ntersuchung der gewaschenen Kohle 
auf den Vorteil einer etwaigen M ehrausscheidung 
von Staub oder Schlämmen zu schließen i s t .

(j. wie sich bei einer Kohlensorte alle in B etracht 
kommenden Verhältnisse für verschiedenen Aschen­
gehalt der fertigen Feinkohle leicht aus einem 
Diagramm überblicken lassen.

Seilsicherheit bei der Schachtförderung1.
Von M aschineninspektor a. D. F. B a u  m a n n ,  Breslau.

Nach wiederholter Erörterung der Frage, ob sich die 
Verwendung von D rähten mit hoher Tragfestigkeit 
zu Schachtförderseilen empfiehlt, und ob bei solchen

>. v«I. Glückauf 1910, s . 1521 ff.

Seilen eine Zugfestigkeit von m ehr als 150 kg/qm m  
bei Feststellung des Sicherheitsgrades in Anrechnung 
gebracht werden kann, sind die vor einigen Jahren 
noch m ehrfach geäußerten Bedenken allm ählich zurück-
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getreten und der E rkenntn is gewichen, daß für große 
Teufen eine erhöhte Tragfestigkeit der D rähte nützlich 
ist und selbst geboten erscheint.

Auch m anche günstigen Erfahrungen m it Seilen 
von 180 und 200 kg/qm m  Bruchfestigkeit haben das 
infolge gegenteiliger W ahrnehm ungen entstandene ab­
sprechende U rteil gem ildert. W enn in einem Falle 
ein Seil von 150 kg/qm m  Tragkraft nach kurzem Ge­
brauch abgelegt werden m ußte und das alsdann auf­
gelegte Seil von 120 kg/qm m  viel länger betriebssicher 
geblieben war, so w ird diese Tatsache auf schlechtes 
Material der D rähte zurückzuführen sein. Es ist ja 
bekannt, daß schlechter S tahl beim H ärten  spröde und 
brüchig wird, wie m an z. B. bei billigen Taschenmessern 
wahrnimmt, wenn die Schneide leicht ausspringt und 
schartig wird. Selbst gu ter Stahl kann durch fehlerhafte 
Erhitzung und Abkühlung beim H ärten  leiden. Je 
reiner der Stahl ist, umso besser wird seine Biegsamkeit 
und Federkraft nach dem H ärten  sein, wie dies z. B. 
an Rapieren, U hrfedern u. dgl. bekannt ist.

Auch das D rah tm aterial ist im Laufe der Jahre, 
den erhöhten Anforderungen entsprechend, besser und 
zäher geworden; seine V erarbeitung hat durch wieder­
holtes Ziehen, Ausglühen und Zementieren große 
F ortschritte gem acht, so daß auch D rähte m it sehr 
hoher Zugfestigkeit eine gute Biegungsfähigkeit zeigen.

Die hier und da noch auftretenden Zweifel, ob nicht 
die Zuverlässigkeit des Betriebes bei E inführung von 
Seilen m it hoher T ragkraft E inbuße erleidet und neue 
Gefahren für die Seilfahrt entstehen können, verlieren 
eigentlich jede Bedeutung, wenn für solche Seile die 
gleichen Genehmigungsbedingungen, die sich für Seile 
mit geringerer Bruchfestigkeit bew ährt haben, bestehen 
bleiben. Hier wie dort dürfen die Seile nicht mehr 
benutzt werden, wenn bei den vierteljährlichen U nter­
suchungen die sechsfache Sicherheit auf Zug nicht 
mehr vorhanden ist, nachdem  alle D rähte, welche die 
vorgeschriebene M indestzahl der Biegungen nicht mehr 
ausgehalten haben, als n ich ttragend  in Abzug gebracht 
worden sind. D am it ist alles Mögliche und Nötige 
festgelegt, was die Sicherheit der Förderseile verlangt, 
soweit sie durch behördliche Vorschriften gewährleistet 
werden kann.

Im w ohlverstandenen Interesse der Grubenverwal- 
tungen wird es liegen, die Seile möglichst lange, d. i. 
bei flotter Förderung etw a 2 Jahre, im Betrieb zu 
erhalten. D afür genügt es im allgemeinen, bei Bestellung 
neuer Seile eine um 50%  erhöhte Sicherheit zu ver­
langen. In diesem Falle würde dem Fabrikanten  vor­
zuschreiben sein, daß das Seil eine m indestens neunfache 
Sicherheit gegenüber der H öchstbelastung bei der 
M aterialförderung haben m uß und die D rähte  durch­
schnittlich um die H älfte m ehr Biegungen aushalten 
müssen, als die behördlich verlangte M indestzahl beträgt.

Kann der eine F ab rikan t diesen Bedingungen nur 
mit D rähten geringerer Bruchfestigkeit genügen, so 
wird er ein schwereres Seil anbieten müssen als der 
andere Fabrikant, der die Bedingungen m it teurem  
Drähten hoher Bruchfestigkeit erfüllt. Aus der Quali­
tätsfrage wird eine Preisfrage. W ir werden später sehen, 
zu wessen Gunsten sich die Preisfrage entscheidet.

Die Gesam tbeanspruchung eines Förderseiles setzt 
sich zusammen aus der Zugbeanspruchung durch das 
Eigengewicht des Seiles zuzüglich der anhängenden 
Last und aus der Biegungsbeanspruchung beim Auf- 
und Abwickeln des Seiles auf den Seilkorb oder die 
Treibscheibe und beim Laufen über die Seilscheiben. 
Die Zugbeanspruchung des Seiles wächst m it zunehmen­
der Belastung, die Biegungsspannung bleibt aber unter 
sonst gleichen Bedingungen unverändert bestehen, da 
sie nur von dem Verhältnis der D rahtdicke zum Seil­
rollendurchmesser, nicht aber von der Belastung ab­
hängig ist.

1. B e is p ie l1: In einem Schacht von H =  1000 m 
Förderhöhe, aus dem m it einem für 8 Förderwagen 
eingerichteten Korb gefördert werden soll, wird ein 
Seil m it einer Bruchbelastung b =  180 kg /qm m  m it 
neunfacher Sicherheit, bezogen auf die Zugbelastung, 
aufgelegt. Zunächst wird aber m it nur 4 Wagen ge­
fördert. In diesem Falle wiegt die anhängende Last 
P 7200 kg, bei 8 Wagen das Doppelte. Das Seilgewicht 
beträgt für beide Fälle S =  14 400 kg, die Querschnitts­
summe der tragenden D rähte Q =  1440 qmm.

Nach der früher aufgestellten Formel'2 ist die Zug­
spannung

L P  + S
° z ~  Q ~  Q

, w  7 200 + 14 400also für 4 Wagen öz = ---- > . . , _------ = 1 5
1 440

14 400+ 14 400 „
und für 8 Wagen az = -------. -------- = 20.

1 440
Die Zugspannung ist für die doppelte Belastung um 
33 V3 % höher, während die Biegungsspannung nach 
den frühem  Annahmen in beiden Fällen ob =  8 bleibt.

Der Einfluß der Biegungsbeanspruchung auf die Ge­
sam tbeanspruchung des Seiles verringert sich also m it 
zunehmender Belastung.

2. B e is p ie l :  Aus einem Schachte soll zuerst aus
250 m Teufe und später allmählich tiefer gehend bis zu 
1250 m Teufe stets m it 4 Wagen gefördert werden. 
Die Seile sollen für jede Teufe möglichst gleichen D urch­
messer bei einer Anfangssicherheit x =  9 erhalten. Für 
einen Seildurchmesser d =  38 m m 3 und eine Förderhöhe 
H =  250 m wird die Bruchfestigkeit b =  120, für H =  
1250 m wird b =  240 kg/qm m  werden müssen.

Nach Formel 74 ist die Gesam tspannung des Seils

kz = + 8, also
x
120

für 250 m kz = + 8 = 13%  + 8 = 21»/,.

040
für 1 250 m kz = ——  + 8 = 262/:1 + 8 = 34*/3.

Die Zugspannung verdoppelt sich, während die Biegungs­
spannung unverändert bleibt.

Der Einfluß der Biegungsspannung des Seiles ver­
ringert sich also m it zunehm ender Teufe, wenn die 
D rahtfestigkeit erhöht wird.

> vgl. Glückauf 1910, S. 1521 ff. und Tafel 15.
s a. a. O. S. 1522.
3 v g l .  a a. O. Tafel 15.
i a. a. O. S. 1522.
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Die Gesamtsicherheit 

für H = 250 m ist --  = hTTP = 5,62fach,
z /3

für H = 1 250 m ist ,b = = 6,92fach.
kz 34 */3

D ie G e s a m tS ic h e rh e i t  d es  S e ile s  w ä c h s t m it 
z u n e h m e n d e r  B r u c h f e s t ig k e i t  d e r  D rä h te .

Aus diesem Grunde würde es nicht schaden, wenn 
die Drähte mit hoher Tragfestigkeit, die man vornehm­
lich bei tiefen Schächten vorziehen wird, eine etwas 
geringere Biegungsfestigkeit haben als die D rähte mit 
niedriger Tragkraft.

Danach würde es zulässig erscheinen, den Vorschlägen 
mehrerer Seilfabrikanten zuzustimmen und für Drähte 
mit mehr als 175 kg/qmm Bruchfestigkeit die bisher 
vorgeschriebenen Mindestbiegungszahlen um eine E in­
heit zu ermäßigen.

Ein weiterer Vorzug der D rähte m it hoher Trag­
kraft ergibt sich aus ihrer günstigen Einwirkung auf die 
Sicherheit bei der Seilfahrt.

Wie aus der angeführten Zahlentafel zu ersehen ist, 
wächst bei gleichbleibender Sicherheit der M aterial­
förderung die Sicherheit bei der Seilfahrt. Sie steigt 
z. B. bei 1000 m Teufe von 9,74 auf 11,12. Der Grund 
dafür läßt sich schwer in W orten ausdrücken, aber 
leicht in Formeln entwickeln und nachweisen.

Bei gleicher Belastung P und gleichbleibender 
Sicherheit x verm indert sich mit Erhöhung der Bruch­
festigkeit der Drähte von b auf b t das Seilgewicht von 
S auf S ' und die Tragkraft des Seiles von B auf P/.

Die Sicherheit ist gleich der Tragkraft des Seiles, 
dividiert durch Seilgewicht und anhängende Last. Da 
in beiden Fällen die Sicherheit bei der Materialförderung 
gleich sein soll, so ist

x *  S T P  und a" ch -  s B.  P
B  R 7

Hieraus folgt S + P = und S ' + P =
x x

Für die kleinere Belastung bei der Seilfahrt P -p
wird die Sicherheit

jß

bei niedriger Bruchfestigkeit b . . . y = — ^

B '
bei höherer Bruchfestigkeit b. . . . z = ,

S + P  -  p
Setzt man hierin für S + P und S ' + P die oben 

erm ittelten W erte ein, so erhält man
B B '

y  ~ _ und z = —— oder
B B

-  P - PX X
1 1

y  = , u n d  z = —
i P 1 P
X '  B x B '

Da nun B ' <  B, so ist 7> ^
B B

1 p  1 p
U x ~ W  ^  x _ B ’ folSIich rfer ganze Bruchaus­
druck z >  y.

A lso b e i  z u n e h m e n d e r  B r u c h f e s t ig k e i t  des 
D r a h tm a te r ia ls  u n d  g le ic h b le ib e n d e r  Sicherheit, be­
zogen  au f d ie  M a ter ia lfö rd eru n g , w ä c h s t  d ie  S ic h e r ­
h e i t  b e i  d e r  S e i l f a h r t .

Da nun die Möglichkeit gegeben ist, D rähte mit 
erhöhter Bruchfestigkeit und dabei genügender Biegungs­
fähigkeit zu erhalten, so bleibt zu erörtern, ob und wann 
es notwendig oder wenigstens vorteilhaft erscheint, 
solche Drähte zu verwenden.

In dem frühem  Aufsatz wurde gezeigt, daß die 
Seilgewichte mit zunehm ender Teufe nicht in einfachem, 
sondern in schnell wachsendem Verhältnis zunehmen. 
Während die in der Zahlentafel angeführten Teufen 
von 250 bis 1500 m im V erhältnis 1 : 6 stehen, wachsen 
die zugehörigen Seilgewichte
für e in e  B r u c h fe st ig k e it  b =  120150,180 210 240 k g /q m m  

im V e rh ä ltn is  v o n  1 : 00 j 51 21; 15 12,4.

Infolge der schnellen Zunahme des Seilgewichts 
wächst auch die G esam tbeanspruchung der Seile bei 
zunehmender Teufe erheblich, so daß für niedrige Bruch­
festigkeiten der D rähte überm äßig große Seildurch­
messer nötig werden würden. Bei neunfacher Sicherheit 
der neuen Seile und einer B ruchfestigkeit von b =  
120 kg /qmm liegt die Grenze, bei der sich die Seile ohne 
anhängende Last nur selbst tragen, ihr Querschnitt 
aber bereits unendlich groß wird, bei 1333 m Teufe. 
Mit b =  150 kann man wohl bis zu einer Teufe von 
1500 m heruntergehen; das Seilgewicht würde aber 
zehnmal größer sein als die anhängende L ast. Beim 
Übergang von b =  150 auf b =  180 b e träg t der 
Unterschied nur noch das Dreifache und für b =  200 
ist das Verhältnis L:_2 gegeben. In  diesem Falle würde 
also das Seil fünfmal leichter sein als für b =  150 kg/qm m .

Im Preise stellen sich D rähte  m it 200 kg/qm m  
Festigkeit etwa um 1/3 teurer als D rähte  m it 150 kg /qmm 
von gleicher Stärke. Nach Angabe einer hervorragenden 
Firm a der D rahtseilindustrie betragen die D urchschnitts­
preise für Förderdrahtseile schätzungsweise für 100 kg: 
bei einer D rahtstärke von d =  2 ,6 2 ,4 2 ,2  1,8 1,6 mm 
biSjl.30 kg/qmm Bruchfestigkeit 42 43 44 46 50 M  
für 200 kg/qmm Bruchfestigkeit 58 59; 60 62 66 ,.

Wenn nun die Seile bei erhöhter T ragkraft dünner 
werden, so wird man zweckmäßig auch dünnere D rähte 
wählen und die Biegungsspannung in günstiger Weise 
verringern. Dann en tsteh t ein Preisunterschied 
von 50% .

Die dünnern D rähte m it hoher T ragkraft kosten 
das l,5fache der dickern D rähte m it niedriger Trag­
kraft; da das Seil m it einer T ragkraft von 200 kg /qmm 
fünfmal leichter wird, kostet es 1,5 : 5 =  0,3 oder 3/l0 des 
Seiles mit einer T ragkraft von 150 kg /qm m .

Die P r e i s f r a g e  entscheidet sich dem nach zu ­
g u n s te n  d e r  b e s s e r n  Q u a l i tä t .

Aus der Tafel 15 ist ferner zu ersehen, daß eine 
Teufe von 1500 m m it Seilen von b =  120 kg /qm m  
Bruchfestigkeit nicht mehr erreicht werden kann. Bei 
b =  150 und 1500 m Teufe würde m an für eine Förderung 
mit 4 Wagen Seile von 111 und für eine solche mit 
8 Wagen Seile von 157 mm Durchm esser nötig  haben.
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So große Seildurchm esser führen zur Anwendung 
dicker D rähte  und m achen die Seile so steif, daß ihre 
Biegsamkeit fast aufhört und die Seilscheiben nicht 
groß genug gem acht werden können. Bei einer Zug­
festigkeit von b =  180 kg/qm m  würden die Seile für 
die 4- und 8-W agen-Förderung noch 64 und 91 mm 
Durchmesser, bei b =  210 noch 50 und 70 und bei 
b =  240 nur 42 und  59 mm Durchm esser erhalten.

Will m an m it Seildurchmessern un ter 60 mm aus- 
kommen, so w ird m an für Förderung m it 4 und 8 Wagen 
bis 500 m Teufe m indestens eine Bruchfestigkeit von 
b =  150 kg/qm m , bis 750 m von 180 kg, bis 1000 m 
von 200 kg und für Teufen über 1000 m noch 
größere B ruchfestigkeiten anstreben müssen.

Die dünnem  Seile hoher T ragkraft haben nicht 
nur den Vorzug des geringem  Preises gegenüber dickem  
Seilen niedriger T ragkraft. Der H auptw ert der hohen 
Tragkraft liegt vielm ehr darin , daß dam it ohne be­
sondere Schwierigkeiten Teufen erreicht werden können, 
bei denen die niedrige T ragkraft unüberw indbare H inder­
nisse bietet.

So würde z. B. bei 1500 m Teufe und einer Förderung 
mit 8 W agen eine Seiltrom m el von 10 m Durchmesser 
eine Breite von 8 m erhalten  müssen, wenn m an eine 
Bruchbelastung von b =  150 kg/qm m  anwenden wollte, 
während sie für b = 240 nur 3 m B reite erfordern würde. 
In solchen Fällen w ird m an wohl zur Treibscheibe 
greifen; dieses Beispiel zeigt jedoch deutlich, 
daß man bei sehr hoher B ruchfestigkeit der D rähte 
doch noch m it Seilkörben fördern kann, was m it 
Seilen geringerer B ruchfestigkeit nicht m ehr ausführbar 
erscheint.

Dicke Seile sind wenig biegsam, nehm en viel Platz 
auf den Seilkörben ein und verlangen große Seiltrommeln 
und Seilscheiben. Auch die Förderm aschinen müssen 
für schwere Seile s tärker gebaut werden, ebenso ihre 
Fundam ente und die Seilscheibengerüste. D urch die

großem  Massenwirkungen wird die Betriebssicherheit 
ungünstig beeinflußt.

Bei dem Übergang in größere Teufen werden durch 
Anwendung höherer Bruchfestigkeit der Seile alle 
Schwierigkeiten beseitigt, die sonst durch Verwendung 
dickerer Seile entstehen würden, wenn nur die Maschine 
das um die größere Länge verm ehrte Seilgewicht m it­
heben kann. Selbst bei Seilkorbförderung entstehen keine 
Schwierigkeiten, wenn die Trom m elbreite von Anfang 
an für die größte Teufe bemessen wird.

Als Beispiel diene eine Grube, die noch in 1500 m 
Teufe ein abbauwürdiges Flöz besitzt, aber von 500 m 
an m it 4 W agen fördern will. Die Seilstärke würde dabei 
m it 42 mm dieselbe bleiben, wenn für die Förderung 
aus 500 m Teufe eine Bruchfestigkeit von 150 und aus 
1500 m eine solche von 240 kg/qm m  zugrunde gelegt 
wird.

Aus vorstehenden Darlegungen ergibt sich der 
Schluß:

Die Vorteile erleichterter Fördermöglichkeit, größerer 
Betriebssicherheit, geringerer K apitalanlage und größerer 
Betriebsersparnisse lassen sich nur erreichen, wenn man 
f ü r  g ro ß e  S c h a c h t te u f e n  S e ile  m it  h o h e r  B ru c h ­
f e s t ig k e i t  anwendet.

Bei dieser Gelegenheit sei ein Rechenfehler richtig 
gestellt, der in der meinem im Jahrgange 1910 d. Z. 
erschienenen Aufsatze beigegebenen Tafel 151 enthalten 
ist. In  dem m it H = 1000 m überschriebenen Abschnitt 
sind  die für b = 150 angegebenen Querschnitte 

270 450 900 1800 zu verbessern in
270 540 1080 2160/

und die zugehörenden Seildurchmesser 
28 36 57 72 um zuändern in
28 39 56 79.

i G lückauf 1910, Nr. 39.

Über künstliche Kühlung von Grubenwettern.
V on B ergassessor R o s s e n b e c k ,  D o rtm u n d , u nd  B ergassessor R a t h ,  E ssen.

Die Entw icklung des Bergbaues im rheinisch-west­
fälischen Industriegebiet h a t eine Reihe von Zechen ge­
zwungen, m it ihren Schächten große Teufen aufzusuchen. 
Entweder handelt es sich in diesen Fällen um  neu e n t­
standene Bergwerksanlagen im Norden des Bezirks, 
wo das Steinkohlengebirge von einer m ächtigen 
Mergeldecke überlagert ist, oder um ältere Anlagen, bei 
denen der K ohlenvorrat auf den obern Sohlen zur Neige 
gegangen ist. Der Bau in großem  Teufen h a t n a tu r­
gemäß eine Reihe von Schwierigkeiten im Gefolge, wie 
sie früher dem Bergbau unbekannt waren. Zu diesen 
Schwierigkeiten gehört hauptsächlich auch die Zunahme 
der Tem peratur, die m it dem Vordringen in die Teufe 
verbunden ist. Die m it zunehm ender Teufe zu erw artende 
Tem peraturerhöhung der Gebirgsschichten läß t sich 
nach der geothermischen Tiefenstufe ungefähr e rm itte ln ,

bekanntlich beträg t die Tem peraturzunahm e m it je 
35 m 1 ° Celsius. Da m it fortschreitendem  Verhieb der 
Kohlen im Süden des rheinisch-westfälischen Stein­
kohlenbezirks der Schw erpunkt des Bergbaues immer 
mehr nach Norden rückt und m an dem Einsinken des 
Steinkohlengebirges nach Norden entsprechend größere 
Teufen aufsuchen m uß, ist die Tem peraturfrage für die 
Zukunft des westfälischen Bergbaues von nicht zu un ter­
schätzender Bedeutung.

Die Nachteile, die hohe Tem peraturen im Gruben­
betrieb m it sich bringen, sind kurz folgende:

Durch § 93c ABG ist infolge der Novelle vom 14. Ju li 
1905 bestim m t, daß »für A rbeiter, welche an Betriebs­
punkten, an denen die gewöhnliche T em peratur mehr 
als -f  28 0 C beträg t, nicht bloß vorübergehend be­
schäftigt werden, die Arbeitszeit sechs Stunden nicht
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übersteigen darf«. Ferner besagt der § 93d a. a. 0 .:  
»Es darf nicht gesta tte t werden, an B etriebspunkten, 
an denen die gewöhnliche Tem peratur mehr als -f- 28 ° C 
beträg t, Über- und Nebenschichten zu verfahren«.

Wie die Verhältnisse z. Z. liegen, gibt es im rheinisch­
westfälischen Bezirk noch keine Grube, für deren gesamte 
un ter Tage beschäftigte Belegschaft auf Grund der 
angezogenen Gesetzesvorschrift die Sechsstundenschicht 
eingeführt ist. Vielmehr wird es sich vorläufig nur 
um einzelne Betriebspunkte oder Abteilungen handeln, 
die infolge besonders ungünstiger Verhältnisse dieser 
E inschränkung unterliegen. Auch in absehbarer Zeit 
wird die Sechsstundenschicht nur für die unm ittelbar 
m it der Kohlengewinnung, nicht auch für die an Füll­
örtern, bei der Förderung, m it R eparatur- und ähnlichen 
Arbeiten beschäftigten Leute in Frage kommen.

Gerade darin , daß stets nur ein Teil der Belegschaft 
un ter Tage von der in Frage stehenden M aßnahme be­
troffen wird, liegt eine erhebliche Beeinträchtigung der 
W irtschaftlichkeit des Grubenbetriebes.

W ährend der Seilfahrt der auf 6 Stunden angelegten 
Belegschaft muß die Schachtförderung und un ter Um­
ständen auch die maschinelle Förderung in Querschlägen 
und R ichtstrecken ruhen, wenn keine besondern 
Fahrwege vorhanden sind oder die maschinellen Förder­
einrichtungen auch zur Personenförderung benutzt 
werden. Durch diese Teilung der Personenförderung 
wird die Seilfahrtszeit beim Wechsel der achtstündigen 
Schicht nur unbedeutend gekürzt. Berücksichtigt man 
ferner, daß die Vorbereitungen zur Seilfahrt, wie Ein- 
und Aushängen der Türen, Seilrevisionen usw., stets 
geraum e Zeit in Anspruch nehmen, so hat die teil­
weise Einführung der Sechsstundenschicht eine wesent­
liche Kürzung der für die Produktenförderung übrig­
bleibenden Zeit zur Folge.

In  wirtschaftlicher Hinsicht verdient weiter der 
U m stand Berücksichtigung, daß die Einführung der 
Sechsstundenschicht für die betr. Betriebspunkte eine 
E rhöhung der Gedinge- und Schichtlöhne nach sich 
zieht, da die A rbeiter auch in der kürzern Schicht die 
D urchschnittslöhne ihrer Arbeiterklassen verdienen 
wollen. Abgesehen von diesen wesentlichen Störungen 
und Beeinträchtigungen des regelmäßigen Betriebes 
ergeben sich durch die teilweise Einführung der Sechs­
stundenschicht W eiterungen durch verm ehrte In ­
anspruchnahm e des Personals und Erhöhung der all­
gemeinen Betriebskosten für die Ausgabe von Spreng­
stoffen, M aterialien, Lampen u. dgl.

W enn sich auch alle diese Nachteile nicht genau 
zahlenmäßig angeben lassen, so m achen sie sich jeden­
falls auf den von dieser Auflage betroffenen Zechen recht 
unangenehm  bem erkbar.

Neben diesen Nachteilen allgemeiner w irtschaft­
licher N atu r sind hohe G rubentem peraturen unter den 
Verhältnissen, wie sie auf westfälischen Gruben aufzu­
tre ten  pflegen, auch in gesundheitlicher Beziehung von 
schädlichem Einfluß auf die Belegschaft. Die Gruben, 
die un te r hohen Tem peraturen zu leiden haben, sind in 
der Regel gezwungen, zur Niederschlagung des Kohlen­
staubes in ausgedehntestem  Maße zu berieseln. Da die 
Luft m it zunehm ender Tem peratur größere Mengen

Feuchtigkeit aus der Umgebung aufnim m t, so erreicht 
der W etterstrom  an warmen und durch die Berieselung 
feucht gehaltenen B etriebspunkten un ter U m ständen 
annähernd den Sättigungsgrad an Feuchtigkeit. D aher 
ist diese m it W asserdam pf nahezu gesättigte Luft nicht 
m ehr in der Lage, die aus dem menschlichen K örper bei 
der Arbeit ausgeschiedene Feuchtigkeit aufzunehmen. 
Es t r i t t  leicht die sogen. W ärm estauung ein, eine hitz- 
schlagähnliche Erscheinung, welche die A rbeiter an 
solchen B etriebspunkten besonders gefährdet. Da schon 
hohe Tem peraturen an sich die Leistungsfähigkeit des 
Arbeiters ungünstig beeinflussen, so ist dies in erhöhtem 
Maße der Fall, wenn zu der hohen Tem peratur ein hoher 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft h inzu tritt.

Die ungünstigen Bedingungen für den G esundheits­
zustand bei der Arbeit in hohen Tem peraturen haben 
demgemäß zur Folge, daß die A rbeiter sich ungern vor 
solchen A rbeitspunkten und auf solchen Zechen anlegen 
lassen. Wenn sich dieser U m stand auch nicht unm ittelbar 
in Arbeitermangel bem erkbar m acht, so wird er doch 
in einem starken Belegschaftswechsel seinen Ausdruck 
finden. Dieser ist aber nicht nur überaus störend für 
den regelmäßigen Fortgang des Betriebes, sondern 
äußert sich auch im Steigen der Unfallziffer.

Das Bestreben des warmen W etterstrom es, seiner 
Umgebung die Feuchtigkeit zu entziehen, erhöht ferner 
die Gefahrenquellen des Grubenbetriebes. D urch die 
verm ehrte Austrocknung der Kohle steigert sich die 
Staubentwicklung. Um die T em peratur nach Möglich­
keit herabzusetzen, wird m an den warm en B etriebs­
punkten eine erhöhte W etterm enge zuführen. Da 
hierzu eine Steigerung der W ettergeschwindigkeit er­
forderlich ist und dadurch der Aufwirblung des Kohlen­
staubes Vorschub geleistet wird, steigt die Gefahr der 
Kohlenstaubexplosionen. W eiterhin verm ehrt die Aus­
trocknung der Grhbenräum e die Voraussetzungen, un ter 
denen die Möglichkeit einer Selbstentzündung der Kohle 
und somit die E ntstehung von G rubenbränden ge­
geben ist.

Alle diese Nachteile, die hohe Tem peraturen in der 
Grube m it sich bringen, würden in Fortfall kommen, 
wenn es gelänge, Einrichtungen zu schaffen, die eine 
wesentliche Tem peraturerniedrigung ermöglichen.

Messungen haben einwandfrei ergeben, daß durch 
die Berieselung eine wenn auch geringe und nur kurz 
anhaltende Erniedrigung der T em peratur e in tritt. 
Eine nachhaltigere Kühlung des W etterstrom es wird 
schon bei B enutzung von W asserdüsen zur Sonder­
bew etterung erzielt. Eine noch bessere W irkung wird in 
dieser Hinsicht durch die Anwendung von W asserbrausen 
erreicht. Zu bemerken ist allerdings, daß diese E in­
richtung bisher nicht angebracht wurde, um die Tem pe­
ra tu r des W etterstrom es herabzum indern, sondern um 
den Kohlenstaub niederzuschlagen.

Die durch Berieseln, durch Anwendung von W asser­
düsen und -brausen erzielten Tem peraturerniedrigungen 
schwanken zwischen % und iy 2° C. H iernach könnte 
die Anordnung von W asserbrausen im einziehenden 
W etterstrom e unter U m ständen schon gute D ienste 
leisten. Jedenfalls haben die m it diesen M itteln e r­
reichten Tem peraturerniedrigungen V eranlassung gc-
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geben, der Frage der künstlichen Kühlung von Gruben­
w ettern  durch E inrichtungen m it nachhaltigerer und 
stärkerer W irkung näher zu treten. Auch haben hierzu 
die E rfahrungen wesentlich beigetragen, die in jüngster 
Zeit von einigen Fabriken, wie u. a. A. Borsig, Berlin- 
Tegel, und A. G. Linde, W iesbaden, auf dem Gebiete der 
K älteindustrie gem acht worden sind. Diese Firm en 
liefern näm lich E inrichtungen zur sog. »Raumkühlung«, 
die darin  besteht, daß m an durch die zu kühlenden 
R äum e, z. B. K ühlhäuser, K rankenhäuser, Sanatorien, 
M arkthallen, Schlachthäuser, Theater usw., vorzugs­
weise in den Tropen, einen künstlich gekühlten L uft­
strom  schickt, der die Tem peratur in den genannten 
Räum en auf das gewünschte Maß herabdrückt. Auf 
diese Weise ist es gelungen, die Innentem peraturen von 
Gebäuden in den Tropen auf 15° C zu erniedrigen 
bei einer A ußentem peratur von über 40° C.

Es soll nachstehend untersucht werden, ob es möglich 
ist, m it ähnlichen E inrichtungen die T em peratur einer 
großem  Anzahl von B etriebspunkten, beispielsweise der­
jenigen einer W etterabteilung,w esentlich herabzum indern, 
ohne daß der B etrieb unw irtschaftlich und die Sicherheit 
des G rubenbetriebes sowie des Lebens und der Gesund­
heit der A rbeiter gefährdet wird.

Die Anordnung der maschinellen E inrichtungen für 
Raum kühlungen sei nach der B auart der Maschinenfabrik
A. Borsig kurz beschrieben.

Man unterscheidet zwei H auptklassen von K älte­
m aschinen, die sog. Luftexpansions- und die Ver­
dam pfungsm aschinen, von denen jedoch die erstem  
wegen ihres geringen W irkungsgrades in der Industrie 
nur ganz vereinzelt E ingang gefunden haben. Die Ver­
dam pfungskältem aschinen zerfallen wiederum in zwei 
Klassen, V erdam pfungsm aschinen m it A bsorptions­
appara t und Verdam pfungsm aschinen m it Kompressions­
pumpe. Die e rstem  pflegt m an kurz als Absorptions-, 
die le tz tem  als Kom pressionskältem aschinen zu be­
zeichnen. Die zuerst entstandenen, je tz t nur noch in 
wenigen Fabriken gebauten Absorptionsm aschinen sind 
sowohl in bezug auf die Leistungsfähigkeit als auch 
bezüglich der Billigkeit und Sicherheit des Betriebes 
von den Kompressionsmaschinen weit überflügelt worden, 
so daß heute die Kompressionsmaschinen wohl allein 
zur V erwendung in der Industrie geeignet erscheinen.

Von Kompressionsmaschinen gibt es verschiedene 
A rten, die sich hauptsächlich durch die kälteerzeugenden 
Flüssigkeiten, dagegen nur wenig in der K onstruktion 
unterscheiden; so b au t m an Kompressionsmaschinen, 
die m it Ä ther, M ethyläther, Ammoniak, Kohlensäure 
und schwefliger Säure arbeiten. Z. Z. sind es h au p t­
sächlich die drei letztgenannten Flüssigkeiten, die zur 
K älteerzeugung in K ältem aschinen verw andt werden.

Abb. 1 läß t den Zusam m enhang der H aup tappara te  
einer K om pressionskälteanlage erkennen, die m it 
einer der genannten Kälteflüssigkeiten arbeitet. Diese 
sind der Kompressor a, der K ondensator b, der Ver­
dam pfer c und das R egulierventil d. Der Kompressor a 
ist im wesentlichen eine m it selbsttätigen \  entilen v r- 
sehene Luftpum pe. E r saugt das dampfförmige K älte­
m ittel aus dem R ohrsystem  des \  erdam pfers c ab, 
verdichtet es und d rück t es in das Rohrsystem  des

K ondensators b. In den Rohrschlangen dieses A pparates 
findet die Verflüssigung des K ältem ittels un ter dem 
Einfluß von Druck und Kühlwasser s ta tt. Letzteres 
durchfließt den A pparat von unten nach oben im Gegen­
strom  zu dem im Rohrsystem  befindlichen K ältem ittel. 
Der Ü bertritt des verflüssigten, un ter Druck stehenden 
K ältem ittels in die Rohrsystem e des Verdampfers voll­
zieht sich un ter Verm ittlung des Regulierventils d. In 
diesem A pparat herrscht ein erheblich niedrigerer 
Druck als im Kondensator. Das flüssige K ältem ittel 
verdam pft darin bei tiefer Tem peratur, wobei es seiner 
Umgebung, in den meisten Fällen der Lauge, W ärme 
entzieht und sie abkühlt. Das dampfförmige K älte­
m ittel wird von dem Kompressor a angesaugt, und der 
Kreislauf beginnt von neuem. Der Verdampfer ist 
ähnlich wie der K ondensator gebaut.

Bei dem Schwefligsäure-Kältemaschinen-System 
kommen nur die genannten A pparate in Frage, während 
bei den Ammoniak- und Kohlensäuremaschinen auch 
Abscheider und Fördervorrichtungen für das Schmier­
m ittel gebraucht werden.

Die K ühlung des Luftstrom es erfolgt in einem be- 
sondern K ühlraum , in dem sich entweder ein sog. »Regen­
luftkühler« oder ein System  von Kühlschlangen befindet. 
Bei dem erstem  t r i t t  die gekühlte Lauge aus geschlitzten 
Rohren aus, die in dem obern Teil des Luftkühlers an­
gebracht sind, und fließt über ein System von Treppen 
kaskadenartig  herab. Die durchstreichende Luft 
kom m t auf diese Weise in enge B erührung m it der ge­
kühlten Lauge, so daß der beabsichtigte W ärm eaustausch 
sta ttfindet. Die vom Luftkühler erw ärm t abfließende 
Lauge wird durch eine Pum pe zum Verdam pfer zurück­
geführt und beginnt den Kreislauf von neuem.

Bei der zweiten A rt der K ühlung wird die Lauge durch 
ein System  von Kühlschlangen geleitet, die von der zu 
kühlenden Luft nach dem G egenstrom prinzip bestrichen 
werden.

U nter Berücksichtigung der bei der R aum kühlung 
gem achten Erfahrungen würde eine E inrichtung zur
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K ühlung des W etterstrom es in folgender Weise anzu­
legen sein.

Angenommen, es handle sich um die Abkühlung des 
W etterstrom es für eine W etterabteilung; die Flöze der 
A bteilung seien wie üblich von einer Richtstrecke 
aus durch einen Abteilungsquerschlag aufgeschlossen. 
In  diesem Falle wird zweckmäßig der K ühlraum  in einen 
Begleitquerschlag (s. Abb.2) oder einen Um trieb (s. Abb. 3) 
gelegt, da der Luftkühler, er sei als Regenluftkühler 
oder als Rohrkühler vorgesehen, den Streckenquerschnitt 
ausfüllt und den Durchgang der Förderung nicht gestatte t.

A bb. 2 u nd  3. Lage und B ew ette rung  des K ühlraum es.

Um eine unnötige W iedererwärmung des gekühlten 
Luftstromes zu verhüten, bevor er vor O rt gelangt, wird 
man den K ühlraum  möglichst nahe an die Betriebspukte 
heranlegen. H at m an lange Abteilungsquerschläge, so 
em pfiehlt es sich, kurz vor den Flözen einen U m trieb 
aufzufahren; bei Abteilungsquerschlägen von geringer 
Länge wird man den Luftkühler in einem Begleitquer­
schlag unterbringen. In  beiden Fällen wird man zweck­
mäßig den W etterstrom  durch den U m trieb oder den 
Begleitquerschlag und die Förderung durch den Ab­
teilungsquerschlag leiten, da die nachteiligen W irkungen 
von Kurven auf die W etterführung geringer sind als auf 
die Förderung, zumal wenn diese maschinell betrieben 
wird. Um den W etterstrom  zu zwingen, den K ühlraum  
zu durchstreichen, wird der Förderquerschlag durch 
W ettertüren abgeschlossen.

Bei der W ahl des Lüftkühlers ist folgendes zu berück­
sichtigen. Zweifellos gesta tte t der Regenluftkühler die 
innigste Berührung des W etterstrom es m it der K ühl­
lauge und gewährleistet die beste Ausnutzung der An­
lage. E r empfiehlt sich für den G rubenbetrieb jedoch 
aus folgenden Gründen nicht. Dadurch, daß der W etter­
strom  den K ühlraum  m it erheblicher Geschwindigkeit 
durchstreicht, lassen sich Laugenverluste nicht vermeiden. 
Die Erzeugung der Lauge gestaltet sich im Gruben­
betrieb naturgem äß schwieriger und auch teurer als bei 
der R aum kühlung über Tage. Auch muß der ganze

Raum  für einen Regenluftkühler ausgem auert oder aus­
betoniert werden. W eiter ist ein Sam m elbehälter anzu­
legen, der während des Stillstandes der E inrichtung die 
Betriebslauge aufnim m t. Beide Anlagen erfordern 
besondere Kosten und sind bei druckhaftem  oder zum 
Quillen neigendem Gebirge schwierig auszuführen. Durch 
die B erührung der G rubenluft m it der Lauge sowie die 
Sammlung und F ortführung  in offnen Behältern und 
Leitungen läß t sich außerdem  eine V erunreinigung der 
Lauge nicht vermeiden, die leicht zu Betriebsstörungen 
führen kann.

Bei Anwendung der Rohrkühlung fallen diese Nach­
teile fort. Die Lauge kom m t m it der A ußenluft nicht 
in Berührung, sondern kreist in dem geschlossenen R ohr­
system . Sie kann infolgedessen nicht verunreinigt 
werden, und theoretisch können keine Laugenverluste 
eintreten. Eines besondern Ausbaues des K ühlraum es 
bedarf es bei der R ohrkühlung nicht. Um die gleiche 
Kühlung wie bei einem Regenluftkühler zu erzielen, 
genügt es, das Rohrsystem  größer zu wählen und die 
Berührungsflächen zu vermehren. Eine Vereisung der 
Rohrschlangen ist ausgeschlossen, da die Tem peratur 
der Lauge nicht un ter 0° C sinkt und sich somit aus der 
zu kühlenden Luft wohl W asser ausscheiden, aber kein 
Eis bilden kann.

Im  Grubenbetriebe ist daher der R ohrkühlung un­
bedingt der Vorzug zu geben.

Die Kältem aschine selbst ist in einem besondern 
Maschinenraume in der Nähe des K ühlraum es unterzu­
bringen. Als A ntrieb für den Kompressor, für die Laugen­
pumpe und den R ührapparat zur Herstellung der Lauge 
werden zweckmäßig E lektrom otoren gewählt, da e lek tri­
sche Energie fast immer zur Verfügung steh t und berg­
polizeiliche Bedenken dem elektrischen A ntrieb bei der 
Lage der M aschinenkammer im einziehenden Strom e 
nicht entgegenstehen.

Eine wichtige Rolle spielt die W ahl des K ältem ittels, 
als welches schweflige Säure, Ammoniak und K ohlen­
säure in B etracht kommen.

Eine m it schwefliger Säure betriebene Kühlm aschine 
arbeitet bei Anwendung gewöhnlicher Kühlwassermsngen 
m it einem D ruck von 2% -3 at, eine Ammoniakmaschine 
m it 8-12 und eine Kohlensäuremaschine m it 60-80 a t 
Druck. D em entsprechend fordert die m it schwefliger 
Säure betriebene K ältem aschine den geringsten K ra ft­
aufwand.

Der Höhe des Betriebsdruckes entsprechend ist 
ferner bei dieser Maschine die M aterialbeanspruchung 
in Kompressor und Rohrleitung die niedrigste und daher 
die Gefahr einer Zylinder- oder Rohrexplosion am ge­
ringsten. Schon dieser U m stand würde für die W ahl der 
schwefligen Säure als K ältem ittel für den G rubenbetrieb 
ausschlaggebend sei n . W enn dem nach auch die Explosions­
gefahr bei Anwendung diese; K ältem ittels im gewöhn­
lichen Betriebe ausgeschlossen erscheint, so ist sie doch 
nicht außer acht zu lassen. Jedenfalls ist der Ma­
schinenraum  m it explosionssichern Türen zu versehen, 
wie sie das Oberberg im t D ortm und für einige 
Gruben des Bergreviers Ham m  bei der Anlage^ von 
Maschinenkammern für elektrisch angetriebene M otoren 
vorgeschrieben hat. Geringe Mengen schwefliger Säure,
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die bei vorübergehender U ndichtigkeit der Stopf­
büchsen, Ventile und Leitungen entweichen, spielen bei 
den in warm en Gruben in B etrach t kom m enden W etter­
mengen keine Rolle und können die Belegschaft der 
Abteilung nich t belästigen. Da der stechende Geruch 
des Gases etwaige U ndichtigkeiten sofort anzeigen wird, 
kann m an für ihre schleunige Beseitigung Sorge tragen.

Abgesehen hiervon besitzt das Schwefiigsäuresystem 
den ändern System en gegenüber unbestrittene Vorzüge, 
die hauptsächlich eine Folge der günstigen physikalischen 
und chemischen Eigenschaften dieser Säure sind. 
Sie greift die Metalle nicht an und g esta tte t daher 
die Anwendung von K upfer als des besten W ärmeleiters. 
Infolge ihrer schlüpfrigen Beschaffenheit kann auf eine 
besondere Schmierung des Kolbens und  der Kolben­
stange verzichtet werden.

Bei der Amm oniakm aschine ist dagegen zur Erzielung 
eines einwandfreien Kompressorganges eine ausgiebige 
Ölschmierung für Zylinder und Stopfbüchse notwendig. 
Infolgedessen w ird bei diesem System  w eiterhin ein 
Ölabscheider erforderlich, um die von den kom prim ierten 
Gasen m itgerissenen Ölteilchen abzuscheiden, die, wenn 
sie in die Schlangenrohre des K ondensators und  von da 
mit dem flüssigen Ammoniak in den Verdam pfer ge­
langen, leicht zu V erstopfungen Veranlassung geben 
und den W ärm edurchgang beeinträchtigen können.

Die beschriebene große E infachheit der Schweflig- 
säure-K ältem aschine h a t naturgem äß auch den Vorzug 
einer äußerst leichten B edienung im Gefolge, so daß 
man zu ihrer W artung  keines besonders geschulten 
Maschinenpersonals bedarf.

Auch in  w irtschaftlicher Beziehung em pfiehlt sich 
die Anwendung der schwefligen Säure, denn sie kostet 
ungefähr den sechsten Teil des Preises für Ammoniak 
und ein D ritte l des Preises für Kohlensäure.

Um die B erechnung der Leistung und des K raft­
bedarfs einer K ühlanlage für den G rubenbetrieb an 
einem praktischen Beispiel durchzuführen, so’l die 
erwähnte W etterab teilung  m it einem Bedarf von 
600 cbm /m in frischer W etter zugrunde gelegt werden. 
Diese Zahl en tsprich t der höchst zulässigen Belegung m it 
60 Mann in der Schicht und einer W etterm enge von 
10 cbm /m in auf den Kopf der Belegschaft, wie man 
sie für eine warme und auch schlagwetterreiche Grube 
annehmen kann. U nter den gleichen Voraussetzungen 
betrage die T em peratu r des W etterstrom es beim E in tr itt 
in den A bteilungsquerschlag 25° C bei einem relativen 
Feuchtigkeitsgehalt von 85% . Dieser W etterstrom  soll 
um 5° gekühlt werden, was den allgemeinen Anforde­
rungen entsprechen dürfte , da dam it zu rechnen ist, 
daß m it zunehm ender A bkühlung der von dem gekühlten 
W etterstrom  durchzogenen Querschläge und Strecken 
der W etterstrom  sich auf dem Wege zu den A rbeits­
punkten nur unerheblich erw ärm en kann. Die M irkung 
des gekühlten Strom es wird also im A bbau m ehr und 
mehr zur Geltung kommen. Die gekühlten Querschläge 
und Strecken bedeuten  som it auch eine Reserve für 
den Fall einer B etriebsunterbrechung der Kühlanlage.

Is t nach Lage der Verhältnisse eine größere Ab­
kühlung, als oben angenommen wurde, erforderlich, so läßt

sich diese selbstverständlich durch eine leistungsfähigere 
Anlage als die im folgenden berechnete erzielen.

U nter den angenommenen Voraussetzungen ist zur 
Abkühlung des W etterstrom es von 25 auf 20° C ein 
K älteaufw and von:
0,2375 x 1,3 x 600 x 60 x 5 =  rd. 56 000 Frigorien 
in der Stunde ei forderlich. Hierin bedeuten :
0,2375 =  spez. W ärme der Luft, bezogen auf 1 kg H., O.

1000
1,3 in cbm (1 kg =  ~  773 cbm Luft).

J J o

600 =  Menge des W etterstrom es in cbm /m in.
60 =  Zeitmaß in min.
5 =  Tem peraturunterschied in °C.

Außer diesem K ältebedarf für die eigentliche Kühlung 
der Luft ist noch für das Kondensieren des in der Luft 
enthaltenen W asserdampfes ein besonderer K älte­
aufwand erforderlich, weil bei einer Tem peraturerniedri­
gung die Fähigkeit der Luft, W asserdampf aufzunehmen, 
sinkt. Der abgekühlte Strom wird demnach un ter den 
vorhegenden U m ständen m it W asserdampf gesättigt 
sein.

Da sich der gekühlte Luftstrom  auf seinem Wege 
durch die Betriebe erw ärm t, erhält er wieder die Fähig­
keit, in entsprechendem Maße Feuchtigkeit aufzunehmen. 
Die Belästigungen und Gefahren, die m it Feuchtigkeit 
gesättigte Luftström e in Verbindung m it hohen Tempe­
raturen  für die Belegschaft m it sich bringen, fallen 
also bei Verwendung künstlich gekühlter W etterström e 
fort, auch wenn sie unm ittelbar nach Verlassen des 
Kühlraum es m it W asserdampf gesättigt waren.

Bei einer T em peratur von 25° C und einem 
relativen Feuchtigkeitsgehalt von 85% enthält 1 cbm 
Luft etwa 19,1 g W asserdampf, hingegen bei einer 
Tem peratur von 20° C und 100% Feuchtigkeit nur 
16,9 g W asserdampP.

Zur V erdichtung dieses Unterschiedes an \ \  asser- 
dam pf von 2,2 g in 1 cbm Luft ist weiterhin ein K älte­
aufwand von 2,2 x  60 X  600 X  0,61 =  ~  50 000 
Frigorien in der Stunde nötig. H ierin bedeutet 0,61 
die Verdampfungswärme von 1 g Wasser in Kalorien. 
Insgesam t ergibt sich also für die Kühlung der Luft 
und die Verringerung des W asserdampfgehaltes ein K älte­
bedarf von ungefähr 110 000 Frigorien in der Stunde. 
Hierbei ist berücksichtigt, daß die A usstrahlungsverluste 
des Luftkühlers, des Verdampfers und der Leitungen b i 
den herrschenden hohen T em peraturen verhältnism äßig 
groß sind.

Nach den Erfahrungen der Firm a Borsig ist für 
den Betrieb einer Kälteanlage von rd. 110000 Frigorien 
Stundenleistung ein K raftbedarf von etw a 42 PS ein­
schließlich des Rührwerk- und Laugenpum penantriebes 
erforderlich. Um den gegebenenfalls eintretenden Öber- 
tragungsverlusten, den erhöhten W iderständen beim 
Anlassen sowie der Anwendung w arm em  Kühlwassers 
Rechnung zu tragen, wird zum A ntrieb des Kom­
pressors, des Rührwerkes und der Pum pe ein E lektro­
m otor von 50 PSe genügen.

U nter norm alen Verhältnissen, wie sie hier ange­
nommen werden, beträg t die Menge des für den Konden -

1 vgl. H eise-H erbst, B ergbaukunde 1908. Bd. 1, S. 442
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sator erforderlichen Kühlwassers je nach B auart des 
Kondensators ungefähr 0,1—0,3 cbm /m in, bei einer 
Tem peratur des Kühlwassers von 15 ° C. Mit zu­
nehm ender oder abnehmender Tem peratur des K ühl­
wassers steigt oder fällt der Kraftbedarf.

Die Kosten für die oben beschriebene Anlage setzen 
s ch folgendermaßen zusammen:
A. Maschineller Teil:

1. Antriebsm otoren (betriebsfertig) . 3 700 M
2. Kältemaschine für 110 000 Frigorien 

Stundenleistung einschl. Verbindungs­
leitungen, Arm aturen und erster Füllung 23 000 ,,

3. Kühleinrichtung, einschließlich Zentri­
fugalpumpe für die Lauge nebst An­
triebsm otor, Leitungen und A rm aturen 4 750 ,,

4. Für Transmissionsriemen, Isoliermasse, 
Verpackung, F racht und Montage . . .  4 500 ,,

“  zus. . . 35 950 M
B. Maschinenkammer:

1. Maschinenkammer (15 X  3 X  3 m) . 1 500 M
2. U m trieb oder Begleit querschlag zur 

Aufnahme des Luftkühlers(100x 3 x  3m) 10 000 ,,
3. Fundam ente und M au e ru n g .................  4 000 ,,

zus. . . 15 500 M  
Die gesamten Anlagekosten belaufen sich als© auf 

rd. 52 000 M .
Die Betriebskosten der Anlage setzen sich zusammen 

aus den Ausgaben für elektrischen Strom, Bedienung, 
Putz- und Schmiermaterial, E rsatz an K ältem ittel, 
Kühlwasser sowie Verzinsung und Am ortisation des 
Anlagekapitals.

In  der nachfolgenden Rentabilitätsberechnung sind 
die Stromkosten zu 0,03 M  für 1 KW st, die tägliche 
Betriebsdauer zu 22 st und die Zahl der Arbeitstage 
im Jah r zu 300 angenommen. Ferner ist berücksichtigt, 
daß  die Anlage in 5 Jahren  abgeschrieben werden soll. 
Die Kosten für die Kühlwasserbeschaffung und -hebung 
sind in der Zusammenstellung nicht enthalten, da 
angenommen wird, daß es auf jeder Grube in hin­
reichender Menge vorhanden ist und die Mehrbelastung 
der W asserhaltungsanlagen durch das Fördern des 
Kühlwassers keine Rolle spielt. Sollte eine Grube 
gezwungen sein, das Kühlwasser einem Leitungsnetz 
über Tage zu entnehm en, so könnten die hierdurch 
entstehenden Kosten Veranlassung geben, den rein 
maschinellen Teil der Kühlanlage über Tage aufzustellen. 
Diese Frage soll weiter unten  erörtert werden.

Der normale K raftbedarf der Anlage beträg t etwa 
42 PSe. Nim m t man den durchschnittlichen W irkungs­
grad der Motoren zu 87% an, so sind zum Antrieb der 

42
Anlage stündlich — . 48,5 PS oder 35,5 KW  aufzu- 

0,87
wenden.

1. Die Strom kosten betragen daher im
Jah r 35,5 x  24 X  300 X  0,03 . . . .  7 650 M

2. Die Kosten für Bedienung belaufen sich 
un ter Berücksichtigung des Umstandes, 
daß das Maschinenpersonal während der 
Schicht m it Nebenarbeiten beschäftigt 
werden kann, und daß arbeitstäglich
3 Schichten verfahren werden, auf rd. . 2 700 ,,

3. Putz- und Schm ierm aterial ...........  200 M
4. E rsatz an K ä l te m it te l ............................... 50 ,,
5. Verzinsung des A nlagekapitals, zu 4%

g e re c h n e t............................................................  2 080 ,,
6. A m ortisation (0,2 X  52 000) .................... 10 400 ,,

zus. . . 23 080 M

Nimmt man an, daß in der m it 60 Mann belegten 
W etterabteilung bei einer D urchschnittsleistung von 
1,2 t auf 1 Mann und Schicht und einer Belegung 
der B etriebspunkte auf zwei D ritte l im Jahre  ungefähr 
45 000 t  Kohlen fallen, so stellen sich die Mehrkosten 
auf 1 t  durch Inbetriebnahm e der K ühlanlage auf 
0,51 d l.  In der Praxis wird m an die Kühlanlage unter 
den Gestehungskosten der betr. Steigerabteilung, wenn 
nicht gar auf die gesamten Grubenbetriebe, verrechnen, 
wodurch sich die auf die Tonne Kohlen entfallenden 
M ehrkosten entsprechend verringern.

Ist dagegen eine Kühlanlage nicht vorhanden, und 
würden die Leute nur sechsstündige Schichten verfahren, 
so würde die Förderung aus der betr. W etterabteilung 
an sta tt 45 000 t jährlich nur rd. 32 000 t betragen, 
was einem Förderausfall von 13 000 t  jährlich entspricht. 
Um diesen Förderausfall un ter Zugrundelegung von 
sechsstündigen Schichten m it einer entsprechenden 
D urchschnittsleistung von 0,9 t  auszugleichen, m üßten 
täglich 48,1 Schichten mehr verfahren werden. Bei 
einem durchschnittlichen Schichtlohn un ter Tage von 
5,50 M  bedeutet dies eine Mehrausgabe allein an A rbeits­
löhnen von ungefähr 80 000 M ■ Auf die gesam te F örde­
rung von 45 000 t  bezogen, würde dieser Aufwand eine 
Steigerung der Gestehungskosten um 1,8 M  / t  ausmachen. 
Da die Mehrkosten nach Inbetriebnahm e der Kühlanlage 
sich auf 0,51 M  / t  belaufen, ist die W irtschaftlichkeit 
einer solchen Anlage gesichert, zumal wenn m an berück­
sichtigt, daß in den M ehrkosten beim Fortfall einer 
Kühlanlage die Kosten nicht einbegriffen sind, die 
durch die verschiedenen eingangs erörterten  Nachteile 
der Sechsstundenschicht entstehen.

In  der Praxis wird m an naturgem äß je nach Lage 
der Verhältnisse zweckmäßige Änderungen in der oben 
beschriebenen Anordnung der Kühlanlage ein treten  
lassen.

Will m an z. B. den H auptstrom  m ehrerer W etter­
abteilungen vor seiner Zerlegung in Teilström e kühlen, 
so bedarf es lediglich größerer Abmessungen der gesam ten 
Kühlanlage. Is t m an gezwungen, mehrere Einzelström e 
zu kühlen, so em pfiehlt es sich, einen einzigen Kompressor 
von entsprechend größerer Leistungsfähigkeit zu wählen 
und die Kältelauge durch gut isolierte Rohrleitungen 
zu den einzelnen Luftkühlern zu führen, die auf die 
Einzelströme verteilt sind. Man erzielt hierdurch den 
Vorteil, daß der rein maschinelle Teil der Kühlanlage 
besser ausgenutzt wird. Auch spart m an an Kosten 
für Bedienung, W artung und R eparaturen .

U nter diesen U m ständen ist vielleicht auch zu 
erwägen, ob der Kom pressor nicht besser über Tage 
aufzustellen ist. Bei den günstigem  Raum- und 
Beleuchtungsverhältnissen läßt sich gleichzeitig eine 
bessere Beaufsichtigung und Bedienung sowie eine 
vorteilhaftere A usnutzung des Kühlwassers ermöglichen.
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Dagegen ist m it großem  K älteverlusten in den langen 
Rohrleitungen zu rechnen, die durch verm ehrten K ra ft­
aufwand in der K om pressoranlage ausgeglichen werden 
m üßten. Auch kommen die M ehrkosten für die Beschaf­
fung, Verlegung und Isolierung dieser Leitungen in 
B etracht. In  erster Linie wird die Beantw ortung dieser 
Frage von den K ühlw asserverhältnissen abhängen.

Im B etriebe über Tage läß t sich das gebrauchte 
Kühlwasser durch Anwendung eines Berieselungs­
kühlers ständig  wieder verwerten. Da m an erfahrungs­
gemäß für 1 cbm Leitungswasser 0,06 M  in Rechnung 
stellen m uß, bedeutet dies bei einem Kühlwasser­
verbrauch von durchschnittlich  0,2 cbm /m in einen 
jährlichen K ostenaufw and von rd. 6000 M .

F ür Zechen, die m it den oben angegebenen Kosten 
für Kühlwasser rechnen müssen, wird es sich vielleicht 
auch bei Inbetriebnahm e einer K ühlanlage für einen 
einzigen Teilstrom  empfehlen, das Kühlwasser nicht in 
den Pum pensum pf zu leiten, sondern in geschlossener 
R ohrleitung wieder zu Tage zu heben und dort zu 
neuem Gebrauch zu kühlen.

Die Beschaffung und  Verlegung einer solchen Rohr­
leitung von etw a 60 m m  1. W . und 5000 m  Länge kostet 
ungefähr 15 000 M . Um das Kühlwasser in einer ge­
schlossenen Leitung um laufen zu lassen, bedarf es nur 
einer ganz geringen Arbeitsleistung. Die Kosten dieser 
Anlage w erden schon nach Ablauf des zweiten Betriebs­
jahres gedeckt sein.

Der V ollständigkeit halber sei noch die K osten­
berechnung für Anlage und B etrieb einer Kühlein­
richtung für 6 W etterabteilungen der oben angenommenen 
Größe durchgeführt, deren Kom pressor über Tage auf­
gestellt ist.

Die erforderliche nutzbare Leistung beträgt 
660 000 Frigorien in der Stunde. Bei isolierter Zu­
leitung und nicht isolierter Rückleitung der Lauge sowie 
einer gesamten Rohrlänge von 6-7000 m ist erfahrungs­
gemäß m it einem K älteverlust von 175 000 Frigorien 
in der Stunde zu rechnen. Der Kompressor ha t dem­
nach eine K älteleistung von - 800-850 000 Frigorien 
stündlich aufzubringen

Hierzu sind einschließlich des Antriebs der erwähnten 
Hilfsmaschine und unter Berücksichtigung der Verluste 
rd. 300 PSe erforderlich.

Die Anlagekosten setzen sich zusammen aus den 
Kosten für die Kältem aschine, 6 K ühlapparate für je 
110 000 Frigorien nutzbarer K älteleistung, Kühlwasserzu- 
und -rückleitung, Verteilungsleitung zu den einzelnen 
A pparaten, Isolierung usw., insgesamt 3 35 000 .M.

Der B etrieb der Anlage kostet stündlich an elek-
. . 300x0,736x0,03 „ oc ..

irischer E nerg ie----------- --------------=  / ,3o JC. Bei einem

stündlichen Verbrauch von 12 cbm belaufen sich die 
Kühlwasserkosten auf 0,70 JC- .Die Betriebskosten 
betragen also stündlich 8,05 M  und täglich 177 JC. 
Bei einer Verzinsung der Anlage m it 4%  und unter der 
Annahme, daß die Anlage in fünf Jahren abzuschreiben 
ist, stellen sich die täglichen Kosten auf 480 JC, d. i., 
auf die Tonne Förderung aus den 6 W etterabteilungen 
bezogen, 0,53 JC.

Die M ehrkosten im Vergleich zu der Benutzung 
selbständiger K ühlapparate un ter Tage sind begründet 
in der Beschaffung der langen R ohrleitung, dem erhöhten 
K raftbedarf zum Ausgleich der K älteverluste und durch 
Inrechnungsetzung der K osten für das Kühlwasser.

Die unter der preußischen Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung stehenden Staatswerke 
im Etats jahr 1909.

Den vom M inister für H andel und Gewerbe dem 
L andtag vorgelegten -¿Nachrichten von dem Betriebe der 
un ter der preußischen Berg-, H ü tten - und Salinenver- 
w altung stehenden Staatsw erke w ährend des Jahres 1909« 
sind die folgenden A usführungen entnom m en:

Die für das B erichtsjahr erhoffte Besserung im gewerb­
lichen Leben ist n icht in dem erw arteten  Umfang ein­
getreten. N am entlich der deutsche Steinkohlenbergbau 
war in keiner günstigen Lage. W enn er im \  o rjahr von 
dem allgemeinen N iedergang verhältnism äßig spät und 
in geringem Maße betroffen worden war, so rührte  das 
dahier, daß die w ährend der Zeit guten  Geschäftsganges 
fast ganz geräum ten Lager der K ohletiverbraucher zu­
nächst wieder gefüllt werden m ußten. Im  B erichtsjahr 
war diese V orratergänzung fast überall abgeschlossen, 
und die ganze Schärfe des w irtschaftlichen Niederganges 
w irkte nun auf den Steinkohlenbergbau ein. F ast überall

m ußten  tro tz  wesentlicher Preisnachlässe große Kohlen 
mengen auf die Halde gestürzt u nd  der B etrieb einge 
schränkt werden. Von diesen ungünstigen Verhältnissen 
blieb naturgem äß das E rträgnis der staatlichen Berg­
werke n icht unberührt.

Nam entlich die staatlichen S te in k o h le n b e r g w e r k e  
an  d e r  S a a r  h a tten  un ter der ungünstigen Lage des 
K ohlenm arktes sehr zu leiden, zumal ihr Absatz nach 
Frankreich und Italien infolge der Aufhebung der A u s­
n a h m e ta r i f e  nach diesen Ländern erschwert war. Der 
G esam tabsatz blieb daher um  0,8%  hinter dem V orjahr 
zurück; im gleichen Maß m ußte auch die Förderung 
eingeschränkt werden. Die H erabsetzung der Kohlen­
verkaufspreise und der U m stand, daß in dem planm äßigen 
W eiterausbau der gesam ten Betriebsanlagen, vor allem 
der großem  elektrischen K rafterzeugungs- und Ver­
teilungsanlage, kein Stillstand eintreten durfte, haben
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das finanzielle Ergebnis der Saarbrücker Steinkohlen­
bergwerke sehr ungünstig beeinflußt. Es ist dabei aber 
zu berücksichtigen, daß ein Teil dieser Verschlechterung 
in künftigen Jahren  wohl wieder ausgeglichen werden 
wird, weil die Gewinnung der je tz t in größerm Umfang 
vorgerichteten Flözteile m it geringem Kosten erfolgen 
können wird und die z. Z. entstehenden Neuanlagen 
und die Betriebsverbesserungen ebenfalls zu einer Ver­
minderung der Selbstkosten beitragen werden.

Die Entwicklung der staatlichen S te in k o h le n b e r g ­
w e rk e  in  O b e r s c h le s ie n  h a t zwar den Erw artungen 
nicht ganz entsprochen, immerhin hat aber die Förderung 
stärker zugenommen als im Vorjahre, nämlich um 2,4 
(0,4)%. Die A bsatzverhältnisse waren während der 
ersten drei Viertel des Berichtsjahres normal und en t­
sprachen der Förderung. Im letzten Vierteljahr stockte 
indessen der Absatz, so daß beträchtliche Kohlenmengen 
auf Lager genommen werden m ußten.

Die Entwicklung der staatlichen S te in k o h le n b e r g ­
w e rk e  in  W e s tf a le n  h a t im Berichtsjahre weitere F ort­
schritte gemacht. Die Förderung auf den Möller- und 
Rheinbabenschächten konnte um fast 34 %, die der Zeche 
Bergmannsglück um mehr als 100% gesteigert werden. 
Die Sümpfungsarbeiten auf der Zeche W altrop führten 
zu dem Ergebnis, daß zunächst noch neue, stärkere 
Maschinen aufgestellt werden m ußten. Der weitere Aus­
bau der drei aus Anleihemitteln herzustellenden neuen 
Schachtanlagen ging ohne wesentliche Betriebsstörung 
vor sich. Ein günstiges finanzielles Ergebnis konnte noch 
nicht erzielt werden, da auch im Berichtsjahr die Aus- 
und Vorrichtung der Gruben und die weitere Ausgestal­
tung der baulichen Anlagen über Tage noch einen breiten 
Raum  einnahmen. Gegenüber dem Voranschlag betrug 
der Mehrzuschuß — abgesehen von den Ausgaben aus 
Anleihemitteln — nicht ganz 1,3 Mill. M .

Das S te in k o h le n b e r g w e r k  a m  D e is te r  ver­
mochte tro tz  der ungünstigen Geschäftslage ein besseres 
Ergebnis zu erzielen als im Vorjahr, während Überschuß 
und E rtrag  des Oberkirchener W erkes infolge ungünstiger 
Flözverhältnisse gegen das Vorjahr wiederum zurück- 
gegangen sind.

Die s t a a t l i c h e n  B r a u n k o h le n b e r g w e r k e  waren 
auch im B erichtsjahr in keiner günstigen Lage. Trotz 
höherer Überschüsse hat der E rtrag  der vier im Ober­
bergam tsbezirk Halle gelegenen Gruben den des Vor­
jahres nicht erreicht. Auch die Grube N a s s a u  im  
W e s te rw a ld  vermochte kein befriedigendes Ergebnis 
zu erzielen.

Die n a s s a u is c h e n  E i s e n e r z b e rg w e r k e  bei Dillen- 
burg haben wiederum m it Verlust abgeschlossen, der 
aber erheblich geringer war als im Vorjahre, da die Ab­
satzverhältnisse sich in der zweiten Jahreshälfte gebessert 
haben.

Bei den O b e r h a r z e r  E r z b e r g w e rk e n  war dank 
der gestiegenen Zinkblendepreise und der günstigen 
Betriebswasserverhältnisse, nicht m inder aber infolge 
der schon in den V orjahren eingeleiteten M aßnahmen zur 
Verminderung der Selbstkosten und zur Verbesserung 

der Betriebseinrichtungen das w irtschaftliche Ergebnis 
recht erfreulich. Bei dem E r z b e r g w e rk  a m  R a m  m els- 
b e rg  erforderten das Abteufen des neuen Schachtes

und der Ausbau der maschinellen Neuanlagen noch er­
hebliche Mittel.

Die staatlichen K a l i s a lz b e r g w e r k e  haben gute 
Abschlüsse erzielt. Nam entlich waren der E intausch und 
Zukauf syndikatlicher Anteilmengen von ändern W erken 
von günstigem Einfluß auf das J ahresergebnis.

Von den staatlichen E i s e n h ü t t e n  verm ochte bei 
der ungünstigen Lage der Eisenindustrie nur das m it 
verhältnism äßig billigen Selbstkosten arbeitende W erk 
zu Malapane einen E rtrag  zu erzielen; bei den übrigen 
4 W erken zeigt die Vermögens- und Ertragsberechnung 
ein recht ungünstiges Bild.

Die O b e r h a r z e r  M e ta l lh ü t t e n  haben, da die 
H ütte  zu Altenau m it erheblichem Verlust gearbeitet hat, 
ungünstig abgeschlossen, während es den G e m e in ­
s c h a f t s h ü t t e n  am  U n te r h a r z  gelang, durch Stei­
gerung der Produktion den durch den Rückgang der 
Metallpreise verursachten Einnahm eausfall auszugleichen 
und bessere Ergebnisse als im Vorjahre zu erzielen. Bei 
der F r i e d r i c h s h ü t t e  in Oberschlesien m ußte infolge 
von Betriebsstörungen die Produktion eingeschränkt 
werden, während die Erzanlieferung gegen das V orjahr 
noch eine Steigerung erfuhr. Infolgedessen konnte das 
W erk nur einen geringen Überschuß erzielen. Dagegen 
zeigt die Vermögens- und Ertragsberechnung ein durchaus 
günstiges Bild, da das Vermögen des W erkes infolge des 
Anwachsens der E rzbestände erheblich zugenommen hat.

Die staatlichen S a l in e n  haben, m it Ausnahme der 
zu Schönebeck, wo geringere Preise im A uslandabsatz 
und gestiegene Betriebsausgaben das Ergebnis herab­
gedrückt haben, günstig abgeschlossen, da für die ab­
gesetzten Produkte im allgemeinen gute Preise erzielt 
worden sind.

Das w irtschaftliche Ergebnis des K a lk s t e in b r u c h s  
b e i R ü d e r s d o r f  war etw a das gleiche wie im V orjahr.

Bei den B e r n s te in w e r k e n  zu  K ö n ig s b e rg  in Pr. 
haben sich die Absatzverhältnisse gegen das V orjahr 
gebessert, so daß wieder ein angemessener Überschuß 
erzielt werden konnte.

F ü r Rechnung des S taates standen in B etrieb:

A rt d e r W erke 1907 1908 1909

1. B e r g w e r k e :
S teinkoh lenbergw erke  ................... 21 i  22 22
B ra u n k o h le n b e rg w e r k e ................... 5 5 5
E is e n e r z b e rg w e rk e ............................ 2 2 o
Sonstige E r z b e r g w e r k e ................... 5 5 5
S a lz b e rg w e rk e ..................................... 5 5 5

Sum m e 1. . . 38 39 39
2. H ü t t e n :

E i s e n h ü t t e n ..................................... 5 5 5
M eta llh ü tten  ............................ 7 ! 7 7

Sum m e 2. . . 12 12 12
3. S a l i n e n ............................................... 5 1 5 5
4. B a d e a n s t a l t e n  ........................ 4 4 4
5. S t e i n g e w i n n u n g  ............................ 3 3 3
6. B e r n s t e i n g e w i n n u n g ...................

1 1
l

7. B o h r v e r w a l t u n g ............................ 1 1 1
H a u p tsu m m e  . . 64 65 65
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L n te r den nachgewiesenen W erken befinden sich 
ein Erzbergw erk und zwei M etallhütten (am Unterharz), 
die gem einschaftlich m it Braunschweig betrieben werden 
und an deren E rträgen  Preußen m it 4/7, Braunschweig 
mit 3/7 beteiligt ist, sowie ein Steinkohlenbergwerk (bei 
Obernkirchen), das zu gleichen Teilen in gemeinschaft­
lichem Besitz Preußens und des Fürsten  von Schaumburg- 
Lippe steht.

Außerdem ist der preußische S taa t an dem K a l i s a lz ­
b e r g w e r k  A sse , das durch K onsolidationsvertrag vom 
9. Juli 1898/13. F ebruar 1899 entstanden ist und einer

lOOOteiligen Gewerkschaft gehört, m it 126 K uxen be­
teiligt. Von den übrigen K uxen entfallen 63 auf Anhalt, 
501 auf Braunschweig und der R est auf acht m it dem 
anhaltischen Landesfiskus un ter dem Namen »Schutz- 
bohrgemeinschaft« vereinigt gewesene Aktiengesell­
schaften und Gewerkschaften.

An dem E rtrage der K a lk s te in g e w in n u n g  b e i 
R ü d e r s d o r f  ist die S tad t Berlin m it einem Sechstel 
beteiligt.

Über das Gesamtergebnis des Betriebes der S taa ts­
werke gibt die folgende Tabelle Aufschluß:

P r o l u k t
1908

t

G ewinnung

1909
t

geg 1908
01IO

W ert

1908
M

der G ew innung

1909 geg 
.ft

+
1908

nl1 n

]

1 DOS

3elegschai

190)

t

geg 1908
°l1 n

S te in k o h le ....................... 19 080 126 19 708 974 + 3,30 224 415 068 224 902 590 + 0,22 83 391 88 721 + 6,39
B r a u n k o h l e ................... 401 240 340 260 — 15/20 1 257 497 1 084 620 — 13,75 533 470 — 11,82
E is e n e r z ............................
Ü brige E rze  (B lei-,Z ink- 

K upfer-, A rsen ik - u. 
S ilbererze, Schw efel­

58 885 73 900 + 25,50 703 424 815 703 + 15,96 587 565 3,75

kies u . V itr io le rz e i. . 114 797 119 802 + 4,36 10 614 419 12 017 889 + 13,22 3 361 3 304 — 1,70
S a lz w e r k e ....................... 561 212 585 785 + 4,38 7 228 356 7 555 340 + 4,52 1 851 1 772 — 4/27

D avon  S te in sa lz  . . 107 301 114 530 + 6,74 495 816 547 355 + 10,39 87 78 — 10,34
K a lisa lz . . . 453 911 471 255 + 3,82 6 732 540 7 007 985 + 4,09 1 764 1 694 — - 3.97

Steine ............................ 2 408 232 2 829 411 + 17,49 1 088 1 124 + 3,31
B e r n s t e i n ....................... 386 391 4- 1,30 2 250 280 2 137 778 — 5,00 982 1 043 + 6,21
S i e d e s a l z ........................ 133 145 122 937 — 7,67 3 742 084 3 444 264 — 7,96 803 803
H ütten e rzeu g n isse  . . 24 663 979 23 702 360 - 3.90 3 978 3 904 — 1.86

G esam terg eb n is 277 283 339 278 489 955 + 0,44 96 845 101 941 + 5,26

Zur Ergänzung der Angaben der Tabelle über das 
Ergebnis der s t a a t l i c h e n  H ü t t e n  folgen hier noch 
einige Zahlen.

An Eisen- und S tahlw aren wurden auf 5 E isenhütten  
25 779 (33 417) t  im W erte von 6 204 268 (7 259 234) M  
hergestellt. Die E rzeugung ging dem nach um 7 638 t 
oder 22,86% , ihr W ert um 1 054 966 M  oder 14,53% 
zurück. Beschäftigt waren 2 132 (2217) Mann, also 
85 weniger als im Vorjahre.

Auf den 7 staatlichen  M etallhütten wurden bei 
1772 (1761) M ann Belegschaft dargestellt 54,79 (71,80) kg 
Gold, 56 325 (57 492) kg Silber und 63 606 (60 371) t 
Blei, Kupfer, Zink, Schwefelsäure usw. im Gesamt­
werte von 17 498 092 (17 404 745) AL. Gegen das V orjahr 
verringerte sich also die Erzeugung an Gold um 17,01 kg 
oder 23,69%  und die an Silber um 1167 kg oder 2,03%, 
während sich die Erzeugung an Blei usw. um 3235 t 
oder 5,36%  hob. Der G esam tw ert der Erzeugnisse der 
M etallhütten stieg gegen das V orjahr um 93 347 AL 
oder 0,54°/o-

Der rechnungsm äßige Ü b e r s c h u ß  der gesam ten 
Staatsw erke im B etrage von 17000052 (16136710) M  über­
traf den Ü berschuß des V orjahres um 863 342 AL, blieb 
jedoch h in ter dem V oranschlag um  8 605 518 AL zurück. 
Nach der Vermögens- und Ertragsberechnung erzielten 
die S taatsw erke einen G esam tertrag  von 23 784 939 
(27 593 124) M , also 3 808 185 AL weniger als im Vorjahre.

In  den letzten 10 Jahren  betrug der
Überschuß bei einer

JL Belegschaft von
1900 47 056 859 72 727
1901 41 273 138 74 875
1902 33 970 279 77 064
1903 24 272 541 80 097
1904 27 659 200 82 548
1905 30 651 588 84 244
1906 27 444 848 89 130
1907 14 622 756 92 776
1908 16 136 710 96 845
1909 17 000 052 101 941

im vorjährigen Bericht ist darauf hingewiesen
w orden1, daß nam entlich infolge der gesteigerten Auf­
wendungen für s o z ia le  Z w e c k e  und der immer m ehr 
wachsenden S te u e r b e la s tu n g  die Ausgaben der S taa ts­
werke in einem Maße zugenommen haben, daß ihnen 
die E innahm en nicht zu folgen verm ochten. Den frühem  
A ngaben1 sei auf Grund sorgfältiger E rm ittlungen, 
welche die Kgl. Bergwerksdirektion in Saarbrücken 
angestellt hat, noch hinzugefügt, daß in den Jahren  
1877 bis 1909 die von den Saarbrücker S taatsw erken 
zu leistenden K nappschaftsbeiträge von rd. 900 000 JL 
auf rd. 5,3 Mill. AL (einschließlich der reichsgesetzlichen 
Invalidenversicherung) gestiegen sind, sich also fast 
versechsfacht haben, w ährend die Belegschaft von

i s. G lückauf 1910. S. 285.
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rd. 23 000 auf rd. 52 400 Mann gewachsen ist, sich also 
etwas mehr als verdoppelt hat. Allein die K nappschafts­
novelle vom 19. Juni 1906 hat dem Saarbrücker Berg­
bau, wenn berücksichtigt wird, daß die den A rbeitern 
zur Last fallende Erhöhung der Beiträge durch eine 
ent sprechende Lohnerhöhung ausgeglichen werden m ußte, 
eine unm ittelbare M ehrausgabe von 1,6 Mill. Jli jährlich 
gebracht. Im  Jahre  1909 hat die Erhöhung der Beiträge 
zur K rankenkasse wieder */5 Mill. Jli M ehrbelastung 
verursacht. Die gesamte Geldausgabe für die gesetzlich 
vorgeschriebenen und für die freiwillig übernommenen 
sozialen Leistungen ist im Saarbrücker Bezirk von 
958 000 Jli im Jahre 1877 oder 42,44 Jli für den Mann 
und 0,21 M  auf 1 t  Förderung in 33 Jahren 
auf 8 092 000 M  im Jahre 1909 oder auf 154,41 Jli 
für den Mann und 0,74 M  auf 1 t  gestiegen. 
W ährend die Belegschaft, wie schon erwähnt, sich etwas 
mehr als verdoppelt hat, haben sich die Ausgaben für 
die sozialen Leistungen auf den Mann um das 3,6fache, 
die Ausgaben auf die Tonne Kohlen um das 3,5fache, 
die absoluten Aufwendungen um mehr als das 8fache 
verm ehrt.

In den Jahren  1900 bis 1909 sind im Saarbrücker 
Bezirk die Steuern von 1,1 auf 2,2 Mill. Jli herauf­
gegangen. Insgesamt sind während dieser 10 Jahre die 
Steuern und sozialen Lasten von 5,2 auf 9,9 Mill. M  
gewachsen. Im  V erhältnis zum Überschuß sind diese 
Ausgaben von 20,1 auf 133,8% gestiegen; die Tonne 
Kohle wurde in 1909 durch diese Ausgaben um 1,08 M  
verteuert.

Alle diese dauernden Ausgaben treffen naturgem äß 
mehr oder m inder auch die übrigen Staatswerke. F ür 
das Berichtsjahr kom m t dann noch besonders die 
Diensteinkommenverbesserung der Beam ten in B etracht, 
wobei zu berücksichtigen ist, daß auch noch die Nach­

zahlungen für das E ta ts jah r 1908 zu leisten waren. 
Die aus diesem Grunde in 1909 zu leistende Mehr­
ausgabe betrug fast 3 Mill. J i  Erstm alig im J ahre 1909 
t r i t t  ferner die M ehrbelastung in Erscheinung, welche 
die Notwendigkeit der Ansammlung eines Postbetriebs- 
fcnds durch die Berufsgenossenschaften auch für den 
staatlichen Bergbau zur Folge hat. Daß die zahlreichen 
Neuanlagen, nam entlich in den staatlichen Steinkohlen­
revieren, fortdauernd erhebliche M ittel beanspruchen, 
ist bereits im vorjährigen Berichte hervorgehoben 
worden. Die bedeutenden Aufwendungen, welche für 
diese Zwecke in den letzten 10 Jahren gemacht worden 
sind, sind aus den nachstehenden Zahlen zu ersehen.

E ta ts ja h r

A usgabe des s ta a tlich en  B ergbaues 
fü r N eu an lag en 1

'davon S aarbrücker S taatsbergw erke 
insgesam t 1 au f 1 t

M  M  Ä 2

19(0 2 629 500 1 419 800 0,15
1901 4 015 700 1 565 ' 00 0,17
1902 3 371 100 1 765 2( 0 0,18
1903 9 009 400 2 183 400 0,21
1904 10 021 500 2 965 900 0,28
1905 13 801 700 3 366 000 0,31
1906 17 709 700 5 824100 0,53
1907 20 685 000 6 312 000 0,58
1803 25 430 200 6 552 000 0,59
1909 20 054 200 6 451 200 0,59

zus. 126 728 000 38 404 600 0,37

Über die Gewinnung und die finanziellen E rgeb­
nisse der staatlichen S te in k o h le n b e r g w e r k e  in den 
einzelnen O berbergam tsbezirken folgen nachstehend 
noch einige nähere Angaben.

1 Ohne die An spähen, die uns A nleihem itteln b es tritten  worden sind.
2 Bezogen auf die S tückkohlenförderung ausschl. der von P rivaten  

und auf Tonsteingruben gewonnenen Mengen.

F ö rd e ru n g E in n ah m e A usgabe Überschuß +  od. Zuschuß —

1908 1909 1908 1909 1908 1909 1908 1909
t t M M ,ti Ji Ji .«

1. O berbergam tsbez irk  B r e s l a u :  
B ergw erksd irek tion  zu Zabrze . . . .
S teinkohlenbergw erk  K ö n ig .............

,, K önigin  Luise 
,, b .B ie lschow itz  
,, ,, K n u r o w .. . .  

S taa tlich e  W a sserversorgungsanlage 
im  oberschl. In d u s tr ie b e z irk .........

2191 737 
2 527 477 
1 092 783 

70 686

2 208 020 
2 438 315 
1 203 122 

175 684

43 331 
20 232 144 
24 279 178 

9 884 456 
596 837

617 430

28 044 
19 936 279 
22 819 177 
10 869 770 

1 501 371

657 157

361 065 
16 093 632 
16 473 484' 
10 802 702 
3 655 816

515 381

394 586
15 877 046
16 302 117 
10 852 771
4 230 001

606 876

—  317 734 
+  4 138 511 
-t- 7 805 694
— 918 247
— 3 058 978

+  102 049

— 366 542 
+  4 059 233 
+  6 517 061

16 999
— 2 728 630

+  50 282
zus. 1 . . . 5 882 683 6 025 141 55 653 376 55 811 798 47 902 080 48 263 396 +  7 751 296 +  7 548 402

2 O b erb erg am tsb ez irk  C la u s t h a l :  
S te inkohlenbergw erk  am  D eister . .

bei O bernk irchen1
473 338 
199 886

487 086 
190 685

4 822 287 
2 612 252

4 896 004 
2 487 523

4 306 709 
2 278 308

4 350 674 
2 233 468

+  515 578 
+  333 943

+  545 331 
254 055

zus. 2 . . . 673 224 677 771 7 434 539 7 383 527 6 585 017 6 584 142 +  849 521 +  799 386

3. O berbergam tsbez irk  D o r t m u n d :  
B ergw erksd irek t, zu R ecklinghausen  
S teinkoh lenbergw erk  b . Ibb en b ü ren  

,, ver. G ladbeck 
B ergm annsg lück

200 787 
942 827 
285 933 

72 801

212 853 
1 261 144 

591 758

319 
2 427 943 
9 901 217 
2 812 994 

672 995

658 
2 550 261 

13 179 000 
6 141 027 

901 156

208 182 
2 025 246 

13 932 680 
5 725 950 
4 262 611

282 064
2 043 955 

15 121 790
! 8 231 968

3 448 138

— 207 863 
+  402 696
— 4 031 463
— 2 912 955
— 3 589 616

— 281 406 
+  506 307
— 1 942 790
— 2 090 941
— 2 546 983

zus. 3 . .  . 1 502 348 2 065 755 15 815 467 ] 22 772 102 26 154 669 29 127 916 — 10 339 201 |— 6 355 814
1 Nur Anteil Preußens (*/a) an dem gemeinsam m it Schaum burg-L ippe betriebenen W erk.
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F ö rd e ru n g E innahm e A usgabe Ü berschuß + 0(1. Zuschuß —

1908 1909 1908 1909 1908 1909 1908 1909
t  t M | .« . f t  1 . f t . f t . f t

4. O b e rb e rg am tsb ez irk  B o n n “:
B erg w erk sd irek tio n  zu S aarb rücken — _ 2 372 2 142 543 156 608 761 540 784 606 619
S te inkoh lenbergw erk  K ro n p rin z  . .  . 612 451 543 953 5 993 721 5 494 360 5 379 113 5 317 411 . p 614 608 176 949

G e rh a rd ........... 1 352 565 1 376 955 15 070 513 14 404 151 12 713 130 12 375 319 — 2 357 383 -p 2 028 832
,, von  d e r H e y d t 573 773 533 771 5 650 535 5 409 636 6 028 274 6 236 113 — 377 739 — 826 477
,, D udw eiler . .  . . 979 117 1 023 839 10 727 970 10 697 008 10 253 532 10 792 602 -j- 474 438 — 95 594
,, S u lz b a c h ......... 1 125 155 1 114 771 11 481 824 10 850 646 9 940 003 9 903 927 -p 1 541 821 -p 946 719

R eden  ............. 1 315 733 1 431 460 15 114 504 16 392 830 13 192 421 13 840 814 _ 1 922 083 - P 2 552 016
,, H e in itz  ........... 1 455 112 1 453 696 18 610 325 17 565 017 14 982 389 12 735 890 -p 3 627 936 - p 4 829 127
, ,  K ö n ig ............... 1 016 591 986 591 11 992 313 11 080 445 9 972 518 9 981 053 + 2 019 794 + 1 099 393
, ,  F rie d ric h s th a l 1 193 831 1 071 972 12 900 792 11 423 909 11 618 072 11 360 243 1 282 720 _ p 63 666
,, G ö tte lb o rn  . . . 490 554 488 519 4 818 279 4 739 763 4 597 480 4 947 937 - p 220 800 — 208 174

C am p h au sen .. 836 971 831 284 9 163 027 8 757 921 8 257 835 8 206 546 4 905 191 -p 551 376
,, F ü rs ten h au sen 118 794 206 826 2 047 133 2 746 128 3 243 546 3 282 569 — 1 196 413 — 536 441

B erg fak to re i K o h lw a g e ...................... — — 1 728 867 1 701 488 1 654 693 1 596 620 -p 74 174 + 104 868
H a fe n a m t zu M a l s ta t t ........................ — — 424 635 210 612 421 876 209 832 -p 2 759 + 780
K r.if t- u n d  W asse rw e rk e ................... — — 1 691 831 5 274 980 - 3 583 148

zus. 4. . . 11 070 647 11 063 637 125 726 811 123 167 889 112 798 039 116 670 616 + 12 928 771 + 6 497 273

“ F ü r die S a a rb rü c k e r  Gruben is t die Förderung  des K alenderjahres angegeben.

Verhältnisse der Arbeiter der staatlichen Bergwerke, Hütten und Salinen im Etatsjahr 1909.

Nach den N achrichten von dem Betriebe der un ter 
der preußischen Berg-, H ü tten - und Salinenverw altung 
stehenden Staatsw erke w ährend des E ta tsjah res 1909 
waren auf den staatlichen  Bergwerken, H ü tten  und
Salinen im Jahresdurchschnitt 101 941 (96 845) Personen, 
d. s. 5096 m ehr als im Vorjahre, beschäftigt. Davon en t­
fielen auf die einzelnen Betriebszweige:

1908 1909
B e r g b a u ..............................................  89 723 94 832

D av o n : 1908 1909
Steinkohlenbergwerke 83 391 88 721
Braunkohlenbergwerke 533 470
Eisenerzgewinnung . 587 565
Bleierzgewinnung . . 3 107 3 0681
Kupfererzgewinnung . 254 236

Gewinnung von Steinen und E rden . 1 088 1 124
B e rn s te in g e w in n u n g .....................  9822 1 043’
H ü t te n b e tr ie b ..........................................3 978 3 904
S a h n e n b e tr ie b ....................................  803 803
B a d e a n s ta l te n ....................................  1^8 147
B o h rv e rw a ltu n g ......................................    88

zus. . . 96 845 101 941
Der G e s u n d h e i t s z u s t a n d  der Belegschaften

war gut.
Die Zahl der t ö d l i c h e n  V e r u n g lü c k u n g e n  war 

etwas geringer als im \  orjahr. Es kam en durch Betriebs­
unfälle 135 (136) Personen zu Tode oder auf 1000 Mann 
der durchschnittlichen Belegschaft 1,300 (1,377) Mann.

> E inschl. der bei der Gewinnung von Zink. S ilber und A rsenikeiz 
und eines T eils der bei K upfergew innung beschäftig ten  Belegschaft.

3 Ohne 524 H eim arbeiter.
» .  423

Für die V e r s ic h e ru n g  der A rbeiter auf Grund des 
Unfall- und Invalidenversicherungsgesetzes sowie an 
Beiträgen zu den verschiedenen Knappschaftskassen 
waren von den Staatsw erken insgesamt 12 806121 
(11 502 214) M  aufzubringen.

Die A n s ie d lu n g  der A rbeiter in der Nähe der s ta a t­
lichen W erke wurde wiederum durch Gewährung von 
Baupräm ien und unverzinslichen Baudarlehen ge­
fördert Im  ganzen wurden 146 500 (133 150) Jli als 
H ausbaupräm ien und 329 700 (315 000) M  zu H au:- 
baudarlehen verausgabt, nämlich:

Präm ien D arlehen
M  M

in Oberschlesien ..........................  4 500 10 500
beim Steinkohlenbergwerk zu

Ib b e n b ü re n   5 400 9 000
im Saarbezirk ............................... 136 600 310 200

Im  Saarbrücker Bezirk, wo diese A rt der Ansiedlung 
am meisten zur Anwendung gelangt, belief sich am 
Jahresschluß die Gesamtsumme der seit dem Jahre 1865 
gewährten unverzinslichen H ausbaudarlehen auf 
7 481 735 M  und die Zahl der seit 1842 präm iierten 
Bergm annshäuser auf 7226. Von dieser Gesam tzahl 
dürften schätzungsweise m indestens 90% noch jetzt 
im Eigentum  staatlicher Bergleute stehen. Nach E r­
m ittlungen vom Jahre  1905 w aren von 46 489 Berg­
leuten 18 223 H auseigentüm er, d. s. 39,20% der 
Gesamtbelegschaft und 65,02% der V erheirateten (einschl. 
der W itwer und Geschiedenen), also etw a zwei D rittel 
der Leute, die für H auseigentum  im allgemeinen nur 
in Frage kommen. Nach dem norm alen Zuwachs darf
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m an annehmen, daß die Zahl der Hauseigentüm er z. Z. 
mehr als 20 000 beträgt.

Im  Bezirk der Bergwerksdirektion zu Recklinghausen 
ist die Förderung des Baues eigener Häuser der Arbeiter 
durch Gewährung von unverzinslichen Baudarlehen 
und von Baupräm ien wegen des ständigen Belegschafts­
wechsels nicht angängig. Die Verwaltung ist deshalb 
darauf bedacht, möglichst die Ansiedlung der Arbeiter 
in staatseignen Koloniewohnungen, die für geringen 
Zins verm ietet werden, zu fördern. Insgesamt wurden 
im E tatsjahre  1909 für den Bau von 204 (83) und den 
Ankauf von 3 Häusern m it 569 (268) W ohnungen 
3 106 533 (1 223 654) M  aufgewendet.

Von den aus Mitteln der Gesetze betr. die Ver­
besserung der W ohnungsverhältnisse von Arbeitern, 
welche in Staatsbetrieben beschäftigt sind, und von 
geringbesoldeten Staatsbeam ten im Bereiche der Berg- 
H ütten- und Salinenverwaltung zur Verfügung ge­
stellten Beträgen wurden im Berichtsjahre verausgabt in 
Oberschlesien 249 817 M , im H arz 24 359 M , in W est­
falen 1 145 130 M , im Saarbezirk 304 047 M . Zur Ge­
w ährung verzinslicher und zu tilgender Baudarlehen an 
A rbeiter der Staatsw erke wurden verausgabt 41 6 00 ,% .

Das Steinkohlenbergwerk König in Oberschlesien 
entsandte durch V erm ittlung der S tadt Königshütte 
wiederum erholungsbedürftige Belegschaftskinder in 
Ferienkolonien. F ü r Zwecke der A usbreitung des O bst­
baues un ter der Belegschaft des Steinkohlenbergwerks 
bei Knurow wurden 600 M  auf gewendet. F ür die A rbeiter 
der oberschlesischen Staatsw erke und deren Angehörige 
fanden wie in frühem  Jahren  Vorstellungen des »Ober­
schlesischen Volkstheaters« s ta tt, die gut besucht waren.

An die A rbeiter des Oberharzer Blei- und Silber­
bergwerkshaushaltes wurden 1683 (1721) t B r o tk o r n  
aus dem Kornmagazin in Osterode a. H. zu erm äßigten 
Preisen abgegeben. Zur Deckung des Fehlbetrages 
leisteten die W erksverwaltungen des Oberharzes einen 
Zuschuß von 135 486 (155 305) M  und der H aup tknapp­
schaftsverein inClausthal einen solchen v o n 4707 (5978)JC. 
Auf den Kopf des einzelnen Arbeiters berechnet ergibt 
sich eine Zuwendung von 41,29 (46,20) M  im Jah r oder 
von 13,76 (15,40) Pf. auf den Arbeitstag.

Im Bezirk der Bergwerksdirektion zu Saar­
brücken erfreuten sich wie bisher die Industrie-, H aus- 
haltungs- und K o c h sc h u le n  sowie die auf W unsch 
der Belegschaft eingerichteten Koch- und Bügelkurse 
großer Beliebtheit. Von den Kleinkinderschulen m ußten 
wiederum 2 wegen epidemisch auftre tender K inder­
krankheiten vorübergehend geschlossen werden.

An U n te r s tü t z u n g e n  an ak tive A rbeiter wurden 
im Bereiche der B ergverw altung insgesam t 100 421 
(96 960) M  aus E tatsfonds aufgewendet.

An Ausgaben auf Grund des § 616 des BGB und an 
Löhnen für die Zeit des E r h o l u n g s u r l a u b s  von 
Arbeitern wurden 92 876 (92 943) und 168 773 (146 736)JÜ 
gezahlt.

In der untenstehenden Zahlentafel sind  einige A ngal en 
über die L o h n v e r h ä l tn i s s e  beim staatlichen  S tein­
kohlenbergbau in verschiedenen B ergbaurevieren im 
Vergleich m it dem G esam tbergbau dieser Bezirke, über 
die Zahl der erfahrenen Schichten und den Förder­
anteil eines Arbeiters gemacht.

Zur Ergänzung der Angaben dieser Tabelle über die 
Löhne der unterirdisch beschäftigten eigentlichen Berg­
arbeiter und der sonstigen unterirdisch beschäftigten 
Arbeiter ist nachstehend der prozentuale Anteil dieser 
Arbeitergruppen an der Gesam tbelegschaft ersichtlich 
gemacht.

Anteil der
un terird isch
beschäftig ten sonstigen

B ezirk
eigentlichen u n terird isch
B ergarbeiter besch. A rbeiter

an der G esam tbelegschaft
1908 I 1909 1908 1909
°/o % % %

O b e r s c h l e s i e n :  S ta a tsw e rk e : 50,0 54,0 17,0 18,0
G esam ter S te inkoh lerbergbau 52,7 52,1 15,5 16,0
O. B. B. D o r t m u n d :  S ta a ts ­

w erke ,
G esam ter S te inkoh lenbergbau 49,8 49,0 27,7 f ^7.0
S a a r b e r g b a u :  S taa tsw erk e 50,1 48,2 32,6 34,3

B ezirk

Reiner Schieb 
Nebenkosten

sc!
der unter­

irdisch besch. 
eigentlichen 
B ergarbeiter

Ji

tverd ienst nach Abzug aller 
(Geleuchte, Geräte, Knapp- 
laftsbeiträge usw.l

der sonstigen ,
. . . .  , der Gesamt- unterirdisch

besch. Arbeiter; belegschaft

.«  M

V erfahrene 
Schichten auf 
1 A rbeiter der 

Gesamt­
belegschaft

■ ft

Keiner

im ganzen 
Ja h r

X

V erdienst

auf den 
K alendertag

JÍ

Fürderan teil 
auf 1 A rbeiter 
der G esam t­
belegschaft

t

O b e r s c h l e s i e n :  S taa ts- 1908 4,51 4,03 3,99 282 1127 3,08 306
w erke 1909 4,42 4,00 3,92 279 1093 2,99 286

G esam ter S teinkohlenberg- 1908 4,04 3,83 3,52 288 1016 2,78 324
b au  1909 3,97 3,80 3,48 283 986 2,70 299

O .B .B . D o r t m u n d :  S taa ts- 1908 6,03 4/29 4,83 310 1499 4,11 190
w erke 1909 5,69 4,29 4,70 310 1455 3,99 215

G esam ter S teinkohlenbcrg- 1908 5,86 4,08 4,82 310 1494 4,09 254
bau  1909 5,33 3,92 4,49 3.01 1350

1 v 
3,70 251

S a a r b e r g b a u : S taa tsw erke  1908 4,63 3,64 4,04 293 1182 3/23 2191909 4,51 3,65 3,96 287 1136 3,11 211
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Technik.
Teufenzeisrer und W arnsignalapparat bei der H asp e '- 

förderung. D ie  im  a llgem einen  an  den  F ö rd e rh asp e ln  a n ­
g e b rach ten  T eu fenze iger b esteh en  aus e iner e in fachen  
S chnu rsp indel, die u n m itte lb a r  in  die S eiltrom m el- oder 
K oepesche ibenachse  g e sc h ra u b t ist.

D iese  E in r ic h tu n g  ze ig t be i T eu fen  ü b e r 150 m  den 
Ü b elstand , d aß  d ie  S ch n u rsp in d e l zu lang  und  zu schw ach 
w ird , d ie  S ch n u r zu s ta rk  d iv e rg ie r t u n d  ab sp rin g t. 
F e rn e r  w erden  d ie  T eu fenze igerta fe ln  zu hoch, können  
n ic h t m eh r in  d e r N ähe d e r M asch in is ten  a n g eb rach t und  
m üssen  w en ig stens d u rch  besondere  L am p en  b e leu ch te t 
w erden. D ie  in  den  n ach steh en d en  A bb ildungen  w ieder­
gegebenen T eu fenzeiger u nd  W arn s ig n a lap p a ra te  v e r­
m eiden  d iese  N ach te ile  u nd  h ab en  sich im  B etrieb e  au f der 
Zeche R eck linghausen  I se it längerer Z eit b ew äh rt.

A bb. 1. T eufenzeiger fü r F ö rd e rh asp e l.

D er T e u f e n z e i g e r ,  dessen A nsich t u n d  allgem eine 
A nordnung  A bb. 1 zeig t, b e s te h t aus e iner T reibscheibe 
(s. A bb. 2) m it 3 B olzen  b, d ie  an  d ie  S tirn se ite  der T rom m el 
o d e r K oepescheibenachse  m itte ls  e in e r K opfsch raube c 
b e fe s tig t w ird .

D ie  B olzen dieser T reibscheibe fassen  in  ein  Z ahnrad  d, 
dessen Z ähnezah l der g roßem  oder geringem  Teufe e n t­
sprechend  gew äh lt w ird. D am it d ie  T eufenzeigertafeln  m ög­
lich st ku rz  w erden und  ohne besondere B e leuch tung  vom  
M asch in is ten  zu übersehen  sind, w ird  bei T eufen ü b e r 150 m 
e ine Ü b erse tzung  von 1 : 3 oder 1 : 4 gew ählt.

D ie  V erlagerung des Z ahn rades u nd  d e r  d a m it fes t ver_ 
b u ndenen  S chnursp indel e erfo lg t in  e inem  W inke lstück , 
d as  en tw ed e r m itte ls  e in e r P la t te  ü b e r d e r  K reu zk o p f­
füh ru n g  oder, w enn  d ie  S eiltrom m el o d e r Seilscheibe vor 
dem  V orgelege d e r M aschine lieg t, m itte ls  e ines F la c h ­
eisenw inkels an  dem  M aschinen rahm en  b e fe s tig t is t. H in te r  
d em  Z ah n rad  is t  e ine B la ttfe d e r  an g eo rd n e t, die es d u rch  
R eib u n g  in  se iner L age h ä lt. D e r A n trieb  des Z ahn rades 
d u rch  3 T re ibbo lzen  is t  gew äh lt, um  d en  Z eiger au f d e r 
T afe l genau  e in s te llen  zu können . D ie M aschine b ra u c h t 
d an n  n u r so g e s te llt zu w erden, daß  das Z ahn rad  außer

A bb. 3. W a n s ig n a la p p a ra t  fü r Förderhaspel.
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E ingriff m i t  den  T re ibbo lzen  is t. D iese E in rich tu n g  is t 
besonders w ich tig  bei K oepeförderungen , um  beim  
R u tschen  des Seiles ein  genaues W iede re in s te llen  des 
Zeigers auf d er T afe l zu erm öglichen.

B ei langen B rem sbergen  le is te t d e r A p p a ra t gleichfalls 
gu te  D ienste , d a  es dem  B rem ser m öglich is t, d ie lebendige 
K ra f t des W agens besser au szunu tzen  u nd  S teigungen  
sowie flache S tellen  des B rem sberges auf der Z eigertafel 
zu kennzeichnen.

D ie Z eigerschnüre sind  besonders im p räg n ie rt, d am i 
sie den  W ette rv e rh ä ltn issen  in  d er G rube w iders tehen  und  
sich n ic h t längen .

D er aus A bb. 3 e rs ich tlich e  W a r n s i g n a l a p p a r a t  
g e lang t bei F ö rderhaspe ln  m it S e ilfah rt zur A nw endung .

E r b e s te h t aus e iner Schraubensp indel, die in  einem  
B ügel verlag e rt is t ;  zw ischen dessen Schenkeln bew egt 
sich eine W an d e rm u tte r, d ie  an  be iden  S eiten  m it um  
B olzen bew eglichen N ocken ve rseh en  ist.

B eim  Vor- oder R ückw ärtsgang  d er M u tte r lassen diese 
N ocken in  b e k a n n te r  W eise m itte ls  F ed e r und  H am m er die 
G locke ertönen . D er G lockenha lte r is t  an dem  Bügel der 
S ch raubensp indel m itte ls  Schrauben  befestig t.

D ie hervorgeru fenen  G lockensignale sind äu ß e rs t k rä ftig  
und  übertönen  die A uspuffgeräusche d e r M aschine. D ie 
Schraubensp indel is t  n ic h t wie bei ähn lichen  A p p ara ten  
in die T rom m el- oder K oepescheibenachse geschraubt, 
sondern  zwecks genauer Z en trie rung  m itte ls  eines Zapfens 
in die Achse eingeschoben. D ie B efestigung der Spindel 
erfo lg t du rch  eine M itnehm erschraube, die durch  den 
F lansch der Spindel h indu rchgeh t. D iese A nordnung be­
zw eckt, den  A p p a ra t le ich t ausschalten  zu können, was 
beim  K ürzen  oder A uflegen von neuen  Seilen erforderlich  ist.

D ie G röße des A p p a ra te s  b le ib t fü r alle T eufen  gleich, 
n u r w ird bei T eufen  ü b er 150 m  eine  Z ah n rad ü b erse tzu n g  
eingeschalte t, w ie oben beim  T eufenzeiger angegeben  w urde. 
Die B efestigung des A p p ara te s  e rfo lg t in  e in facher W eise 
je  nach dem  B au d er M aschine an  e inem  L agerkörper 
der Seiltrom m elachse m itte ls  F lache isenbügel oder auf 
der V erstärkungsle iste  der K reu zk o p ffü h ru n g  m it einem  
kräftigen  W inkel.

D er A p p a ra t lä ß t  sich  in  e in fach er W eise m it dem  
pben beschriebenen T eufenzeiger v erb inden . In  d iesem  Falle 
w ird die S chraubensp indel v e rlän g e rt und  d ie n t zu r A uf­
nahm e der T eufenzeigerschnur (s. A bb. 3).

Diese dem  M asch inenm eister H e id e  m a n n  d er Zeche 
R ecklinghausen I gesetzlich  g e sch ü tz ten  A p p a ra te  sind 
billig in d er A nschaffung  u n d  e rh ö h en  d ie  S icherheit 
bei der H aspelförderung .

Markscheidewesen.

Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen  
Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 6 .-1 3 . Februar 1911.

E rd b eb en  h ab en  n ic h t s ta ttg e fu n d e n .

D a tu m  | B o d en u n ru h e

6.—7. fa s t unm erk lich
7.—13. sehr schw ach

Volkswirtschaft und Statistik.

Erzeugung der deutschen und luxemburgischen Hochofenwerke im Januar 1911. 

(N ach den M itteilungen des V ereins D eu tscher E isen- u nd  S tah l-In d u s trie lle r.)

G ießerei- 
R oheisen und 

G ußw aren 
I. Schm elzung

Bessemer-
R oheisen

(saures
V erfahren)

Thom as-
R oheisen
(basisches
V erfahren)

S tah l- und 
Spiegeleisen 

(einschl. 
F errom angan , 
F errosiliz ium  

usw.)

P uddel-
R oheisen

(ohne
Spiegeleisen)|

G esam terzeugung  

1910 1911

t t t t t t t
J a n u a r  1910 ..................................
D ezem ber 19 1 0 ..............................
J a n u a r  1911 ..................................

Davon:
R heinland Westfalen . . . .  
Siegerland, Lahnbezirk und

H e ssen -N a ssa u .....................
Schlesien  ..................................
M ittel- und  Ostdeutschland 
Bayern, Württemberg und

T h ü r in g e n ..............................
S a a r b e z ir k ..................................
Lothringen und Luxemburg

228 827 
287 823 
272 114

124 533

29 514
7 235 

25 795

3 2 5 8  
9 4 6 6 1 

72  .71.7

37 859 
30 925 
29 031

26 060

102 3
19 4 6

749 649 
809 744 
819 397

344173

26 398  
21 065

19 624 
9 1 1 2 6  

31b 811

105 772 
127 036 
144 775

78  560

34 0 77  
25 457 
16 681

55 467
51 556 
55 368

5 738

9 357 
30 2 2 8

410  

9 635

1 177 574 
1 307 084

510  02 3

54 492 
73 3 i8  
69 247

19 330 
99 231 

351 913

1 320 685

579 064

73 973 
81 464  
83  541

2 3  292 
100  592 
398  759

Jan . 1911 gegen Ja n . 1910 +  % +  18,92 -  23,32 -j- 9,30 -j- 36,87 —  0,18 + 12,15

1 geschätzt.
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Stein- und Braunkohlenbergbau Preußens im Jahre 1910.

O b erb e rg ­
am tsb ez irk

B e­
tr ieb en
W erke

1909 1910

F ö r d e r u n g

1909 1910 1910 gegen 1909

t  t  t  %

A b s a tz
+

1909
t

1910
t

1910 gegen 1909 

t  %

B e le g s c h  a f t  

1909 1910

Se. P reu ß en

B reslau

H alle .

C laustha l .

B onn . . .

Se. P reu ß en

A. S t e i n k o h l e n b e r g b a u .

Breslau . . .

H alle  . .

C lausthal

D o rtm u n d

B onn .

1.
2.
3.
4.

73
72
72
72

73
73
73
74

9 969 629 
9 275 223 

10 659 068 
10371032

9 401 178 
9 404 895 

10 494 191 
10 692 975

+
568 451 — 5,70 
129 6 7 2 +  1,40 
164 877 — 1,55 
321 943 +  3,10

8 837 103
8 307 319
9 647 754 
9 378 207

8 161 342
8 527 789
9 669 262 
9 965 513

— 675 761 
+  220 470 
+  21508 
+  587 306 -

-  7,65 
r  2,65
-  0,22 
-  6,26

149 943 
145 875 
145 345 
152 704

155 379 
146 448 
144 652
150 348

Se. 72 73 40 274 952 39 993 239 — 281 713 -  0,70 36 170 383 36 323 906 +  153 523 - -  0,42 148 467 149 207
1. 1 1 2 435 1890 — 545 -2 2 ,3 8 1845 1417 — 428 -23,20 41 42
2 . 1 1 1 939 1 895 — 44 -  2,27 1 008 839 — 169 -16,77 36 39
3. 1 1 2144 1758 — 386 -1 8 ,0 0 1656 1 654 — 2 -  0,12 37 39
4. 1 1 2 607 2 150 — 457 —17,53 2 087 1 976 — 111 -  5,32 44 36

Se. 1 1 9125 7 693 — 1 432 —15,69 6 596 5 886 — 710 -10,76 40 3j
1. o 4 181 913 177 357 — 4 556 — 2,50 163 422 160 802 — 2 620 -  1,60 4 124 3 789

o 4 179 839 174 742 — 5 097 -  2,83 160 820 161 124 +  304 
+  7 473

+  0,19 4 057 3 843
3. 0 4 179 370 185 754 + 6 384 +  3,56 164 696 172 169 +  4,54 3 968 3 823
4. 4 4 182 706 190 876 + 8170 +  4,47 172 356 175 281 +  2 925 -  1,70 3 822 3 761

Se. 0 4 723 828 728 729 + 4 901 +  0,68 661 294 669 376 +  8 082 -  1,22 3 993 8 804
1. 161 162 19 844 047 20 680 956 + 836 909 +  4,22 

+  6,56
18 568 608 19 488 433 +  919 825 +  4,95 345 347 348 908

2. 164 164 19 938 321 21 247 153 — 1 308 832 19 063 376 20 260 381 + 1 1 9 7  005 +  6,28 335 669 343 844
3. 164 165 21 464 660 22 321 542 + 856 882 +  3,99 20362 675 21 308 213 +  945 538 +  4,64 .336 821 340 607
4. 162 165 21556 648 22 614 853 t  1 058 205 +  4,91 20 431 797 21619144 + 1  187 347 +  5,81 344 426 347 187

Se. 163 164 82 803 676 86 864 504 060 828 +  4,90 78 426 456 82 676 171 +  4 249 715 -  5,42 340 566 345 136
1. 26 26 3 982 165 3 939 042 43 123 — 1,08 3 838 071 3 791 466 — 46 605 -  1,21 74 122 75 863
2. 26 26 3 843 742 3 927 821 -j- 84 079 +  2,19 3 759 420 3 827 864 +  68 444 r  1,82 74 147 75 496
3. 26 26 4 179 340 4 149 563 — 29 777 — 0,71 4 019 468 4 023 066 +  3 598 +  0,09 75 277 75 664
4. 26 26 4 188 739 4 286 784 + 98 045 +  2,34 4 073 854 4 178 186 +  104 332 +  2,56 75 948 76 771

Se. 26 26 16 193 986 16 303 210 -j- 109 224 +  0,67 15 690 813 15 820 582 +  129 769 +  0,83 74 873 75 949
1. 266 266 33 980 189 34 200 423 T" 220 234 +  0,65 31 409 049 31 603 460 +  194 411 +  0,62 573 577 583 981
2. 268 268 33 239 064 34 756 506 + 1  517 442 +  4,57 31 291 943 32 777 997 + 1  486 054 +  4,75 559 784 569 670
3. 268 269 36 484 582 37 152 808 -U 668 226 -(- 1,83 34 196 249 35 174 364 +  978115 - 2,86 561 451 564 785
4. 265 270 36 301 732 37 787 638 + 1 4 8 5  906 +  4,09 34 058 301 35 940 100 + 1  881 799 +  5,53 576 944 578 103

Se. 267 268 14U 005 567* 143 897 375 + 3  891 808 +  2,78 

B. B r a u n k o h l e n b

130 955 542 135 495 921 

e r g b a u .

+ 4  540 379 -  3,47 567 9391574 135

1. 35 36 368 894 363 183 _ 5711 -  1,55 309 043 301 955 -  7 088 -  2,29 2 736 2 954
2, 35 36 293 691 333 158 "T“ 39 467 +13,44 253 015 280 527 +  27 512 -10,87 2 435 2 591
3 34 33 327 378 319 369 8 009 — 2,45 276 436 278 641 +  2 205 b 0,80 2 419 2 425
4. 34 34 &54 062 345 442 — 8 620 -  2,43 293 116 295 936 +  2 820 1- 0,96 2 792 2 657

Se. 34 35 1 344 025 1 361152 -J- 17 127 +  1,27 1 131610 1 157 059 +  25 449 +  2,25 2 595 2 657
1 248 248 10 167 876 9 591 770 — 576 106 — 5,67 7 941 535 7 442 113 -  499 422 -  6,29 41932 42175
2, 249 247 9 678 959 9 717 253 + 38 294 +  0,40 7 719161 7 794 141 +  74 980 +  0,97 44 425 41993
3 246 244 10 461 457 10 472 363 +- 10 906 +  0,10 8 309 023 8 362 905 +  53 882 +  0,65 44 232 41 182
4. 248 247 11087 124 11 389 966 + 302 842 -j- 2,<3 9 004 604 9 173 926 +  169 322 +  1,88 44 221 41860

Se 948 247 41 395 416 41171 352 — 224 064 — 0,54 32 974 323 32 773 085 — 201 238 -  0,61 43 703 41 803
1 23 23 259 238 249 340 — 9 898 -  3,82 226 058 219 366 — 6 692 -  2,96 1919 1 8 43
9 23 23 213 758 240 811 + 27 053 +  12,66 187165 210 961 +  23 796 -12,71 1 804 1 727
3 23 23 243 383 248 273 4 890 +  2,01 214 703 218 802 +  4 099 +  F91 1 732 1 730
4. 23 24 270 880 290 322 i 19 442 +  7,18 241 330 257 440 +  16 110 +  6,68 1843 1 937

Se 23 23 987 259 1 028 746 + 41487 +  4,20 869 256 906 569 +  37 313 j- 4,29 1 825 1 809
1 48 49 3 175 000 3 056 217 118 783 — 3,74 2 056 038 2 084 295 +  28 257 +  1,37 10 040 10 100
9 47 50 2 649 291 2 919 869 + 270 578 +10,21 1 775 829 1 995 464 +  219 635 +12,37 10 292 9 975
3 48 50 3 119 291 3 362 159 242 868 +  7,79 2 108 432 2 340 317 +  231885 +11,00 10 609 9 652
4. 48 51 3 359 452 3 745 467 386 015 + 11,49 2 337 121 2 609 039 +  271918 -11,63 10 763 9 913

Se 48 50 12 303 034 13 083 712 + 780 678 +  6,35 8 277 420 9 029 115 +  751 695 +  9,08 10 426 9 910
1 354 356 13 971003 13 260 510 710 498 — 5,09 10 532 674 10 047 729 — 484 945 -  4,60 56 627 57 072
9 354 356 12 835 699 13 211 091 + 375 392 +  2,92 9 935 170 10 281 093 +  345 923 +  3,48 58 956 56 286
3 351 350 14151509 14 402 164 i

T 250 655 +  1,77 10 908 594 11 200 665 +  292 071 +  2,68 58 992 54 989
4. 353 356 15 071 518 15 771 197 + 699 679 +  4,64 11 876171 12 336 341 +  460 170 +  3,87 59 619 56 367

Se. 353 355 56 029 734* 56 644 962 + 615 2 2 8 +  1,10 43 252 609 43 865 828 +  613 219 +  1,42 58 5492 56 179

i Nach der endgültigen  M o ntansta tistik  betrug  im Ja h re  1909 die F örderung  an Steinkohle 139 906194 t  bei 569009 Mann Belegschaft. 
* Nach der endgültigen M ontanstatistik  betrug  im Jah re  1909 die Förderung  an B raunkohle 56039551 t  bei 58 333 M inn  B elegschaft.
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Steinkohlenförderung und -absatz der staatlichen Saar- 
sruben im Januar 1911.

J a n u a r
1910 1911 

t  t

F ö r d e r u n g ................. 909 550 985 601
A bsa tz  m it der E isen ­

b ahn  . . . . 616 955 670 858
auf dem
W asserwege . 13311 14 623
m it der F uh re 35 339 37 658

,, Seilbahnen 104 065 110 980
G esam tverkau f . . . 769 670 834119
D avon Z ufuhr zu den

K okereiend.B ezirks 230 975 232 710

D er Versand des Stahlwerks-Verbandes im Januar 1911
betru g  an P ro d u k ten  A 401479 t  (R ohstahlgew icht) gegen 
442661 t im D ezem ber und 378326 t im  J a n u a r  1910. D er 
V ersand is t also um  38 1621 n iedriger gewesen als im  D ezem ­
b e r  1910 und um  26153 t  höher als im  J a n u a r  1910.

Ja h re  u. M onate Halbzeug

t

Eisenbahn­
m aterial

t
Formeisen

t

Gesamt­
produkte A

t

f 910
Ja n u a r  ................. 133609 134 290 110 427 378 326
F e b ru a r  . . . . 136 996 115 683 144 167 396 846
M ä r z ..................... 168 614 181 165 248 603 598 382
A p r i l ..................... 125 637 117 459 172 353 415 449
M a i ......................... 107 197 134 893 145 504 387 594
J u n i ..................... 113 124 171 119 163 888 448 131
J u l i ......................... 102 067 143354 148 378 393 799
A u g u s t ................. 115 162 181727 149 700 446 589
Septem ber . . . . 134 340 160 134 154 608 449 082
O k to b e r ................. 131 712 181 978 145 759 459 449
N ovem ber . . . . 142 049 162 450 115 807 420 306
D ezem ber . . . . 143 691 193 324 105 646 442 661

1911
J a n u a r  ................. 140 253 161 056 103 170 404 479

Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 

werken des Ruhrkohlenbezirks.

F e b ru a r
1911

Wagen
gewicht
recht­
zeitig

gestellt

(auf 10 t l.nde- 
zurückgef’ührt) 
beladen
zurück- gefehlt 
geliefert J

Davon in der Zeit vom 
1.—7. F eb ru ar 1911 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

1. 23 698 23 079 ___ R u h ro rt . . 10417
2. 10 395 10 209 — D uisburg  . . 4 954• > O. 24 531 24 308 — H ochfeld . . 808
4. 25 040 24 888 — D ortm und  . . 263
0. 4 544 4 491 —
6. 24 155 23 805 —
7. 24 600 24 262 —

Zus. 1911 136 963 135 042 Zus. 1911 16 442
1910 129 581 127 130 ' — 1910 18 660

arheits-1 1911 24 902 24 553 — arbeits- ( 1911 2 989
tä g lic h j 1910 23 560 23 115 täg lich ' \ 1910 3 393

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den A rbeitstag ist er­
m itte lt durch Division der Zahl der A rbeitstage (kath. Feiertage, an 
denen die W agengestellung erheblich gegen den üblichen D urchschnitt 
zurückbleibt. aber immer noch annähernd die H älfte davon ausmacht, 
a ls  halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesamte Gestellung.

W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken in verschiedenen preußischen Bergbaubezirken

B ezirk

Z eit

Insgesam t 
gestellte  W agen 

(E inheiten  von 10 t)

1910 1911

A rbeitstäg lich ' gestellte 
W agen 

(E inheiten  von 10 t)
, +■

1910 1911 1811 f««ea 1910
J't>

R uhrbezirk  
1.— 15. J a n u a r  

16.— 31.
1 .-3 1 .

276 018
317 298 
593 316

287 830 
365 929 
653 759

24 002 
24 408 
24 217

25 029
26 138 
25 638

+  4,28 
+  7,09 
+  5,87

O berschlesien 
1.— 15. Ja n u a r  

1 6 .-3 1 .
1.—31.

89 008 
93 062 

182 070

94 952 
112 584 
207 536

8 092 
7 445 
7 748

8 632 
8 042 
8 301

+  6,67 
+  3,02 
+  7,14

P reuß . S aarbezirk  
1.— 15. Ja n u a r  

16.— 31.
1 .-3 1 .

31988 
35 934 
67 922

32 665 
41 441 
74 106

2 908 
2 764 
2 830

2 970 
2 960 
2 964

+  2,13 
+  7,09 
+  4,73

N iederschlesien 
1.—15. J a n u a r  

16.—31. ,, 
1 .-3 1 .

16 868 
16 968 
33 836

16 790 
19 130 
35 920

1 406 
1 212 
1301

1399
1366
1382

— 0,50 
+12,71 
—j— 6,23

A achener B ezirk  
1.— 15. Ja n u a r  

16.— 31.
1.— 31.

8138 
9 270 

17 408

8 978 
10 834 
19 812

740
713
725

816
774
792

+  10,27 
+  8,56 
+  9,24

R heinischer 
B raunkohlenbezirk  

1.—15. Jan u a r 
1 6 .-3 1 .

1 .-3 1 .

14 563
15 132
29 695

19 026 
22 970 
41 996

1324 
1 164 
1 237

1 730 
1 641
1 680

+30,66
+40,98
+35,81

Zusam m en 
1.— 15. J a n u a r  

16.— 31. ,, , 
F — 31.

436 583 
487 664 
924 247

460 241 
5 i 2 888 

1 033 129

38 472
37 706
38 058

40 576 
40 921 
40 757

+  5,47 
+  8,53 
+  7,09

Marktberichte.
E ssener Börse. N ach  dem  am tlich en  B e rich t w aren  am

13. F eb ru a r die N o tierungen  fü r K ohle, K oks u nd  B rik e tts  
d ieselben wie in  N r. 1 S. 36, Jg . 1911 d. Z. v e rö ffen tlich ten . 
D er M ark t is t un v e rän d ert. D ie n äch ste  B ö rsenversam m lung  
f in d e t M ontag, den  20. F eb ru a r , N ach m ittag s  von  3 %  bis 
4 ]/2 U hr, s ta tt .

Vom englischen Kohlenmarkt. B is je tz t  h a t  sich  der 
M ark t im  n euen  Ja h re  günstig  en tw ick e lt und  d ie  S tim m ung  
is t im  ganzen  zuversich tlich  geb lieben . D ie  In la n d n a c h ­
frage h a t  eh e r zu- als abgenom m en  un d  das A usfuh r­
geschäft k ann  du rchaus befried igen . Im  J a n u a r  zeig ten  
die V erschiffungen von  K ohle, K oks un d  B rik e t ts  gegen 
den  en tpzechenden  M onat des V orjah res eine Z unahm e um  
815 461 t im  W erte  von 396 769 £, d. h . um  18,5 u n d  150o. 
N am en tlich  w iesen F ran k re ich  u nd  D e u tsc h la n d  höhere  
Bezüge au f als im  V orjah re . F ü r  d ie  n ä c h s te n  W ochen  
lieg t durchw eg eine reich liche A rbe itsm enge  vor, so daß 
die P reise  sich s te tig  h a lte n  d ü rf te n , un ab h än g ig  von 
vorübergehenden  Schw ankungen  in d e r N achfrage . F iir 
sp ä te rn  B edarf v e rh a lten  sich d ie  V erb rau ch e r im  allge­
m einen noch ab w arten d . In d u s trie so rte n  g ingen  m e is t 
f lo tt in  den  \  e rb rauch , dagegen  k o n n te n  H a u sb ra n d ­
so rten  be i dem  häufigen  U m schlag d e r W itte ru n g  n ic h t 
im m er befriedigen. In  W ales h a t  d e r M ark t e rs t neuerd ings 
e in  w enig von d er b e s tig k e it d e r V orw ochen  e in g eb ü ß t; 
die V erb raucher stoßen  sich an  d en  noch im m er seh r ho h en

‘ s. A nm erkung in der N ebenspalte.
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N otierungen  u n d  sche inen  zu n äch st das E rgebn is d e r V er­
hand lungen  m it  den  noch au ss tän d ig en  A rbe ite rg ru p p en  
ab w arten  zu w ollen, d a  eine B eendigung  des A usstands eine 
V erschiebung d er P re ise  zu ih ren  G unsten  bringen  könnte . 
D ie ho h en  P re ise  in  W ales h ab en  m anche A ufträge  nach 
dem  nö rd lichen  E n g land  ab g e len k t. G rößeres In te resse  
w ird gegenw ärtig  w ieder d er G ründung  e in e r n a tio n a len  
V ereinigung d e r G ru b en b esitze r en tg eg en g eb rach t, die in 
allen d en  G e sa m tm a rk t b e tre ffen d en  F rag en  en tsch e id en  
kann, nam en tlich  im  F alle  e ines allgem einen A usstande. 
Man hofft, alle lo k a len  V erein igungen fü r den  G edanken  
zu gew innen, n ach d em  d ie  V erbände  von N o rth u m b erlan d  
und D u rh am  ih re  vorläu fige  Z ustim m ung  zu dem  P lane 
gegeben h ab en . —  In  N o r t h u m b e r l a n d  w aren  die V er­
b raucher in  M asch inenb rand  z u le tz t zu rü ck h a lten d , und 
das G eschäft w ar stiller. D ie  N o tie ru n g en  sind tro tzd em  
sehr s te tig , u n d  b e s te  S o rten  e rz ie len  ohne S chw ierigkeit 
10 s 6 d fob. B ly th , v e re in ze lt b is  zu 11 s 6 d. V on zw eite r 
H and  is t fü r F e b ru a r  in  v ie len  F ä llen  zu 10 s i y 2 d abge­
schlossen w orden. F ü r  A bschlüsse au f längere Z eit scheinen  
die augenblick lichen  P re ise  noch  abschreckend  zu w irken. 
Zweite S o rten  e rz ie len  fü r p ro m p te n  V ersand  9 s 9 d fob. 
T yne ; es sollen größere M engen fü r den  R est des Jah re s  
zu 10 s abgesch lossen  w orden  sein. G eringere S orten  
gehen  zu  9 s un d  9 s 3 d. M aschinenbrand-K leinkoh le  
is t be i re ich lichem  A n gebo t s e it  e in iger Z e it schw ächer, 
und v o r Ö ffnung  d e r O stseehäfen  d ü rf te  kaum  eine 
B elebung zu e rw arten  sein. D ie versch iedenen  S orten  b e ­
wegen sich zw ischen 4 s 6 d u nd  6 s 3 d fob. H a u sb ra n d ­
kohle g e h t g u t zu 12 s b is 12 s 3 d. In  D u r h a m  is t  
beste G askohle an d au e rn d  fe s t zu 9 s 6 d, doch h a t  d er 
A ndrang e tw as nachgelassen  und  v ere inze lt sind P re isnach ­
lässe g ew äh rt w orden ; so w aren  auch  zw eite S orten  s te llen ­
weise b e re its  zu 8 s 9 d e rh ä ltlich . G rößere A bschlüsse 
kom m en noch k au m  zu stan d e , da die A nsich ten  ü b e r die 
Preisfrage noch  seh r au seinandergehen . K okskohle geh t 
langsam er zu 9 s u nd  9 s 6 d. Schm iedekohle  b e h a u p te t 
sich fe s t au f 1 1 s  u nd  12 s. G ießereikoks is t  im  A usfuhr­
geschäft noch seh r v e rnach lässig t und  b e h a u p te t  sich n u r 
auf G rund  des g u te n  In lan d  V erbrauchs au f 16 s 6 d. D ie 
N achfrage in  G askoks zum  P re ise  von  14 s 6 d h a t  noch 
keine A bschw ächung e rfah ren . B este  B unkerkohle g eh t 
zu 9 s 3 d b is 9 s 9 d , zw eite  S o rten  w erden  überre ich lich  
angebo ten  u n d  gingen  au f 9 s zu rück . In  L a n c a s h i r e  
w ar die N achfrage  in  H au sb ran d  zu le tz t w ieder seh r b e­
fried igend , d e r V ersand  w ar g u t und  au f die A bschlüsse 
w urde f lo tt  en tn o m m en , so daß  d ie  G ruben  voll b e sch ä f tig t 
bleiben. B este  S o rten  k o s ten  16 s b is 16 s 10 d, zw eite  
14 s 6 d b is 15 s 6 d, gew öhnliche 12 s 6 d bis 13 s 6 d. 
K leinkohle un d  A bfallkohle sind  gleichfalls seh r gesuch t. 
In  Y o r k s h i r e  h a t  d ie  H ausb ran d n ach frag e  häufig  ge­
schw ank t, doch  h ab en  sich Pdie P reise , w enigstens in 
bessern Sorten , b e h a u p te n  können . Zw eite S o rten  sind  
durch  den  W e ttb ew erb  d e r N achbarbezirke  gedrück t. 
B este S ilkstone-K oh le  n o tie r t 13 s 6 d, b e s te r  B arnsley- 
H au sb ran d  12 s 3 d b is  12 s 6 d, geringere S o rten  w erden 
zu 10 s b is 10 s 3 d abgegeben . In  W a le s  w ar, w ie schon 
oben b em e rk t, d e r M ark t z u le tz t w eniger fest. Im m erh in  
is t noch k e in  w esen tlich e r R ückgang  zu verzeichnen , w enn 
m an die se it D ezem ber e in g e tre ten e  P re isste igerung  in 
B e trac h t z ieh t, un d  die je tz t  e rz ie lten  P re ise  w ären  se lb s t 
vor e inem  M onat noch unm öglich  gew esen. E in stw eilen  
sch e in t a lles B em ü h en , d ie  P re ise  zu d rücken , noch  w enig 
E rfolg  zu h ab en , d a  au f m eh rere  W ochen  noch e in  seh r 
g u te r A u ftrag sb es tan d  vo rlieg t. D ie A usfuh r von  C ardiff 
b e tru g  im  J a n u a r  1 480 000 t  od e r n u r  50 000 t  w eniger 
als im  J a n u a r  1910, wo d e r A u sstan d  in N o rdeng land  den

V ersand seh r g este igert h a tte . D abe i is t  zu b each ten , d aß  
der A usstan d  au f den  C am brian  - G ruben  e inen  w öchen t­
lichen F ö rderausfa ll von e tw a 300 000 t  zu r Folge h a t. 
S elbst w enn die augenblick lichen  V erhand lungen  zu e iner 
endgü ltigen  B eruhigung  führen , d ü rf te  doch vor M itte  
M ärz d e r B e trieb  d ieser G ruben  n ic h t w ieder au f­
genom m en w erden. D ie schw ächere T endenz  e rk lä r t sich 
eben  aus d e r E rw artu n g  eines P re isrückgangs im  H in b lick  
auf diese V erhandlungen . B este  S o rten  M aschinenbrand  
n o tie rten  zu le tz t 17 s 9 d b is 18 s fob. C ardiff, b es te  zw eite 
17 s b is 17 s 6 d, gew öhnliche zw eite 16 s 3 d  b is 16 s 9 d. 
K leinkohle b lieb  verhältn ism äß ig  fe s t und h ie l t  sich 
je  nach  S orte  zw ischen 7 s 6 d  und  10 s 3 d. M onm outhsh ire- 
K ohle is t um  etw a 3 d  gew ichen; beste  S tückkoh le  
n o tie r t je tz t  16 s 3 d bis 16 s 6 d, zw eite 15 s 3 d b is 15 s 9 d  
geringere 12 s 9 d b is 14 s 6 d, K leinkohle 7 s b is  8 s 6 d. 
H au sb ran d  erfreu te  sich, besonders in  bessern  Sorten , 
b is zu le tz t e iner g u ten  N achfrage; b e s te  S o rten  n o tie ren  
17 s 6 d b is 18 s, die übrigen  bew egen sich zw ischen 14 s 6 d 
u nd  16 s 6 d. B itum inöse R ho n d d a  h a t  sich in  a llen  S o rten  
voll b eh au p te n  können ; N r. 3 n o tie r t 17 s b is 17 s 6 d, 
N r. 2 13 s 3 d b is 13 s 6 d in  b este r S tückkoh le . K oks w ar 
in  d en  le tz te n  W ochen fe s t; H ochofenkoks n o tie r t 16 s 6 d  
bis 17 s 6 d, G ießereikoks 19 s bis 22 s, S pez ia lso rten  e r­
zielen  24 s bis 26 s 6 d.

Vom belgischen E isenm ark t Im  a llgem einen  t r i t t  b e i 
der belg ischen E isen in d u strie  d ie  A bhäng igke it vom  A us­
fu h rm a rk t d u rch  häufige und  zeitw eise re c h t scharfe  P re is ­
schw ankungen  in  die E rscheinung , denn  es m ü ssen  e tw a  
dre i V ierte l der G esam terzeugung ins A usland ab g ese tz t 
w erden . D ie h ierin  beg rü n d e te  m äch tige  S tellung  des A us­
fuh rhande ls  lä ß t bei ihm  le ich t eine gewisse In te re sse n ­
po litik  aufkom m en, du rch  die die M ark tverfassung  a lsd an n  
e inen  von dem  allgem einen B eschäftigungsstand  u n ab ­
hängigen  D ruck  erle idet. D aneben  is t d ie  W irkung  d e s  
m e is t seh r le b h a ften  W ettbew erbs aus den  N ach b arlän d e rn  
s te ts  überaus rasch  zu verspüren , n am en tlich  sobald  e r 
be i gleichzeitig  geste igertem  A bsatzbedürfn is der heim ischen  
W erke  a u f tr it t .  O bw ohl d ie  Lage im  E isengew erbe d u rc h ­
gängig als befried igend  gelten  k o n n te , genüg te  doch  um  
die Jah resw ende das im  übrigen  zu d ieser Z e it gew ohnheits­
m äßige Z u rü ck tre ten  d er A u fn ahm efäh igke it des A u sfu h r­
m ark tes , die rückläufige B ew egung am  R o h e isen m ark te  
von  n eu em  in  F luß  zu bringen . E s  v e rs tä rk te  sich d a d u rc h  
der E in d ru ck , daß  die w achsende R oheisenerzeugung  n ic h t 
ab g e se tz t w erden k ö n n te , zum al sich an  ein igen S tellen  
größere V o rrä te  angesam m elt h a tte n . H ierzu  k am en  noch 
ein  m erk licher V orstoß  der L uxem burge r H ü tte n  sowie 
eine Z unahm e des d eu tsch en  A ngebots, so daß  d ie  P re ise  
se it Jah resen d e  fü r P uddel-R oheisen  von  67 au f 62 b is 64 fr., 
fü r G ießere i-R oheisen  von 72 au f 69 b is 70 fr. u nd  fü r 
T hom as-R oheisen  von  73 au f 70 fr. gew ichen sind. D iese  
Schw äche am  R o h sto ffm ark t zog auch  d en  S tab e isen m ark t 
m it sich, so daß  n am en tlich  flußeisem e S o rten  von  4 £ 15 s 
b is  4 £ 17 s au f 4 £ 13 s b is  4 £ 16 s zu rückgingen , -w ährend 
schw eißeiserne S o rten  sich m e is t au f 4 £ 16 s b is  4 £ 17 s 
b e h a u p te te n . E rs t  nach M itte  Ja n u a r  v e rm o ch te  w ieder 
eine bessere  S tim m ung  P ia tz  zu greifen, die von  d er leb ­
h a f te m  K a u ftä tig k e it d e r A u sfu h rk u n d sch aft ih ren  A us­
gang n ah m  und  zu e iner a llm äh lichen  H eb u n g  d e r P re ise  
fü r eine R eihe  von  F ertigerzeugn issen  fü h rte . D ie  K äu fer, 
w elche infolge d er v o rher h e rrsch en d en  U n sich e rh e it dem  
M ark t ferngeblieben w aren , g ingen w ieder a n  e tw as um fang ­
re ichere  U n te rn eh m u n g en  h e ran , w eil m an  doch  fü r d ie  
F rü h ja h rsm o n a te  e in  Z unehm en  der G esch ä fts tä tig k e it 
und  höhere  P re ise  e rw a rte t. A ußer an sehn lichen  B e­
s te llu n g en  in  W agen  und L okom otiven  fü r die französischen



B ahngesellschaften  w urden  dem  belgischen S tahlw erks- 
K o n to r auch größere A ufträge in Schienen und  Schw ellen 
e r te il t , d a ru n te r 12 000 t Schienen fü r die anato lischen  
B ahnen-sow ie 8500 t  Schw ellen und  Schienen für die T ürkei 
und  R u m än ien ; auch k o n n ten  e tw a  7000 t  T räger fü r die 
U n te rg ru n d b ah n  in  B uenos A ires gebuch t w erden. D ie am  
In la n d m a rk t m e is t fe s t b eh au p te ten  P re ise  gaben der 
G esam tverfassung  des M ark tes im m erh in  eine gu te  S tü tze. 
A uch bei S tabeisen  k onn te  d er se it N ovem ber v. J. auf 
135 fr. fü r Schw eißstabeisen  erhöh te  R ich tp re is  beibeha lten  
w erden . B leche sowohl feiner als auch grober W alzart 
gew annen  le tz th in  einen le ich ten  V orsprung. D räh te  und  
D rah tw aren  b eh au p te ten  ebenfalls ihre festen  Sätze. Am 
w enigsten  h a t  zunächst noch d er R ohe isenm ark t aus der 
b essern  H a ltu n g  N utzen  ziehen können, im m erhin  schein t 
sich  auf der tiefern  P reisg rund lage eine zunehm ende K au f­
tä t ig k e i t  zu entw ickeln, und es h a t  auch  den  A nschein, 
d aß  die rückläufige B ew egung zum  S tills tand  gekom m en ist.

E is e n e r z .  D ie w achsende R oheisenherste llung  h a tte  
durchgängig  größere E rzbezüge im  Gefolge. H er A bruf 
blieb  befriedigend, jedoch kam en  in den  le tz ten  W ochen 
n u r w enig neue A bschlüsse zu stande ; der B edarf für die 
n äch sten  M onate is t noch gedeckt. D ie P reise  w urden  fest 
b e h a u p te t. D ie G esam tm enge des im  Jah re  1910 einge­
fü h rten  E isenerzes erre ich te  5,2 Mill. t  gegen 4,35 Mill. t  
im  Jah re  1909; die Z unahm e b e trä g t som it annähernd  
1 Mill. t. A uch die A usfuhr ko n n te  um  rd. 160 000 t  auf 
600 000 t  geste igert w erden.

R o h e is e n .  D er s ta rk e  V erbrauch  der heim ischen  W erke 
kom m t in dem  erheb lichen  A nw achsen der R oheiseneinfuhr 
zu m  A usdruck, die um  200 000 t  zugenom m en h a t  und  
688 000 t  be trug . D ie ohnehin  n ich t b edeu tende  A usfuhr 
h a t  im  vorigen Jah re  noch w eiter abgenom m en. D ie G esam t­
h e rs te llung  von R oheisen  zeigte im  Jah re  1910 ebenfalls 
eine S teigerung, sie w ar m it 1,8 Mill. t  um  170 000 t größer 
als im  V orjahr. V on den in B elgien b es teh en d en  44 H och­
öfen w aren am  Jahresbeg inn  38 im Feuer. Ü ber die P re is ­
lage am  R oheisenm ark t is t  dem  bere its  G esagten  noch 
hinzuzufügen, daß die n iedrigem  Sätze auch  gegenw ärtig  
noch in  K ra ft s in d ; die w eitere  G esta ltung  w ird  w esen tlich  
davon  abhängen, wie d er deu tsche  und  d er luxem burgische 
W ettbew erb  in der Folge au ftre ten . E ine A bschw ächung 
is t  so lange kaum  zu erw arten , als kein  fe s te re r A nschluß 
d e r L uxem burger H ü tte n  an  die deu tschen  R oheisenw erke 
zustande  kom m t. E s is t  auch erw ogen w orden, ähnlich  
d em  V orgehen der A m erikaner, die E rzeugung einzu­
schränken , aber m an  b rau ch t die H ochofenabgase n o t­
w endig zur Speisung der e lek trischen  Z entra len , um  die 
f lo tt  a rbeitenden  S tahlw erke m it verhältn ism äß ig  billiger 
B e trieb sk ra ft zu versehen. D as A usblasen von H ochöfen 
w ürde som it auch die volle A usnu tzung  d er S tahlw erke 
n ich t m ehr g e s ta tten , und  m an  lä ß t d ah er einstw eilen  das 
kleinere Ü bel des gedrück ten  R oheisenpreises über sich 
ergehen  und hofft, daß die F rü h jah rsm o n a te  eine W endung 
zum  B essern bringen w erden.

D as H a lb z e u g g e s c h ä f t  h a t  sich befriedigend w eiter 
en tw icke lt. Am In lan d m ark t gingen reichliche M engen 
in den V erbrauch, und auch der englische M ark t zeigte sich 
s e i t  der B eendigung des W erftarbeiter-A usstandes a n ­
ha ltend  aufnahm efäh iger. Die P reise  k o nn ten  durchaus 
au frech te rh a lten  und am  A u sfu h rm ark t in m äßigem  G rade 
au fgebessert w erden. D ie gegenw ärtigen R ich tp re ise  sind; 
R ohblöcke 98,50 fr., K nüppel 113 fr ., vorgew alzte B löcke 
106 fr., P la tin en  116 fr.

F ü r  A l t m a t e r i a l  h a t  sich nach d er A bschw ächung 
am  Schlüsse des vorigen und A nfang d. J. le tz th in  w ieder 
e ine  festere  H a ltu n g  herausgeb ildet. D er Preis von 63 % fr.

fü r gew ohnten W erk sch ro t w ird  fa s t durchgäng ig  a u frech t­
e rhalten .

In  T r ä g e r n  und  S c h ie n e n  h a t  d ie  E in fu h r e tw as zu- 
oenom m en, sie stieg  bei e rs te m  v on  1325 t  in 1909 auf 
2500 t in 1910; die S ch ienene in fuh r hob  sich gleichzeitig  
von 2000 auf 5750 t. W esen tlich  größer is t  die A usfuhr 
in diesen E rzeugnissen ; sie bew eg te  sich ebenfalls in auf­
steigender R ich tung  und  v e rze ichne te  bei T rägern  m it 
66 600 t in 1910 eine Z unahm e um  m eh r als 5000 t  und 
bei Schienen m it 165 500 t  e ine S te igerung  um  e tw as m ehr 
als 54 000 t  gegen das V orjah r. D ie b e tre ffen d en  W alz­
w erke sind verh ä ltn ism äß ig  am  b e s te n  beschäftig t, da 
außer den  b ere its  e rw äh n ten  g roßem  B este llungen  für die 
A usfuhr auch fo rtg ese tz t A ufträge  d e r he im ischen  S ta a ts ­
b ahn  sowie der K leinbahnen  vergeben  w urden . D er Schienen­
preis konn te  sich ungeschw äch t au f 5 £ 2 5 6 d b eh au p ten .

F ü r B le c h e  zeig t sich d e r V erb rauch  seh r au fn ah m e­
fähig. D ie P reise fü r flußeiserne G robbleche k o n n ten  von 
5 £ 8 s auf 5 £ 9 s b is 5 £ 10 s e rh ö h t w erden . Feinb leche 
ste llen  sich au f 6 £ bis 6 £ 1 s. D ie E in fu h r an  B lechen 
be tru g  in 1910 rd. 30 000 t  gegen 27 250 t  in 1909. Die 
A usfuhr h a t sich ebenfalls e rh ö h t und  w a r im  le tz te n  Jah re  
m it 148 850 t  e tw a 10 000 t  g rößer als 1909. A uch andere 
F e rtig fab rik a te , wie D r ä h te ,  N ä g e l ,  R ö h r e n ,  ferner 
vern ickelte , verz inn te  und v erz in k te  W aren  verzeichnen 
höhere A ußenhandelsziffern. D abei überw ieg t die A usfuhr 
bei w eitem  und w eist in 1910 m it 770 000 t  e ine Z unahm e 
um  82 500 t gegen 1909 auf. In  E i s e n b a h n m a t e r i a l  
liegt befried igender B eschäftigungss tand  vor, nachdem  sich 
eine A nzahl der he im ischen  W erke erfolgreich um  die 
B eteiligung an  den  um fangreichen  B este llungen  der fran ­
zösischen B ahngesellschaften  bew orben  h a t ;  auch  von der 
belgischen S taa tsb ah n  liegen A ufträge  vor, jedoch  w erden 
die P reise  als w enig lohnend  beze ichne t, d a  die W erke 
seh r scharf h in te r  den  A ufträgen  h e r sind  und  nach der 
A uflösung des V erbandes h e im isch er W aggon- un d  Loko- 
m o tiv b au -A n sta lten  w enig E in h e itlich k e it in  d er P re is­
stellung  zutage tr i t t .  D ie V erh an d lu n g en  zur N eub ildung  
d ieses V erbandes sind vor ein iger Z eit w ieder aufgenom m en 
w orden, jedoch  v e r la u te t noch n ich ts  ü b e r ih ren  Erfolg.

(H. W . V., B rüssel, 11. F eb ruar.)

Vom am erikan ischen  E isen- u n d  S tah lm ark t. Infolge
der M eldung, daß  A nfang J a n u a r  in  N ew  Y ork ' au f V er­
an lassung  des S tah ltru s te s  e ine  neue B e ra tu n g  d e r le itenden  
S tahlw erke des L andes, im  besondern  ü b e r d ie  P reisfrage, 
s ta ttf in d e n  w erde, h a tte n  sich die K äu fer in  d en  v o rh e r­
gehenden  W ochen  dem  M ark te  noch  m eh r als zu v o r fern ­
gehalten . Sie rechne ten  dabei m it d e r M öglichkeit der 
V ereinbarung  e iner allgem einen H e rab se tzu n g  d e r S ta h l­
preise  und w ollten  sich d ie  a lsd an n  g eb o ten e  günstige 
K aufgelegenheit n ich t en tgegen  lassen . Z udem  fielen in 
die Z w ischenzeit Jah resab sch lü sse  und  In v en tu rau fn ah m en , 
anläßlich  w elcher in üb licher W eise d ie  m e isten  E isen- und 
S tahlw erke und  M asch in en w erk stä tten  zeitw eilig  geschlossen 
w erden. B ei d e r inzw ischen  ab g eh a lten en  B e ra tu n g  t r a t  
ziem lich e inm ütig  d ie  A n sich t zu tage , d aß  d ie  S tah lp re ise  
ohneh in  n ied rig  genug seien  u nd  n u r e ine allgem eine H e ra b ­
se tzung  d er W arenpre ise  sow ie d e r L o h n sä tze  eine w eitere  
E rm äß igung  rech tfe rtig en  w ürde. A uch  sind  d ie  S tah l- 
w eike augenscheinlich  d er M einung, d aß  w eite re  P re is ­
ei m äßigungen  gegenw ärtig  den  G esch äftsu m fan g  n ich t 
x e ig iößern  w ürden . D eshalb  w ird  jedoch  an  d en  offiziellen 
I re isen  n ich t un b ed in g t fes tg eh a lten , u nd  d ie  bisherige 
L n regelm äß igkeit d er P reise  is t  n ic h t geschw unden . M an 
e rw arte t, daß  im  F e b ru a r  eine neue  Z u sam m en k u n ft der 
S tahlw erke s ta ttf in d e n  w ird, doch  au ch  d an n  d ü rf te n  die 
offiziellen P reise n u r in dem  F alle  e ine Ä nderung  e rfah ren ,
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daß  sich  d av o n  eine  B elebung  des G esch äftes  e rw arten  ließe. 
Im m erh in  h a t  schon  d ie  E in m ü tig k e it, m it d e r sich 
bei d er n eu lich en  B era tu n g  d ie  W erke gegen w eite re  P re is ­
nach lässe  e rk lä r t  h ab en , m an ch e  K äu fe r v e ran laß t, aus 
der b ish e rig en  Z u rü ck h a ltu n g  h e ra u sz u tre te n , und  im  
besondern  sind  ein ige größere  A bschlüsse au f L ieferung  
von B a h n m a te ria l g e tä t ig t  w orden . M ehrere  große S ta h l­
w erke h a b e n  d en  B e trie b  w ieder au fgenom m en , doch m ehr, 
w eil sich b e i ih n en  w äh ren d  d er Z e it d e r  U n tä tig k e it 
e in ig erm aß en  A u fträg e  an g esam m elt h a tte n , als infolge 
m erk b are r g e sch ä ftlich e r B esserung . V on den  K äufern  
w ird b e h a u p te t ,  e in em  A ufschw ung des G esch äftes  m üß ten  
w eitere  P re ise rm äß ig u n g en  um  2 b is 4 8 fü r 1 t  v o rau s­
gehen . E s  i s t  d a h e r  frag lich , ob  d ie  P re ise  ta tsäch lich  
den  g rö ß te n  T ie fs tan d  b e re its  e rre ic h t hab en . D e r U n te r­
schied  gegen d ie  S ä tze  vo r e inem  Ja h re  bew eg t sich zw ischen 
2 und  6 8 fü r 1 t, u. zw. n o tie ren  g egenw ärtig : B essem er-
R oheisen, P it ts b u rg , 15,90 gegen 19,90 $; G ießere i-R oh­
eisen  N r. 2, C in c in n a ti, 14,25 gegen 17,25 8 ; S tah lk n ü p p e l. 
P ittsb u rg , 23 g egen  27,50 S; W alz d rah t, P it ts b u rg , 28 
gegen 33 8; S tangene isen , P it tsb u rg , fü r 1 Pfd. 1,30 
gegen 1,70 c ; S tan g en s tah l, P ittsb u rg , 1,35 gegen 1,50 c; 
K esse lp la tten , P it ts b u rg , 1,40 gegen 1,55 c; S tah lträg e r, 
P ittsb u rg , 1,40 gegen  1,55 c; S tah lb lech , P ittsb u rg , 2,20 
gegen 2,40 c; D ra h ts tif te , P ittsb u rg , 1,70 gegen 1,85 c; 
S tach e ld rah t, P it ts b u rg , 2 gegen  2,15 c und  W eißb lech  
3,84 gegen 4,84 c fü r 1 P fd . D ie gegenw ärtigen  E ise n -  und  
S tah lp re ise  s ind  n ied rig e r a ls im  D u rc h sc h n itt e ines der 
Jah re  s e i t  1898. W äh ren d  d e r  ganzen  Z e it ging d ie  a llgem eine 
R ich tung  d e r  P re ise  überw iegend  n ach  u n ten , im  besondern  
se it d er G rü n d u n g  des S ta h ltru s te s . D iese  fü h r te  zu d er 
E rrich tu n g  zah lre ich e r n e u e r  E isen - un d  S tah lw e rk e  und  
einer so lchen  E rw e ite ru n g  d er L e is tu n g s fä h ig k e it der 
In d u s trie , d aß  d a m it d ie  Z unahm e des B ed arfs  be i w eitem  
ü b erho lt w o rden  is t .  U nsere  E isen - und  S tah lleu te  m üssen  
nun  w a rte n , b is  d e r  V erb rau ch  die L e is tu n g sfäh ig k e it e in ­
holt, ehe  sie au f e ine en tsch ied en e  B esserung  d e r P re ise  
rechnen  können . N ic h t a lle in  d er S ta h l tru s t  h a t  sich  n a c h  
d ieser R ich tu n g  e n tw ick e lt, so n d ern  auch  se ine  g roßen  
W e ttb ew erb e r h ab en  in  den  le tz te n  Ja h re n  fü r die E rh ö h u n g  
ihrer L ie fe ru n g sfäh ig k e it d u rch  B au  von  n e u e n  A nlagen 
sowie fü r d ie  N eu e in rich tu n g  ih re r a lte n  W erke e tw a 350 
Mill. S au fg ew an d t. In sg e sa m t w ar d ie  U n te rn e h m u n g s lu s  
der än d e rn  G esellschaften  sogar noch größer als d ie  des S tah l 
tru s te s , w oraus sich e rk lä r t, daß  d er le tz te re  zu d er G esam t­
erzeugung  des L andes an E isen  und  S tah l gegenw ärtig  
w eniger b e iträ g t a ls früher. A uch in  d iesem  J a h re  w ird 
d er T ru s t  fü r N e u b a u te n  gegen  40 Mill. 8 au fw enden , 
davon  10 Mill. fü r d as  g roße E isen - und  S tah lw erk , d a s  
in D u lu th , M ich., se in e r V ollendung  en tg e g e n g e h t.

W äh ren d  d e r  le tz te n  sechs Ja h re  sind  h ie rzu lan d e  n ich t 
w eniger a ls  74 H ochö fen  m it e in e r jäh rlich en  L ie fe ru n g s­
fä h ig k e it von  nahezu  10 Mill. 1. t  e rb a u t w orden , davon  
18 in 1910, 12 in  1909, 10 in  1908, 15 in  1907, 9 in  1906, 
und 10 in 1905. Zu A nfang  des n eu en  Ja h re s  sind  w eitere  
18 »coke fum aces«  im  B au  begriffen  oder g ep lan t m it einer 
jäh rlich en  L ie fe ru n g sfäh ig k e it von zusam m en  2,22 Mill. 1. t. 
D och d ü rf te  im  L aufe  d ieses Ja h re s  noch n ic h t die H älfte  
d ieser n eu en  Ö fen  angeb lasen  w erden . In  den  le tz te n  
fünf J a h re n  h a t  d e r  S ta h l tru s t  24 H ochöfen  e rb a u t , au f 
andere  S tah lw erk e  en tfa lle n  in d e r g le ichen  Z eit 25 u nd  au f 
die H an d e lse isen  lie fe rn d en  H ochofenw erke  20 solcher 
N eu b au ten . D u rch  E rr ic h tu n g  e igener Ö fen  h ab en  sich 
zah lre iche  k le inere  S tah lw erke  von  d en  H an d else isen  
lie fernden  H ochöfen m eh r oder w eniger u n ab h än g ig  gem acht- 
D aher en tfa lle n  von d e r gesam ten  neuen L e is tu n g s­
fä h ig k e it in  R oheisen  d e r  le tz te n  fün f Ja h re  39,4%  au f

N eu b au ten  des S ta h ltru s te s  und 41,2%  auf Ö fen anderer 
S tah lw erke . S eit seiner G ründung  h a t  d e r T ru s t seine 
jäh rliche  L ieferungsfäh igkeit in R oheisen  von 7,44 Mill. 1. t  
au f e tw a 16 Mill. e rhöh t. Alle im  L ande  vorhandenen  
H ochöfen  verm ögen h eu te  jäh rlich  nahezu  39 Mill. t  R o h ­
e isen  zu liefern, und der A nteil des S ta h ltru s te s  b e trä g t 
danach  rd . 41% , w ährend  er sich 1901, z. Z. se iner G ründung , 
au f 43,2%  und  im  Jah re  1908 noch auf 4 3 ,5%  d e r G e sa m t­
erzeugung s te llte . A uch in  d er S tah lerzeugung  h a t die 
G esellschaft ih re  S tellung d em  W ettb ew erb  gegenüber 
n ic h t zu b e h au p te n  verm och t. Zu dem  le tz tjä h rig e n  P ro ­
d u k t h a t  sie zw ar m eh r beigetragen  als im  Jah re  vorher, 
näm lich  14,1 Mill. 1. t  von 25,15 Mill. t, gegen 13,36 Mill. t 
von 23,96 Mill. t  in 1909. A ber der au f den  S ta h l tru s t 
en tfa llende  A nteil w ar in 1910 m it 56%  w esen tlich  k leiner 
als in  1905 und  1901, wo e r 60,2%  und  66,2%  betrug . 
D ie U n tern eh m u n g slu s t der ändern  S tah lw erke h a t sich 
in  den le tz te n  Jah ren  besonders du rch  A ufnahm e neuer 
Fabrikationszw eige  zu r A usgesta ltung  ih re r P ro d u k tio n  
b e tä tig t . So h a t  die B eth lehem  S teel Corp. die H erste llung  
von S tah lsch ienen  und B au stah l au fgenom m en; d ie  
L e is tu n g sfäh ig k e it ih re r S tah lw erke h a t  sich dad u rch  um  
600 000 t  im  Ja h r  e rhöh t. D ie R epub lic  Iro n  & S teel Co. 
h a t  s e it  ih re r G ründung  ih re  L ie fe ru n g sfäh ig k e it v e rdoppe lt 
u nd  m ach t dem  S ta h ltru s t je tz t  in  d er R ö h ren ­
fab rik a tio n  s ta rk en  W ettbew erb . D ie Jones & L augh lin  
S tee l Co. lie fe rt h eu te  ebenfalls e tw a  noch e inm al soviel 
E isen  und  S tah l im  Ja h r  als früher, und  se it e in iger Z eit 
gehören zu ihren  E rzeugnissen  auch  G rob- u nd  W eißblech 
sowie D rah tw aren . D ie In land  S tee l Co., die P it tsb u rg  
S tee l Co., die L a Belle Iron  W orks, die P en n sy lv an ia  S tee l 
Co., die L ackaw anna S tee l Co. u nd  zah lre iche  andere  
G esellschaften  haben  ebenfalls du rch  großen A ufw and fü r  
N euanlagen ihre jährliche L iefe rungsfäh igkeit b ed eu ten d  
erw eitert. D as B em ühen , sich gegenseitig  das F e ld  s tre itig  
zu m achen , h a t  im  L aufe d er le tz te n  Ja h re  ein  solches 
Ü berm aß  an  L e is tungsfäh igke it geschaffen , daß  u n te r  
den  gegenw ärtigen V erhältn issen  n u r e tw a fü r d ie  H älfte  
B eschäftigung  vo rh an d en  is t.

D er S ta h ltru s t su ch t gegen diese V erhältn isse  A bhilfe 
in  e iner v e rs tä rk te n  A usfu h rtä tig k e it. S tah lw aren  w erden  
nahezu  allein  von ihm  ausgeführt, u nd  wie m an  h ö rt, m a c h t 
er neuerd ings besonders in den  sog. neu tra len , w egen unge­
nügender e igener In d u s trie  auf s ta rk e  E in fu h r angew iesenen 
M ärk ten  den  eu ropäischen  W erken  durch  n iedrige P re isange­
b o te  s ta rk en  W ettbew erb . Im  le tz te n  J a h r  h a t  d er S ta h l tru s t  
1,5 Mill. 1. t  S tah lerzeugnisse  nach dem  A usland  gesan d t, 
gegen  1,01 Mill. t  in  1909, 800 000 t  in 1908 u n d  1,08 Mill t. 
in  1906. D er A usfuh rhandel w ar d er einzige Zweig des 
G eschäftes d er G esellschaft, d er im  le tz te n  Som m er B e­
fried igung  gew ährt h a t, und  w äh rend  ih re  A u sfu h r in  1910 
d ie  des b isher b e s ten  Jah re s  um  400 000 t  ü b e rtro ffen  h a t, 
is t  der W ert d er G esam tau sfu h r des L andes an  E isen - und 
S tah lerzeugn issen , einschließlich  von  M asch inen  aller A rt 
sowie von E isenbahnw agen , L okom otiven  usw ., von 
197 Mill. 8 in  1907, dem  b is dah in  gün stig sten  Jah re , n u r 
au f 200 Mill. 8 in  1910 gestiegen .

In  A nerkennung  d e r erfo lgreichen  B em ühungen  von  
dem  P rä s id e n t Jam es A. F arre ll, L e ite r  des A ußenhande ls 
des S ta h ltru s ts , d er U. S. S tee l P ro d u c ts  E x p o rt Co., 
is t  d ieser auch , als es sich um  d ie  W ahl e ines N achfolgers 
fü r den  p lö tz lich  aus dem  A m t als S ta h ltru s t-P rä s id e n te n  
gesch iedenen  W illiam  E . C orey han d e lte , von  den  D irek to ren  
an  d essen  S telle  gew äh lt w orden. D en  eu ropä ischen  G esell­
sch a ften  is t  d e r G en an n te  n ic h t u n b e k a n n t. H a t er sich 
doch im  le tz te n  Ja h re  in E u ro p a , im  besondern  in D eu tsch ­
land, länger au fgeha lten , angeb lich  um  m it d en  do rtigen



286 G l ü c k a u f Nr.  7

W erken  zu e iner V ereinbarung  zu gelangen, w elche dem  
S ta h ltru s t einen g roßem  A nte il an  dem  G eschäft in  S tah l 
und  besonders in  D rah tw aren  m it A rgen tin ien  sichern  
sollte. G egenw ärtig  ko m m t dem  S ta h ltru s t d er U m stand  
zugute, daß die W alliser W eißblechfabriken, sowie infolge 
der B eendigung des A usstandes in  d er b ritisch en  Schiffs­
bau industrie  auch die F ab rik an ten  von  S tah lp la tten , 
F o rm stah l usw. in  G roßbritann ien  m it A u fträg en  au f 
M onate h inaus versehen  sind. D as w en d e t unserm  Lande 
eine ansehnliche N achfrage von den  »neutralen« M ärk ten  
zu, und die S tandard  Oil Co., w elche sonst ih r W eißblech 
fü r E x p o rtö l aus E ngland  b ez ieh t und es se lb s t zu K annen  
ve ra rb e ite t —• d er Zoll w ird bei d er A usfuhr rü ck v erg ü te t — 
h a t sich genö tig t gesehen, 260 000 K isten  h ierzu lande zu 
bestellen , davon  200 000 bei dem  S tah ltru s t. W ährend  
bisher das A usfuhrgeschäft der G esellschaft n u r höchstens 
12%  ih re r G esam tverkäufe  im  Jah re  ausm ach te , w ird 
sich im  laufenden  Jah re  voraussich tlich  d ieser A nteil 
w esentlich höher stellen . D er p lö tzliche R ü c k tr i t t  des 
b isherigen P räs iden ten  des S tah ltru s te s  h a t  ebenso ü b er­
rasch t wie die W ahl seines N achfolgers. W ie sein  V or­
gänger Schw ab is t auch C orey b ek an n t als h ervo rragender 
F achm ann  der S tah lindustrie , und daher h ä tte  eher die 
W ahl von D inkey  von der Carnegie Steel, von B uffing ton  
von der Illinois Steel, oder von P alm er von d er A m erican 
Steel und  W ire Co. den  E rw artungen  en tsprochen . Die 
W ahl F arre ls bew eist, daß von der L eitung  der G esellschaft 
fü r die n ächste  Z ukun ft dem  erfolgreichen B em ühen  um  
E rschließung neuer M ärkte  und E rzie lung  g ro ß em  U m ­
satzes m ehr B edeu tung  beigem essen w ird als der Lösung 
technischer F ragen . Z udem  h a t sich C orey bei M organ 
und Carnegie, welche auf die G eschäftspo litik  der G esell­
schaft g roßen E influß ausüben , n ich t n u r du rch  seine 
E hescheidung  unbe lieb t gem acht, sondern  auch durch  sein 
E in tre ten  für H erabsetzung  der S tah lp re ise , w ährend er 
gleichzeitig an der Spitze einer S peku lan ten -G ruppe  stehen  
soll, der ein  s ta rk e r K ursfall von »Steel comm on« großen 
G ewinn bringen w ürde. D och m ag C oreys N am e w ieder 
auftauchen, en tw eder an  der Spitze des g roßen K u p fe r­
tru s te s , zu dessen  G ründung  es kom m en dü rfte , sofern die 
in K ürze bevorstehenden  E n tscheidungen  des B undes- 
O bergerichtes O rganisationsform en wie den T abak- und den 
P e tro leum -T rust n ich t fü r ungesetzlich  erk lären , oder an 
der Spitze einer K onkurrenz-G esellschaft des S tah ltru s te s , 
zu deren  G ründung durch  Corey, Chs. M. Schw ab und  John  
W . G ates es v ielle ich t kom m en w ird. D ie be iden  E rs t­
g enann ten  erh ie lten  als V orgänger von F arre ll e inen Ja h re s ­
gehalt von 100 000 8, w ährend le tz te re r n u r h a lb  soviel 
beziehen w ird. D och b e d e u te t das n ich t e tw a den  B eginn 
einer allgem einen H erabsetzung  der von der G esellschaft 
bezah lten  G ehälte r und L ö h n e ; v ie lm ehr h a t  sich der 
le itende S tah ltru s tb eam te , G ary , en tsch ieden  dagegen au s­
gesprochen, w eshalb er auch einer H erab se tzu n g  d er S tah l­
preise w iders treb t, d a  eine solche auch eine E rm äß igung  
d er Löhne no tw endig  m achen  w erde.

D ie Lage des R o h e is e  n g e s c h ä f te s  gew ährt andauernd  
die w enigste B efriedigung, und n u r etw a die H älfte  d er vollen 
L ieferungsfähigkeit der H ochöfen des L andes is t  z. Z. b e ­
schäftig t. Von der A m erican Iron  & S teel A ss. w ird die 
le tz tjäh rige  A usbeu te  a ller H ochöfen des L andes auf 
27,3 Mill. 1.1 geschätz t, d .i. gegen das V orjah r eine Zunahm e 
um  e tw a 1,5 Mill. t. D och sollen sich von d er le tz tjäh rig en  
A usbeute  in  H änden  der P roduzen ten  noch 2,2 Mill. t  b e ­
finden, d a ru n te r 700 000 t  im  B esitz  der fü r den  eigenen  
B edarf p roduzierenden  Stahlw erke. Im  M itte lw esten  sollen 
an  R oheisen  fü r V erkauf 900 000 und im  Süden 600 000 t  
au fgestape lt sein. E he n ich t diese überschüssigen  V orräte

jrBa
zum  »roßten  Teil u n te rg e b ra c h t sind , lä ß t sich keine  w esen t­
liche^B esserung der P reise  erw arten . D iese sind  an d au ern d  
n ied rig  und  große U m sä tze  k om m en  n ic h t zu s tan d e , obw ohl 
n ich t wenige K äufer b e re it w ären , zu den  d erze itig en  P re isen  
fü r L ieferung im  zw eiten  und  d r i t te n  V ie rte lja h r  ab zu ­
schließen; die H ochofen leu te  w ollen sich jedoch  fü r längere 
Z eit n ich t b inden. O benein  gehen  d en  E iseng ießere ien  
gegenw ärtig  von den  B ah n g ese llsch a ften  n u r  w enig  A uf­
träge zu, und auch die T ex tilm asch in en  lie fernden  W erk ­
s tä tte n  a rb e iten  m it s ta rk e r  E in sch rän k u n g . R ö h ren ­
fabriken  sollen »gray forge«-R oheisen in  jü n g s te r  Z e it schon 
zu 9.50 bis 9,75 8 fü r 1 t  am  O fen g e k a u ft hab en , un d  aus 
dem  Süden w erden  \  e rkau fe  von G ießere i-R oheisen  N r. 2 
zu 10,50 $ gem eldet. E ine  A ndauer d er n ied rigen  V erk au fs­
preise d ü rfte  allgem ein zu L ohnerm äß igungen  nö tigen , nach 
dem  V orgänge der T hom as Iro n  Co. in  A llen to w n  un d  der 
E m p ire  Iro n  & S tee l Co. in  C a ta sa u q u a , P a ., w elche beide 
G esellschaften  die L öhne ih re r 3500 A rb e ite r  um  10%  h e ra b ­
g ese tz t haben . D och gerade in  jü n g s te r  Z e it h a t  es d en  A n­
schein, als sei eine w eitere  E in sch rän k u n g  d e r R o h e isen ­
erzeugung n ich t nö tig  und la sse  sich  von  n u n  an  fo r t­
schreitende B esserung e rw arten . A u f G ru n d  d er den  großen 
S tahlgesellschaften  in  den  le tz te n  T a g e n  von B ah n en  und 
auch fü r die A usfuhr zugegangenen  b e trä c h tl ic h e n  A uf­
träge h a t  der S ta h ltru s t d rei seiner H ochöfen, die w ährend  
der le tz ten  M onate u n tä tig  w aren, angeb lasen , und  auch  ein 
R öhrenfabriken  m it R o h m ate ria l v e rso rgender O fen in  O hio 
h a t die lange un terb rochene T ä tig k e it w ieder aufgenom m en.
D aher dü rfte  die R oheisenp roduk tion  des P it tsb u rg e r  B ezirks 
für Jan u a r die des vorhergehenden  M onats an sehn lich  über­
treffen. D er in der le tz ten  Z e it von neuem  an g ereg te  P lan  der 
den  offenen M ark t verso rgenden  H ochofen leu te  d e s  M itte l­
w estens, zur H erbe ifüh rung  s te tig e r und  lo h n en d er P reise  
eine In te ressen -G em ein sch aft zu g rü n d en , w ird  v on  dem  
S tah ltru s t, w enngleich er ke in  V erk äu fer von  R o h e isen  is t, 
eifrig u n te rs tü tz t, da  die P reise  se iner R ohstah llie fe ru n g en  
von den  S ätzen  abhängen , zu d enen  H an d e lse isen  im  M ittel, 
w esten  zu haben  is t. A uch von  L ake S uperio r-E isen e rz  is t 
im le tz ten  Jah re  m eh r ge lie fe rt w orden  als in  1909, näm lich  
etw a 5 4 Mill. gegen 52%  Mill. 1. t, un d  bei d em  M inderbedarf 
der K äufer sind ungew öhnlich  große üb ersch ü ssig e  V orrä te  
vorhanden . Sollten d ah er die E rzp re ise  fü r 1911 eine H e ra b ­
setzung  erfahren, so w ürde  d as  v o rau ss ich tlich  alle B e­
m ühungen der H ochofenleute  v e re ite ln , fü r ih r  P ro d u k t 
einen bessern  und lohnenden  P re is zu erzielen . D ie S ta h l­
werke e rw arten  keine en tsch iedene geschäftliche  B esserung - 
bis die auf der ganzen G eschäftsw elt wie e in  A lp la s ten d e  
t  ngew ißheit über die R egelung d er E ise n b a h n ta r if-  sowie 
der T rustfrage  durch  E n tsch e id u n g en  d er V erk eh rs­
kom m ission und des B undes-O bergerich ts b e se itig t is t. 
Inzw ischen sind die S tah lw erke im  allgem einen  noch  n ich t 
zur H älfte  ih re r L ie fe rungsfäh igke it b e sc h ä f tig t, un d  auch 
die here inkom m enden  A ufträge  e n tsp re c h e n  n u r  e tw a  
diesem  P rozen tsa tz . Im m erh in  h a t  d er einhellige W id e rs ta n d  
der le itenden  S tah lw erke gegen n iedrigere  P re ise  in  jü n g s te r 
Zeit die N achfrage geste igert, und  m an b e h a u p te t , d aß  je tz t  
Abrufe und  N euau fträge  zusam m en d ie  lau fende  P ro d u k tio n  
übersteigen , w as se it m eh re ren  M onaten  n ic h t d e r F a ll w ar.
D em  S ta h ltru s t sollen gegenw ärtig  B este llu n g en  im  d u rc h ­
sch n ittlich en  U m fange von 20 000 t  am  T ag  zugehen , und  
besonders h a t  sich in den  le tz te n  T agen  d ie  N ach frage  nach  
S tah lsch ienen  sowie nach W eißb lech  u nd  D ra h tw a re n  
gebessert. E ine große K aufbew egung lä ß t sich jedoch  kaum  
\o i  M äiz oder A pril e rw arten . D er B ed arf d e r Z w ischen­
händ ler, welche in le tz te r  Z eit große Z u rü c k h a ltu n g  b e ­
ob ach te t haben, m uß sich m it dem  H eran n ah en  des F rü h ja h rs  
g e ltend  m achen , und  auch fü r schw ere S tah le rzeugn isse
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für B au- u nd  B ahnzw ecke s te h t  zw eifellos e in  g roßer B ed arf 
bev'or. N ach d em  d ie  P en n sy lv an ia - und  d ie  N ew  Y ork  
C en tra l-B ahn  m it d er E rric h tu n g  von g roßen  Z e n tra lb a h n ­
höfen in  N ew  Y ork  d en  B edü rfn issen  d es  sich s te tig  und 
schnell v erm eh ren d en  V erkeh rs R echnung  g e tragen  haben , 
m ach t d iese E n tw ick lu n g  ähn liche  M aßnahm en , ohne R ü ck ­
sich t auf d ie  K o sten , auch  fü r andere  G ro ß städ te  des L andes 
zur N o tw end igke it. D ie  in N ew  Y ork  k au m  vo llendeten  
U n te rg ru n d b ah n en  s teh en  vo r e iner b ed eu te n d en  E rw e ite ­
rung, w äh rend  an d ere  S tä d te  dem  B eispiel N ew  Y orks zu 
folgen beg innen . D azu  e rw e ite rt sich die V erw endung  von 
E isen u n d  S tah l im m er m ehr, so in d er M öbelindustrie , 
für B ahnschw ellen, die je tz t  au s  Z em en t und  S ta c h e ld ra h t 
hergeste llt w erden , w as eine s te tig e  und  große Z unahm e 
des E isen - und  S tah lv e rb ra u ch s  in  A u ssich t s te llt. F ü r  
B e to n b au ten  am  P a n a m a k a n a l h a t  a lle in  d ie  C arnegie 
Steel Co. fü r 231 000 8 S tan g en s tah i zu liefern . D er J a h re s ­
zeit gem äß is t d ie  N ach frage  nach  dem  M ateria l auch  von 
den F a b r ik a n te n  von  lan d w irtsch a ftlich en  M aschinen rege. 
N ach lan g en  U n te rh an d lu n g en  m it  den  S tah lgesellschaften  
h a t die N ew Y o rk  C en tra l-B ah n  d ie  L ieferung  von 176 7501. t  
S tahlsch ienen  in  A uftrag  gegeben, w ovon d e r S tah lk o rp o ­
ra tion  87 500 und  d e r L ackaw anna  S tee l Co. 81 250 t  z u ­
gefallen sind . Z u m eis t s ind  es O ffenherd -S ch ienen , z. T. m it 
e inem  h o h e m  P ro z e n tsa tz  von  F e rro -T an tan iu m . A uch 
zw ischen d e r P en n sy lv an ia -B ah n  und  d en  g rö ß ten  S ta h l­
g esellschaften  is t  es ü b e r d ie  E rte ilu n g  e ines A u ftrag es von 
150 000 t  S tah lsch ien en  zu e iner E in igung  gekom m en, 
wegen d e r e rh ö h te n  Q u a litä ts -A n fo rd e ru n g en  fü r d iese  
Schienen e inen  h o h e m  als d en  üb lichen  P re is  von  28 8 fü r  1 t  
zu zahlen . S onstige g roße S ch ienenbeste llungen  d e r le tz te n  
Z eit sind  d ie  d e r L ouisville  & N ashville  au f 72 000 t, der 
B altim ore & O hio  au f 30 000, d e r W este rn  M ary land  au f 
22 000 t  u sw .; d a h e r  h a b e n  d ie  d re i g rö ß te n  S ch ienenw erke 
des S ta h ltru s te s  nach  m ehrw öch iger U n tä tig k e it den 
B etrieb  w ieder au fgenom m en . \  on g roßer B ed eu tu n g  fü r 
die S ta h lsch ien en fab rik a tio n  k an n  d e r  U m stan d  sein, daß  
die P en n sy lv an ia -B ah n  K ostenvo ransch läge  fü r Schienen 
im Gewachte von  145 Pfd . fü r 1 Y ard  e in g efo rd ert h a t, 
w ährend sie gegenw ärtig  höch sten s 100 P fd .-S ch ienen  v e r­
w endet. A uch  in  d ie  W aggon- un d  L o k o m o tiv en b au an sta lten  
k eh rt w ied e r R eg sam k e it e in , d a  in  le tz te r  Z e it sich ein 
w achsender B ed arf d e r B ah n en  ze ig t, b esonders  d ie  H arri- 
m an- un d  d ie  P e n n sy lv a n ia -S y s te m e  h ab en  große B es te l­
lungen e rte ilt. D en  G ro b b lech fab rik en  k o m m t d ie  g u te  
N achfrage d e r A u to m o b ilfab rik en  zu gu te , und  d ie  b e ­
tre ffenden  W erke  d e r A m erican  S h ee t & T in p la te  Co. sind 
zu 56%  ih re r  L e is tu n g sfäh ig k e it b e sch ä ftig t. D ie W eiß ­
b lechw erke d e r  G ese llsch a ft a rb e ite n  sogar m it 70 b is 80% , 
und d a  au ch  an d e re  A nlagen d ieses G eschäftszw eiges g u t 
b esch ä ftig t sind , so e n ts p r ic h t d ie  derze itige  W eißblech- 
E rzeugung  e in e r J a h re sp ro d u k tio n  von m ehr als 700 000 t, 
eine Z iffer, d ie  d as  b ish e r g ü n stig s te  E rg eb n is  an sehn lich  
ü b e rtrif ft. D a s e it N ovem ber, wo d e r P re is  von W eißblech  
auf 3.60 8 fü r 1 K is te  von  100 P fd . e rh ö h t w urde , d e r  P re is  
von R ohzinn  um  10 c un d  d a m it d ie  K o sten  um  20 c g estiegen  
sind, w ü rd e  e in  P re isau fsch lag  n ic h t ü b e rra sch en . In  dem  
g en an n ten  M onat w u rd en  d ie  D ra h tp re ise  h e rab g ese tz t, 
doch h a t  m an  je tz t ,  um  d en  A b ru f d er H än d le r au f a lte  
A ufträge  zu besch leun igen , e inen  A ufsch lag  um  1 8 für 
1 t  vo rgenom m en , u. zw. m it  g u tem  E rfolge. D ie P reise  
von D ra h t sind  je tz t  um  3 8 h ö h e r als im  M ai 1910, 
doch s te h e n  sie  6 8 u n te r  d en  h o h en  S ä tz e n  \o n  1907. 
D ie A m erican  S tee l & W 'ire Co. h a t  im  le tz te n  Ja h re  1,8 Mill. t  
D rah tw aren  a lle r A rt g e lie fe r t u nd  d a m it alle in  gegen 
61,2 Mill. 8 zu d en  G esam te in n ah m en  des S ta h ltru s te s

b e ig e tra öen. ^  E  N e w Y o rk , 28. J a n u a r  1911).

Metallmarkt (London). N otierungen  vom  14. F e b ru a r  1911.
K upfer, G. H . . . . 55 £ 2 s 6 d  bis 55 £ 7 s 6 d

3 M o n a t e ...........  55 „ 1 7  „ 6 „ „ 56 „ 2 „ 6 „
Zinn, S tra its  . . . .  193 „ — „ — „ „ 193 ,  10 „ — „
3 M o n a t e  191 „ 10 „ -  „ „ 192

B lei, weiches frem des 
p ro m p t (W) . . . . 13 „ — „ — „ „
M ai ( W ) ............  13 „ 5 „ — „ „ — „ — „ — ,.
e n g lis c h e s ............... 13 „ i ,. 6 „ ., — „ —

Zink, G . O. B.
p ro m p t (Br.) . . . .  23 „ 5 „ — „ „
Sonderm arken  . . .  24 „ — „ — „ „ „

Q uecksilber (1 Flasche)
(aus e rs te r  H and) 8 „ 10 „ — „ „ — „ — „

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. B örse zu N ew castle-upon-T yne vom  14. F eb r. 1911. 

K o h le n  m a r k t .
B este no rthum brische 1 long to n

D am pfkohle  . . . . 9 s 9 d b is 9 slO '/td fob.
Zweite S o r t e .................. 8 „ 9 „ 11 9 11 D 11
K leine D am pfkohle  .  . 5  B 6 » V — 71 11 V
B este  D u rh am  G askohle 9 , 4% „ 11 9 n 3 n 11
Z w eite S o r t e ................... 8 „ 11 f f 8 »IO1/ , , 11
B unkerkoh le  (ungesiebt) 9 „ ^  f f V 9 .  9 „ 11
K okskohle ,, 9 „ 6 , 11 9 ».  6 » 11
H au sb ran d  kohle .  .  . 1 1  V 6  n 11 14 n  n 11
E x p o rtk o k s  .................. 17 * V '.1 17 «  3 n 11
G ie ß e re ik o k s .................. 17 „ 11 11 17 v 8 „ 11
H ochofenkoks . . . . 16 „ V n — U V f. a .T ees
G askoks ..........................14 „ 3 „

F  r ä c h t e n  m a r k t .
14 »  6 „ 11

T  y n e -L o n d o n .................. 2 s 10 d bis 3 s — d
„ -H am burg  . . . . 3 , 3 11 11 11
,, -Sw inem ünde . . 3 „ 7 V* 11 11 4 „ 11
,, -C ro n s tad t . . . . 3  „ 6 H V 3 „ 9 „

,, - G e n u a .................. * 11 3 11 11 7 „ 4’/, ,,

M ark tno tizen  über N ebenprodukte. A uszug aus dem  
D aü y  C om m ercial R ep o rt, L ondon, vom  14. (8.) F e b ru a r  1911. 
R o h t e e r  18 s 3 d —22 s 3 d  (18 s 9 d — 22 s 9 d) 1 long 
to n ; A m m o n i u m s u l f a t  13 £ 2 s 6 d (13 £ 3 s 9 d) 1 long 
ton , B eck ton  p ro m p t; B e n z o l  9 0 %  10 d (desgl.), ohne 
B eh ä lte r 8%  — 9 d (desgl.), 5 0 %  93/4 d (desgl.), ohne B e­
h ä lte r  81/t d  (desgl.); N orden  9 0%  ohne B eh ä lte r 8% — 9 d 
(desgl.), 5 0 %  ohne B eh ä lte r S '/t  d (desgl.) 1 G allone; 
T o lu o l  L ondon 9%  d (desgl.), N orden  9%  d  (desgl.), rein  
1 s (desgl.) 1 G allone; K r e o s o t  L o ndon  ohne B eh ä lte r 
2% —23/8 d  (desgl.), N orden  U/s — -  d  (desgl.) 1 G allone; S o l ­
v e n t n a p h t h a  L ondon  90/i9o°/o 9 l/j  d —1 s %  d. (11%  d bis 
1 s), " / ,* • / ,  11% d - 1 s (desgl.), 9% 60%  1 s - 1  x %  d (desgl.). 
N o rden  9 0 %  11 d —  1 s (desgl.) 1 G allone; R o h n a p h t h a  
3 0 %  ohne B eh ä lte r 4 — 4%  (4 — 4%) d, N orden  3%  — 3%  
(3 —  3% ) d 1 G allone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 
10 s —8 £ 10 s (desgl.) 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  roh  60%  
O stk ü ste  1 s 7%  d (1 s 7% d  — 1 s 8 d), W estk ü ste  1 s 
7 d —  1 s 7%  d (1 s 7%  d — l s  8 d) 1 G allone; A n- 
t h r a z e n  4 0 -4 5 %  A 1 >/* — 1% d (desgl.) U n it, P e c h  37 s 
6 d— 38 s (38 — 39 s), O stk ü s te  37 s -  37 s 6 d  (38 -  39 s) 
cif.; W estk ü ste  36 s 6 d—37 s 6 d  (38 s —38 s 6 d) f. a. s 
1 long  to n .

(R o h tee r ab  G asfab rik  au f d er T hem se u n d  den  N eben­
flüssen, B enzol, Toluol, K reoso t, S o lv en tn ap h th a , K arb o l­
säu re  fre i E isen b ah n w ag en  au f H erste lle rs  W erk  oder in  den
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üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich, n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  B ord in Säcken, abzüglich  2 1/2 % D iskont 
bei einem  G ehalt von 24 % A m m onium  in gu te r, g rauer 
Q u a li tä t ; V ergütung  für M indergehalt, n ich ts fü r M ehrgehalt 

—  „B eck to n  p ro m p t“ sind  25% A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen  oder frei L eichterschiff n u r am  W erk.)

Patentbericht.
A nm eldungen,

die w ährend zweier M onate in der A uslegehalle des K aiser­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.
Vom 6. F e b ru a r  1911 an.

1 a. H . 50 263. W asch trom m el für K ies, Sand o. dgl., 
bei der das G u t durch  m ehrere  konachsial ineinander 
gelagerte T rom m eln , die m it links und rechtsgängigen 
Förderschnecken  versehen  sind, im  G egenstrom  zu dem  
W aschw asser h in d u rch g efü h rt w ird. Jak o b  H ilber, Neu- 
U lm , F ried rich s tr . 3. 7. 4. 10.

5 a. A. 19 008. E lek trom agnetischer T iefbohrm eißel 
m it V orrich tung  zum  A nzeigen der M eißelw irkung. H einr. 
Al.berts jun ., G rasleben b. W eferlingen (Aller). 17. 6. 10.

21 e. F . 31 109. A nlaßvorrich tung  fü r u n te r D ruck  
s tehende K om pressoren und Pum pen . E rn s t F riedrichs, 
B arm en , G em arkerstr. 8. 8 . 10. 10.

21 h. P . 22 730. Schaltung  fü r elek trische M ehrphasen­
strom öfen. »Phönix«, A .G . fü r B ergbau und H ü tten b e trieb , 
H örde. 26. 2. 09.

24 c. J . 13 063. R ek u p era to r m it in g leicher R ich tung  
verlaufenden  K anälen  fü r das zu erh itzende M itte l und  das 
H e izm itte l und  m it allseitiger U m spülung der das zu 
erh itzende M itte l füh renden  K anäle  durch das H eizm ittel. 
Ifö O fenbaugesellschaft m . b. H ., E erlin . 24. 10. 10.

26 a. L. 29 372. V ersch lußvorrich tung  für stehende 
R e to rten  u. dgl., die m itte ls  eines in das un tere , offne 
E nde der R e to rte  von un ten  eingeführten  und abw ärts 
h erausnehm baren  B odens geschlossen w erden, der zum  
Schließen m it e inem  schw ingbaren B ügel verbunden  is t 
und  dessen anderes E nde m it e inem  H ebel zusam m en­
w irk t. A nders L öfqvist, G ärds-K öpinge (Schw ed.); V e r tr . : 
E . W . H opkins u. K . Osius, P at.-A nw älte , B erlin  SW II .
4. 1. 10.

26 (1. E . 15 131. G asw ascher, bei dem  das Gas durch  
eine oben geschlossene d rehbare  T rom m el m it siebartig  
durch loch ter S eitenw andung u n te r A blenkung g e le ite t 
w ird ; Zus. z. Anm . E . 14 317. O tto  E ise rh a rd t u. D r. Aug. 
Im häuser, G elsenkirchen. 4. 10. 09.

27 c. H . 52 252. V orrich tung  zur R egelung der F ö rd e r­
m enge von rad ial beaufsch lag ten  K reiselgebläsen und 
-V erdichtern durch  V eränderung  des B eaufschlagungsV er­
hältn isses. H einrich  H olzer u. Adolf Borger, N ürnberg  24, 
K atzw angerstr. 101. 3. 11. 10.

40 a. M. 37 362. B lasofen zur H erste llung  von Z ink­
w eiß m it V orw ärm ung der frischen E rzm assen  durch  die
A bgase. T he M etals E x trac tio n  C orporation  L td ., 
L ondon ; V ertr .: P a t.-A nw älte  D r. R . W irth , C. W eihe u. 
Dr. H . W eil, F ran k fu rt (Main), u. W . D am e, B erlin  SW 68.
4. 3. 09.

50 c. A. 17 972. V erfah ren  zur Vor- und  N achzer­
kleinerung in ein und  derselben K ugelm ühle, der das 
F rischgu t von der einen Seite und die G rieße von der ändern  
Seite zugeführt w erden. A lpine M aschinenfabrik  G esell­
schaft m . b. H . vorm . H olzhäuersche M asch.-Fabr. G. m. 
b. H ., A ugsburg. 4. 11. 07.

78 e. B. 56 209. D ich tung  fü r S p rengpa tronen  m it
Gasfüllung. M oritz B oehm , Berlin, K u x havenerstr. 15. 
29. 10. 09.

V om  9. F eb ru a r 1911 an.
12 h. S. 29 392. E in rich tung  zur E lek tro ly se  w ässriger 

Salzlösungen. Siem ens & H alske A .G ., B erlin . 15. 1. 08.
2 1 h . H . 49 411. E lek trischer O fen m it au fgesetztem  

B eschickungsbehälter, du rch  den  von oben E lek troden

hindurchragen. Dr. Alojs H e lfens te in , W ien ; V ertr .: 
Dr. G. R au te r, P at.-A nw ., C h arlo tten b u rg . 25. 1. 10.

27 b M. 42864. K om presso r fü r flüssige und gas­
förm ige M edien. E rn s t M oser, Z ürich, u. Je a n  K aufm ann, 
E rlenbach  b Zürich; V ertr.: R . D eiß ler, D r. G. Döllner, 
M Seiler E. M aem ecke u. W . H ild e b ra n d t, P a t  -Anw.,
B erlin  SW  61. 14. 11. 10.

35 a. V. 7557. E in rich tu n g  zum  se lb s ttä tig en  A bheben 
der F örderkübel von m ehreren  n ebene inander liegenden 
Zufahrtsgleisen, bei Schrägaufzügen . M aschinenfabrik  
\u g sb u rg -N ü rn b erg , A .G ., N ürnberg . 19. 12. 07.

40 a. R. 31 259. V erfah ren  zur D arste llu n g  von V anad in . 
D r. O tto  Ruff, H e iligenbrunner W eg 22a, u. W a lte r  M artin, 
\m  Johannisberg , D anzig -L angfuhr. 20. 7. 10.

40 a. S. 30 553. V erfah ren  zur H erste llu n g  d er M etalle 
der seltenen  E rd en  und  ih re r L eg ierungen  u n te re in an d er 
und m it ändern  M etallen  durch  R e d u k tio n  ih re r V er­
b indungen m it L eich tm eta llen . D r. V ik to r S am ter, Berlin, 
F ried rich str. 125. 30. 12. 09.

42 1. M. 41 748. V orrich tung  zu r se lb s ttä tig e n  A nalyse 
von G asen, bei der m itte ls  e iner h y d rau lisch en  P u m p v o r­
rich tung  das zu un te rsuchende  G as abw echselnd  aus dem 
Feuerzeug  gesaug t und  d a rau f in  e in  A bsorptionsgefäß 
ged rück t w ird. A lbert M ertens, C ru y b ek e  (B elg.); V ertr.: 
A. du  B ois-R eym ond, M. W agner u. G. L em ke, P a t.- 
A nw älte, B erlin  SW  68. 6. 7. 10.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b ek an n tg em ach t im  R eichsanzeiger vom  6 . F e b ru a r  1911.

1 a. 450 1 4 1 . K olben fü r S etzm asch inen  zu r Bew egung 
der Setzflüssigkeit. H ugo B rauns, D o rtm u n d , E lisab e th ­
s traß e  9. 20. 12. 10.

1 a. 450 142. K olben fü r S etzm asch inen  zu r B ew egung 
der Setzflüssigkeit. H ugo B rauns, D o rtm u n d , E lisab e th ­
straß e  9. 20. 12. 10.

5 b. 44g 987 . H eb e lsteu eru n g  fü r D ruck lu ftw erkzeuge . 
R u h rta le r M aschinenfabrik  S chw arz & D v ck erh o ff G. m.
b. H ., M ülheim  (R uhr). 19. 12. 10.

5 c. 44g 452 . K ap p en sch u h  fü r S treck en rah m en  u. dgl. 
H ugo E ickm eier, B uer (W estf.). 15. 12. 10.

20 c. 449 918 . F in g ersch u tz le is te  fü r F örderw agen . 
W ern er S teinbusch, H o rs tm a r b. L ünen . 20. 12. 10.

20 i. 449 689. F ö rderw ag en sich eru n g . R a im und
H eim ann, K a tto w itze rh a ld e  b. K a tto w itz  (O.-S.) 15. 12. 10.

24 c. 449 888 . R egenera tivo fen . F ried rich  B e rn h a rd t, 
K ö n ig sh ü tte  (O.-S.). 8. 12. 10.

26 b. 4 5 0 1 0 4 . M it P a ra ffin zü n d u n g  a u s g e s ta tte te
A zety lengrubenlam pe m it z e n tra le r  H ah n an o rd n u n g . Ju liu s 
B ertram , D üsseldorf, R u h r ta ls tr .  23. 3. 10. 10.

26 d. 449 463 . D u rch  h y d rau lisch e n  D ru ck  gew onnene 
schm iedeeiserne e in teilige H aube  zum  U m le iten  des W assers 
von einem  R ohr zum  än d ern  oder von  e in e r oder m eh reren  
R ohrre ihen  zur ändern  bei G asküh lern . K refe löer D am pf 
kessel- & A p p a ra te b a u a n s ta lt  K o e rv e r & L e rsch , K re fe ld . 
17. 12. 10.

27 b. 449 750. Z w eistufiger K o m p resso r m it D iffe ren tia l­
kolben. P o k o rn y  & W itte k in d  M asch inenbau  A .G ., F ra n k ­
fu r t (M ain)-B ockenheim . 9 . 12. 10.

27 c. 449 75 1 . Z en trifu g a l-V en tila to rrad . Ja m e s  
K eith , L ondon; V e rtr .: B . K aiser, P a t.-A n w ., F ra n k fu r t  
(Main) 1. 19. 12. 10.

27 c.  ̂ 449 752. L äu fe r fü r Z e n trifu g a l-V en tila to ren . 
Jam es K eith , L ondon; V e rtr .: B. K aiser, P a t.-A nw ., 
F ra n k fu rt (Main) 1. 19. 12. 10.
. .  c- 449 753- L au frad  für m eh rschau flige  Z en trifugal- 
\  en tila to ren . Jam es K eith , L ondon ; V e r tr .;  B. K aiser, 
P at.-A nw ., F ra n k fu r t (Main) 1 . 19. 12. 10.

.“7 c. 449 754- M ehrschaufliges V en tila to rra d . Ja m e s  
K eith , L ondon; V e rtr .: B. K aiser, P a t.-A nw ., F ra n k fu r t  
(Main) 1. 19. 12. 10.
, . . .  , 449 493- K ran  m it m eh re ren  H eb em ag n e ten .
M ärkische M asch in en b au an sta lt L udw ig  S tuckenho lz  A .G ., 
W e tte r  (R uhr). 14. 10. 08.

40 a. 4 4 9 4 1 0 . A nordnung  v on  se itlich  d er F e u e ru n g s tü r  
liegenden L u ftzu fü h ru n g sk an ä len  an  e inem  Z inn-O xyd­
oien  K o n stan tin  von O lszew ski, D resd en , S ch au fu ss tr . 28. 
17. 1*2. 10.
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61 a. 430  0 20 . M it au sw echse lbarem  G um m ilippenstück  
versehenes M u n dstück  an  A tm u n g sap p a ra ten . D räg erw erk  
H einr. & B e rn h . D rä g e r, Lübeck." 27. 6 . 10.

61 a. 430  02 i .  Aus e inem  ausw echse lbaren  G um m i­
lippenstück  u n d  e inem  M eta llte il b e s teh en d es  M undstück  
an A tm u n g sa p p a ra te n . D räg erw erk  H ein r. & B ernh . 
D räger, L übeck . 27. 6 . 10.

Deutsche Patente.
l a  (11). 2 3 0 6 2 7 , vom  25. J a n u a r  1910. I . e i p z ig e r

Z e m e n t i n d u s t r i e  D r. G a s p a r i  & C o. in M a r k r a n s t ä d t  
b e i  L e ip z ig .  Vorrichtung zum Waschen von Sand. K ies 
usw. in einer ungelochten konischen W ascliirommel mittels 
Gegen :tromes.

D ie ungeloch te  konische W asch tro m m el c ra g t be i der 
V o rrich tung  m it ih re r  S p itze  in  eine S ieb trom m el d h inein , 
die sich in  e inem  m it W asser gefü llten  T rog  m  d re h t. A uf 
der W asch tro m m el is t  im  B ere ich  des T roges m  e in  in 
e n tg eg en g ese tz te r R ich tu n g  konisch verlau fender, m it 
R ippen k a u s g e s ta tte te r  A n sa tz  i vo rgesehen , du rch  den 
in V erb indung  m it S chaufeln  /  d e r S ieb trom m el d d as G ut, 
das n ic h t d u rc h  d ie  M aschen d e r le tz te m  h in d u rch fä llt, 
in die a u ß e rh a lb  des W asch tro g es um  die konische W asch­
trom m el an g eo rd n e te  S ieb v o rrich tu n g  g/h b e fö rd e rt w ird.

l a  (23). 2 3 0 6 2 6 , vom  26. A u g u st 1908. R i c h a r d
M id d l e t o n  S im p s o n  in W e l l i n g t o n  (N eu-Seeland). 
Schleudervorrichtung zur Scheidung von Erzen.

D as W esen  d e r E rfin d u n g  b e s te h t d a rin , daß  d e r u n te r  
der S ch leu d erw irk u n g  e ines um laufenden  ru n d en  T isches 
stehenden  T rü b e  ein  W asse rs tro m  en tg eg en g efü h rt w ird, 
durch den  d ie  T re n n u n g  d e r spezifisch  versch ieden  schw eren 
Teilchen, z. B. G old v on  Sand , Q uarz  u. dgl., v erv o llk o m m n et 
wird.

o b  (1). 2 3 0 6 7 8 , vom  31. M ärz 1907. M o s e s  K e l lo w  
in P e n r h v n d e u d r a e t h  (E ng l.). H ydraulische Gesteins­
bohrmaschine, bei der das Drehen des Bohrers durch eine 
Turbine bewirkt w ird, die in  einer m it Z u - und Ableitungen  
fü r das W asser versehenen K am m er eingeschlossen ist. F ü r

B

diese A n m eldung  is t be i d e r P rü fu n g  gem äß  dem  U nions- 
v e r tra g e  vom  20. M ärz 1 8 8 3 T4. D ezem b er 1900 die P r io r itä t 
au f G ru n d  d e r  A n m eldung  in  G ro ß b ritan n ie n  vom  12. Sep­
te m b e r 1906 a n e rk a n n t.

D ie m it den  Zu- und  A b le itungen  l* u n d  b2 fü r d as  
V  asser versehene, das T u r tin e n ra d  A  um schließende 
K am m er B  d e r B ohrm asch ine le g t sich eng an  die S e iten  
des R ades A  an ; den  in e inem  R ing  des T u rb in en rad es 
an g eo rd n e ten  Schaufeln  w ird  das D ruckw asser von  au ß en  
durch  d en  K ana l bl zu gefüh rt. Aus dem  R ad  t r i t t  d as v e r­
b rau ch te  D ruckw asser u n te r  e inem  großen A u str ittsw in k e l 
in  d en  sich allm äh lich  e rw e ite rn d en  A n tr i ttsk a n a l b2.
 F5 e, (1). 230  628, vom  1. M ai 1909. A l b e r t  H e r r m a n n
in  M ih r i s c h - O s t r a u  (Ö sterr.). Verfahren zur Förderung  
von gashaltigem, sich während des Abteufens eines Schachtes 
au f seiner Sohle ansammelndem Wasser.

X ach d er E rfindung  
is t in  das gasha ltige  
W asser des Schach tes 
das S augrohr 1 einer 
L u ftpum pe e ingeführt, 
die über Tage oder in  
genügender H öhe über 
dem  W asserspiegel an ­
g eo rdne t is t. V on dem  
S augrohr 1 is t  u n m itte l­
b ar ü b e r dem  W asser­
spiegel e in  R oh r 4 zu 
e iner F lüssigkeitspum pe 5 
gele ite t, deren  D ru ck ro h r 
zu Tage g e fü h rt is t. 
D u rch  d ie  L u ftpum pe 
w ird  das im  W asser e n t­
ha lten e  G as abgesaug t, 
w obei das WTasser im  
Saug roh r 1 hoch s te ig t 
und  d e r P um pe  5 zu ­
s trö m t.

5 c (4). 2 3 0 6 8 0 , vom  24. Ju n i 1908. H e r m a n n
S c h w a r z  in  E s s e n  (R uhr). Vorübergehende A bstü tzung  
des Hangenden vor Ort.

D ie A b stü tzu n g  w ird  gem äß d e r E rfin d u n g  d u rch  v e r­
sch iebbare  P fändungseisen  bew irk t, die in A ussparungen  
der vo r O rt auf g este llten  S tem p el e in g es teck t w erden.

10 a (16). 230 670 , vom  19. F e b ru a r  1908. R i c h a r d
S c h m id  in  W e t t e r  (R uhr). Sicherheitsvorrichtung fü r
K oksausdrückm aschinen u. dgl., die sich au f Fahrgleisen
ohne A nw endung von H i/fs- oder Stützrollen im  stabilen 
Gleichgewicht bewegen.

D ie E rfin d u n g  b e s te h t darin , daß  die M aschine oder 
d e r sie trag en d e  W agen  in  A rbe itss te llung  m it  dem  K oks­
ofen d u rch  eine K upp lung  verb u n d en  w ird , w elche die in  
R ich tu n g  d e r O fenachse au ftre te n d e n  K rä fte  au fn im m t. 
B e i V erw endung von  M aschinen m it d u rch  Z a h n stan g e n ­
a n tr ie b  bew egtem  A usdrückstem pel w ird  d ie  K u pp lung  
zw ischen K oksofen und  A u sd rückvo rrich tung  so an g eo rd n e t, 
daß  sie in  d e r d u rch  die Achse d e r Z ah n stan g e  lau fenden  
sen k rech ten  E bene an  d e r M aschine angre ift.

10 a (19). 2 3 0 3 8 3 , vom  9. F e b ru a r  1909. G u s ta v
R e c k l i n g  in  D a h l h a u s e n  (R uhr). Verfahren und fahr­
bare Vorrichtung zum  Absaugen und Verbrennen der beim  
F üllen, Garstehen und Entleeren von K okskam m ern ent­
stehenden Gase.

B ei dem  V erfah ren  g e lan g t in  b e k a n n te r  W eise eine 
fa h rb a re  k am in a rtig e  A tzu g sv o rrich tu n g  zu r V erw endung , 
die m it e inem  als W ärm espeicher d ienenden  feu erfesten  
F u t te r  v e rseh en  is t, so daß  in  ih r  s te ts  e ine so hohe T em ­
p e ra tu r  h e rrsc h t, d aß  die in  sie e in tre te n d e n  m it L u ft 
g em isch ten  G ase sicher zu r V erb ren n u n g  gelangen . D ie 
A b zu g sv o rrich tu n g  soll in  ih rem  u n te rn  T eil zw eckm äßig 
m it L u ftk an ä len  u n d  reg e lb aren  L u ftö ffnungen  ve rseh en  
w erden .

10 a (17). 230 3 8 4 , vom  12. F e b ru a r  1910. A d o lf
B l e i c h e r t  & C o. in  L e ip z ig - G o h l i s .  Verfahren zum  
Löschen und Abfahren von K oks. Zus. z. P a t. 189 954. 
L ängste  D a u e r: 1. M ärz 1921.



U m  das im  H a u p tp a te n t geschü tz te  V erfah ren  für 
G roßkam m er- und  K oksöfen verw enden zu können, wird 
das Gefäß d, in dem  nach dem  H a u p tp a te n t der aus den 
O fenkam m ern tre ten d e  K oks aufgefangen und  abgefahren  
w ird , n ich t vor den einzelnen O fen­
kam m ern  in  den  W asse rb eh ä lte r  b 
g e sen k t un d  aus dem  B eh ä lte r 
gehoben , sondern  au ß erh a lb  des 
B ere iches der Öfen, w orauf der 
B eh ä lte r  vo r die zu en tleerende 
O fen k am m er gefahren w ird. D as 
H e b e n  und  Senken des G efäßes d 
k a n n  d ab e i durch  das zum  V er­
sch ieb en  des G efäßes d ienende 
Z ugorgan  e b ew irk t w erden, indem  
d ieses an  e iner seitlich  von der 
O fen b a tte rie  liegenden Stelle durch 
L eitro llen  en tsp rech en d  g efüh rt 
w ird. D ie F ü h ru n g  des Seiles w ird 
d ab e i so ausgeb ildet, daß  das G e­
fäß  über e inem  S ch ü ttr ich te r 
e n tle e r t w erden kann.

12 e (2). 230 570, vom  17. M ärz 1908. D r. F r e d e r i c k  
• G a r d n e r  C o t t r e l l  in  B e r k e le y  (V. S t. A.). Verfahren 
zur Trennung schwebender Teilchen von gasförm igen Körpern  
mittels hochgespannter E lektrizität.

N ach dem  V erfah ren  w erden die E lek tro d en  m it einer 
W echselstrom quelle in  Z eitzw ischenräum en in V erbindung 
g eb rach t, die m it den  P erioden  des zur V erw endung ge­
langenden  W echselstrom es synchron  sind und den  Spitzen 
d e r  Spannungsw ellen  en tsp rechen . F ü r den einen Pol 
w erden  E lek tro d en  verw endet, deren  O berfläche durch  
F äd en  aus n ich t m etallischem  M ateria l (Baum w olle, A sbest 
ö . dgl.) flau m artig  ausgeb ilde t is t, w ährend  die E lek tro d en  
fü r den  än d ern  Pol m it e iner vollkom m en g la tte n  O ber­
fläche versehen  w erden. E ine gu te  Iso la tion  zw ischen 
d en  E lek tro d en  und den W andungen  d e r N iedersch lags­
k am m er soll gem äß der E rfindung  dad u rch  e rz ie lt w erden, 
d aß  um  die übliche fe s te  Iso la tion  ein S trom  reinen  Gases 
h e ru m g e fü h rt w ird .

12 e (2). 2 3 0 5 8 3 , vom  11. A pril 1909. G e s e l l s c h a f t
d e r  T e n te l e w s c h e n  C h e m is c h e n  F a b r i k  in S t. P e t e r s ­
b u rg .  Filter m it körnigem Filterm aterial zur Abscheidung  
von Flugstaub usw. aus Röst- und ändern Gasen.

D as F il te r  is t  in  b ek an n te r W eise so ausgeb ildet, daß 
das zu rein igende G as die körn ige M asse von oben nach 
u n ten  und  das zum  R einigen d er Masse von dem  S taub  
d ienende W asser die M asse von u n te n  nach  oben d u rch ­
s trö m t. D a m it das R einigungsw asser den G aszu tr itt zum 
F ilte r  se lb s ttä tig  ab sp e rrt, is t die A ustrittsö ffnung  für das 
Spülw asser gem äß der E rfindung  oberhalb  d er G ase in tritts - 
ö ffnung angeo rdne t.

21 d (12). 2 3 0 6 3 7 , vom  1. Ja n u a r  1910. S ie m e n s -
S c h u c k e r t - W e r k e  G. m . b. H . in  B e r l in .  E inrichtung  
zum  Betrieb von Elektromotoren mittels Leonard-Schaltung.

D ie in b ek an n te r W eise h in te re in an d er geschalte ten  
F elder des G enera to rs und des M otors oder Teile dieser 
F elder sind an  ein Z w eileiternetz  k o n s ta n te r Spannung 
angeschlossen. E ins der F e lder w ird  außerdem  d u rch  eine 
H ilfsdynam o beeinfluß t, de ren  Spannung  vom  M otorstrom  
ab h än g ig  is t.

21 d (12). 230 6 74 , vom  11. M ärz 1909. A k t i e n g e s e l l ­
s c h a f t  B ro w n , B o v e r i  & C o. in B a d e n  (Schweiz). E in ­
richtung zur eindeutigen Einstellung des Steuerhebels in  
Leonard-Antrieben.

D ie E in rich tung  kennzeichnet sich dadurch , daß  bei 
ih r der E rreg erstro m  für die A nlaß-D ynam om aschine 
von e iner besondern  E rregerm aschine en tnom m en  w ird, 
die zwei Feldw icklungen besitz t, von  denen  die eine über den 
S teuerw iderstand  m it regelbarer S trom stärke  frem derreg t 
w ird , w ährend  die andere  von einem  S trom  e rreg t w ird, 
•der dem  zw ischen A rbe itsm o to r und A nlaß-D ynam o­
m aschine fließenden S trom  p ropo rtiona l ist.

>141, (7). 2 3 0 4 9 7 , vom  9. N o vem ber 1909. J . S a m u e l  
W h i t e  & Co., L td .  in E a s t  C o w e s , W ig h t  (Engl.). 
Zerstäuber fü r  flüssigen B rennsto ff m it einer ohne Längs­
verschiebung drehbaren Regelungsspindel.
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Die R egelungsspindel 8 des Z ers täu b e rs  is t m it einem 
auf se iner O berfläche m it K anälen  3  versehenen  kegel­
förm igen K opf 7 a u sg e s ta tte t;  d ie  K anäle  s teh en  einerseits 
m it e iner m ittle rn  A ussparung  22 des D üsenstücks 1 1 , 
das den  K opf um g ib t, fü r d iesen  als S itz  d ie n t und m it 
einer m ittle ren  B ohrung 23 v e rsehen  is t, anderse its  durch

A ussparungen 16 m it d er B rennsto ffkam m er des Z erstäubers 
in V erbindung. D ie rings um  d en  K opf a n g eo rd n e ten  Aus­
sparungen  16 des D üsenstückes s tim m e n  an  Z ahl m it den 
K anälen  3 des K opfes 7 übere in , b e s itz en  a b e r eine ver­
schiedene U m fangslänge, so d aß  d ie  K anä le  bei D rehung 
der Spindel nache inander geö ffnet un d  geschlossen w erden. 
Die K anäle 7 können  auch  im  D üsen stü ck  11 und  die Aus­
sparungen  16 im  K opf 7 vo rg eseh en  sein.

27 c (10). 230 690 , vom  22. F e b ru a r  1910. M a s c h in e n ­
f a b r i k  O e r l i k o n  in O e r l i k o n  (Schw eiz). Kreiselgebläse 
m it H ilfsflüssigkeit.

D as G ebläse b e s itz t e in  M ehrfachk re ise lrad  fü r die 
H ilfsflüssigkeit, d ie den  K anälen  a lle r K re ise lräd e r durch 
e inen gem einsam en L e ita p p a ra t z u g e fü h rt w ird , so daß 
die K reise lräder e inen gem einsam en E in tr i t ts s p a l t  haben . 
Jedes d er K re ise lräd e r h a t  jedoch e inen  beso n d ern  A us­
tr i t ts s p a l t  und e inen  L e ita p p a ra t  fü r d ie  au s tre te n d e  
m it L u ft o. dgl. v e rm isch te  F lü ss ig k e it.

27 e (10). 2 3 0 6 9 2 , vom  29. J u n i 1910. E d m u n d
S c o t t  G u s ta v e  R e e s  in W o l v e r h a m p t o n  (E ngl.). 
Kreiselverdichter (oder -kondensator) m it H ilfsflüssigkeit 
und m it einem Laufrade, das am U mfange A uslaßdüsen  besitzt.

Die A uslaßdüsen  des V e rd ich te rs  sind  so au sgeb ilde t, 
daß  sie den  W asse rs tro m  vo r dem  A uftreffen  au f das zu 
verd ich ten d e  G as so a u sb re ite n  o d e r u n te r te ile n , d aß  e r 
d ie g röß te  e rre ich b are  O berfläche b ie te t,  u nd  das G as sich 
ü b e r diese ganze O berfläche  in w irk sam er W eise  v e rte ilen  
kann .

40 a (13). 230 6 0 1 , vom  16. M ai 1909. 
b e l l  P a t e r s o n  in  D e n v e r  (V. S t. A .).
fü r  Erze.

D er A p p a ra t b e s te h t in b e k a n n te r  W eise aus e inem  
m it e inem  konischen B oden 7 v e rseh en en  B e h ä lte r  6 , in

W i l l i a m  C a ra p -  
A uslaugę-A  p  parat
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dem  ein  o ben  offnes R o h r ij  ze n tra l an g eo rd n e t is t, 
dessen u n te re r  T e il m it  dem  In n en rau m  des B eh ä lte rs  in 
V erb indung  s te h t. D ie d u rch  eine L e itu n g  43 dem  
A p p ara t zu ström ende  M ischung d er E rze  w ird  m it der 
A uslaugeflüssigkeit a u fw ärts  ge trieben , um  aus der 
obern M ündung  des R oh res  ü b e r e ine  V e rte ilu n g sp la tte  14 
in den  B e h ä lte r  zurückzufließen . G em äß d e r E rfin d u n g  
is t an  dem  B e h ä lte r  6 o b e rh a lb  des kon ischen  B odens 7 
eine R o h rle itu n g  32 angeschlossen, die d u rch  eine m it e iner 
P um pe 27 v erseh en e  L e itu n g  25 m it dem  u n te rn  T eil des 
zen tra len  R o h res  13  in  V erb indung  s te h t und  an  die sich 
eine A b laß ro h rle itu n g  3 7  an sch ließ t. D u rch  die P um pe

kann d ah e r, n ach d em  die L e itu n g  3 7  a b g e sp e rr t is t, die 
E rzm asse, d ie  sich o b e rh a lb  d e r R o h rle itu n g  32 in  dem  
B ehälter be fin d e t, in  das zen tra le  R o h r g ed rü ck t w erden, 
so daß  die M ischung g u t d u rc h g e a rb e ite t w ird . N achdem  
die D u rc h a rb e itu n g  v o llen d e t is t, w ird  die L e itung  32 
u n te rha lb  d e r L e itu n g  3 7  ab g esp e rrt. A lsdann  w ird  die 
L eitung 3 7  geö ffnet, so d aß  d ie  im  B eh ä lte r  6 o b e rh a lb  d e r 
L eitung  32  befind liche L ösung , w elche d ie  M eta llb estan d ­
teile e n th ä lt,  au s  dem  B e h ä lte r fließ t. D a m it d ie  festen  
B estand te ile , d ie  sich  u n te n  im  B eh ä lte r  ansam m eln , 
v e rm itte ls  d e r P u m p e  27 aus dem  B e h ä lte r  e n tfe rn t w erden  
können, is t  e in e rse its  d e r  u n te re  T eil des B eh ä lte rs  durch  
eine L e itu n g  2 4  m i t  d e r S augseite  d er P u m p e verbunden , 
anderse its an  die D ru ck le itu n g  28 d e r P um pe vo r einem  
V entil 30  e ine ab sp e rrb a re  A bflu ß le itu n g  40 angeschlossen. 
Um eine g ründ liche  D u rc h a rb e itu n g  des G em isches zu e r ­
zielen, is t  fe rn e r u n te rh a lb  d er V e rte ilu n g sp la ttc  14 eine 
schräge, m i t  R iffe ln  20 v erseh en e  P la t te  1 7  an g eb rach t, 
über d ie  d as  von d e r  V e rte ilu n g sp la ttc  h e rab s trö m en d c  
G em isch in d en  B e h ä lte r  zu rü ck s trö m t.

Zeitschriflenschau.
(E ine E rk lä ru n g  d e r h ie ru n te r  vo rk o m m en d en  A bkürzungen  
von Z e itsc h rif te n tite ln  is t n e b s t A ngabe des E rsch e in u n g s­
ortes, N am en s des H erau sg eb ers  usw . in N r. 1 au f den 
Seiten 52— 54 v e rö ffen tlich t. * b e d e u te t T e x t-  oder 

T afe labb ildungen .)

Mineralogie und Geologie.
D e r  Z u s a m m e n h a n g  d e r  w e s t l i c h e n  m i t  d e r  

ö s t l i c h e n  F l ö z g r u p p e  d e s  O s t r a u - K a  r w i n e r  S t e i n ­
k o h l e n r e v i e r s  u n d  d ie  O r l a u e r  S t ö r u n g  im  L ic h t e

d e r  n e u e r n  A u f s c h lü s s e .  V on M lädek. (Schluß.) 
M ont. R dsch . 1. F eb r. S. 97/105. W eitere  Aufschlüsse 
in  den  Ja h re n  1905 bis 1906. A b teu fen  des Sophien- 
S chach tes und  A ufschlüsse im  V II. H orizon te . T ie f­
bohrungen  N ieder-S uchau  N r. I und  II . W eitere  B ohrungen. 
Z usam m enfassung.

E in  n e u e r  G o l d e r z a u f s c h l u ß  in  d e n  H o h e n  
T a u e r n .  V on R anier. Ö st. Z. 28. _,an. S. 43/50.* G eo­
logischer A ufbau der H ohen  T auern . D er G olderzgang 
und  seine H altigkeit.

D a s  O v i f a k e r  E i s e n :  e in  n a t ü r l i c h e r  K o h le n ­
s t o f f s t a h l .  Von B enedicks. M etall. 8 . F eb r. S. 65/8.* 
D as O vifaker E isen  (G rönland) b e s itz t m ikrographische 
E igenschaften , die dazu führen , es als na tü rlichen  S tah l 
zu bezeichnen . B ei der U ntersuchung  w urde ein  fü r die 
M etallographie n eu er B estan d te il, der O xydperlit, beob­
a ch te t, dessen E n ts te h u n g sa rt zw eifelhaft is t.

D ie  M i tw i r k u n g  v o n  G e o lo g e n  b e i  K o n s t a t i e r u n g  
v o n  K o h l e n f u n d e n  in  B o h r lö c h e r n .  V on A ndrée. 
Ö st. Z. 28. Jan . S. 53/4. V erfasser v e r t r i t t  die A nsich t, 
daß  eine  M itw irkung von  G eologen bei F undesabnahm en  
im  allgem einen unnötig , unzw eckm äßig  und  kostspielig  sei.

B ergbautechnik .
M o d e l  c o a l  m in e  a t  M a r ia n n a .  V on B eeson und 

Parsons. E ng. M in. J . 21. Ja n . S. 177/80* u. 28. Jan . 
S. 228/32.*  M oderne S teinkohlenbergw erke A m erikas. 
D ie S chach tan lage  M arianna der P ittsburg -B uffa lo  Co. 
F lözverhältn isse . O berird ische A nlagen. V en tila to r. A uf­
b e re itu n g  un d  V erladung . (Forts, f.)

D a s  W e s e n  d e r  S p r e n g s to f f e .  V on N eum ann. 
E rzbgb . 1. F eb r. S. 35/6. D as W esen der explosiven 
R eak tio n . D er E n erg ie in h a lt e ines Sprengstoffs. D ie 
physikalischen  un d  chem ischen  U rsachen  der S ensib ilitä t 
e ines Sprengstoffs. D ie versch iedenen  Z ündungsarten  und  
ih r  E in fluß  au f die explosive L eistung .

I m p r o v e m e n t s  in  h o i s t i n g  c a g e s . V on S m ith . 
E ng . M in. J . 21. Ja n . S. 165/8.* V erbesserungen  an  den 
F ö rderkö rben , n am en tlich  m it B ezug auf die B e trieb s­
sicherheit.

D am pfkessel- und M aschinenw esen.
D ie  B i l d u n g  v o n  R i s s e n  in  K e s s e lb le c h e n .  Von 

P elikan . W iener D am pfk.-Z . Jan . S. 1/3.* V erschiedene 
F älle  von R ißbildungen . (Schluß f.)

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  a n  R o h r l e i t u n g e n  u n d  
D a m p f  Ü b e r h i t z e r n .  V on M ichalek. W iener D am pfk.-Z . 
Jan . S. 7/11.* B etrieb sstö rungen . Ih re  U rsachen  und 
V erhütung .

E r f a h r u n g e n  im  B e t r i e b e  v o n  F l u g a s c h e n ­
f ä n g e r n .  V on M üller. Z. D am pfk . B e tr. 10. F ebr. 
S. 57/9 .*  Ü belstände bei der B enu tzung  von F lugaschen ­
sam m lern  und  V orschläge zu ih re r B eseitigung .

V e r s u c h e  m i t  D a m p f e n t ö l e r n .  (Forts.) Z. B ayer. 
D am pfk . V. 15. Ja n . S. 5 /8* u. 31. Jan . S. 17/21.* 
Schleuderen tö ler. S toßk raften tö le r. (F orts, f.)

F a b r i k s c h o r n s - t e i n e  a u s  E i s e n b e t o n .  V on N ail. 
(Schluß.) Z. D am pfk . B e tr . 27. Jan . S. 36/8.* D ie A us­
b ildung  des F u n d am en ts . B erechnung  d er W ärm e­
spannungen . A bkühlung  der S chom steingase.

Ü b e r  D r e h k o l b e n - V e r b r e n n u n g s m a s c h i n e n .  V on 
G entsch. (Schluß.) T u rb . 5. F eb r. S. 165/72.* W eite re  
K o n s tru k tio n en .

V e r s u c h e  a n  T u r b o g e n e r a t o r e n .  V on H illiger. 
Z. D am pfk . B e tr. 27. Jan . S. 33/5* u. 3. F eb r. S. 45/7.* 
D am pfm essungen  un d  elek trische  M essungen an  ver­
sch iedenen  T u rb inen . E rgebnis.

U n t e r s u c h u n g  e i n e r  200 K W -A . E . G .-T u rb in e .  
(F o rts .) Z. T u rb . W es. 30. Jan . S. 36/9.* D am pf-
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tem p erä tu r, W ärm einhalt, S trah lungsverlu st in den 
einzelnen S tufen. (Forts, f.)

Elektrotechnik.
D ie  E l e k t r i z i t ä t  in  d e r  K a l i i n d u s t r i e .  Von 

B aldam us. E . T. Z. 2. Febr. S. 101/3. D ie versch iedenen  
A nw endungsform en der E le k triz itä t im  H inblick  au f die 
E n tw ick lung  der K aliindustrie . T echnisches.

D ie  l ä n d l i c h e n  B e s i t z v e r h ä l t n i s s e  P r e u ß e n s  
u n d  d ie  E l e k t r i z i t ä t  in  d e r  L a n d w i r t s c h a f t .  Von 
O sten. E . T. Z. 12. Jan . S .27/30* u. 19. Jan . S. GO/2. 
E rö rte rung  der ländlichen B esitz- un;l B e triebsverhältn isse  
in  P reußen . P rak tische  B edeu tung  der E le k tr iz itä t fü r die 
L andw irtschaft.

T h e  d i s t r i b u t i o n  o f e l e c t r i c  p o w e r . Engg.
3. F ebr. S. 159. F ü r den V erb raucher von e lek trischer 
E nerg ie  is t der A nschluß an eine öffentliche K ra ftzen tra le  
v o rte ilhaft, in  den m eisten  F ä llen  auch dann , w enn eigne 
K raftquellen  (G icht- u. K oksofengas, A bdam pf) zur V er­
fügung stehen .

T r a n s p o r t  d e s  m a t é r i a u x  d a n s  le s  m in e s .  Ind . él. 
25. Jan . S. 43/5. Die fü r die B eförderung d er M ateria lien  
u n te r Tage in B e trac h t kom m enden B e trieb sm itte l. D am p f­
lokom otiven, e lektrische L okom otiven  m it F re ile itung  und 
m it A kkum ulatoren . V ergleichende B etrieb skosten ­
berechnung. (Forts, f.)

F o r t s c h r i t t e  in  d e r  E n t w i c k l u n g  d e r  E l e k ­
t r i z i t ä t s z ä h l e r .  V on L ubach. E . T. Z. 26. Jan . S. 75/7.

D ie  W a h l  d e r  V o rg e le g e  m o to r e n .  E l. Anz. 
5. F ebr. S. 127/9.* W ahl und  A nordnung der Z a h n ra d ­
vorgelege. (Schluß f.)
H üttenwesen, Chemische Technologie, ('hernie und Physik.

Z u b e r e i tu n g  d e s  E r z e s  f ü r  d e n  H o c h o f e n .  Von 
U ehling. E rzbgb. 1. F ebr. S. 36/7. Z usam m ensetzung  
des G ebläses. D ie Chem ie des H ochofens. (Schluß f.)

D ie  p h y s i k a l i s c h e  B e s c h a f f e n h e i t  d e s  G u ß ­
e is e n s . Von L ane. G ieß. Z. 1. Febr. S. 69/70. B e­
deu tung  der physikalischen  V eränderungen , die durch 
A bkühlung des M etalls im  G ußstück  en ts teh en ; ih r E influß  
auf die P roduk tion . G rundsätze  für die b e s te  E isen ­
gattie rung . (Forts, f.)

D ie  a n a ly t i s c h e  C h e m ie  d e s  R o h e i s e n s  u n t e r  
s p e z i e l l e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  G ie ß e r e i f a c h e s .  
Von T haler. (Schluß.) G ieß. Z. 1. F ebr. S. 81/2.* Die 
A usführung der B estim m ung nach der M ethode von 
Schulte. D ie Silizium bestim m ung.

Ü b e r  e in ig e  b e m e r k e n s w e r t e  B e o b a c h t u n g e n  
b e im  E i n s a t z h ä r t e n  v o n  S ta h l ,  im  b e s o n d e r n  
h i n s i c h t l i c h  d e r  W ir k u n g  d e s  S t i c k s t o f f e s .  Von 
K irner. M etall. 8. Febr. S. 72/7.* H erstellung  der P roben. 
A usführung der V ersuche. M ikroskopische U n tersuchung .

L ’é le c t r o s id  é r u r g ie .  Von T rasenster. R ev . univ. 
m in. m et. D ez. S. 221/31. D as E lek tro -S tah lschm elzen . 
D ie verschiedenen Öfen.

T h e  r e l i a b i l i t y  o f e l e c t r i c  f u r n a c e s .  Von S nyder. 
Ir . Age. 26. Jan . S. 266/7. A m erikanische E rfah rungen  
m it e lek trischen  Ö fen zur S tahlerzeugung.

D a s  E l e k t r o s t a h l w e r k  d e s  E i c h e r  H ü t t e n ­
v e r e i n s  L e G a l la i s ,  M e tz  & C ie . Von B ian. S t. u. E . 
9. F eb r. S. 217/24.* B eschreibung der A nlage, die m it 
R öchling-R odenhauser-Ö fen a rb e ite t. B etriebsergebnisse.

Ü b e r  d e n  F l i e ß d r u c k  d e s  Z in n s  b e i  h ö h e  rn  
T e m p e r a t u r e n .  Von Jänecke . M etall. 8. F eb r. S. 68/72. 
B eschreibung  der A p para te . V ersuche.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  R e c h t s v e r h ä l t n i s s e  d e r  g e n e h m i g u n g s ­

p f l i c h t i g e n  g e w e r b l i c h e n  A n la g e n  in  d e r  n e u e r n  
R e c h t s p r e c h u n g .  Von S c h m id t-E rn sth au sen . S t. u . E. 
9. F ebr. S. 233/lb B esprechung  d er n eu e rn  einschlägigen
G erich tsen tscheidungen .

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  B e g r ü n d u n g  d e r  o b e r s c h l e s i s c h e n  E i s e n ­

i n d u s t r i e  u n t e r  P r e u ß e n s  K ö n ig e n .  V on S im m ers­
bach . B. H . R dsch. 5. F eb r. S. 83/93.

T h e  w o r ld s  p r o d u c t i o n  o f  t h e  p r e c i o u s  m e ta ls .  
Econ. L. 28. Ja n . S. 145/6. D ie Gold- und  S ilbererzeugung 
der einzelnen  L äncftr.

T h e  c o a l-  m in in g  i n d u s t r y  o f  t h e  U . S. in  1910. 
Von P arker. Min. W ld. 21. Jan . S. 120/2. D ie K oh len ­
förderung der V erein ig ten  S ta a te n  belief sich im  Ja h re  1910 
auf 475— 485 Mill. sh. t  gegenüber e tw a  460 M ill. im  V or­
jah re .

Verkehrs- und Verladewesen.
D a s  E i s e n b a h n w e s e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  

in  B r ü s s e l  1910. V on B ücher. (Forts.) D ingl. J . 4. Febr.
S. 65/9.* (F orts, f.)

D ie  H e b e m a s c h i n e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  in  
B r ü s s e l  1910. Von D rew s. (Forts.) D ingl. J . 4. Febr.
S. 69/72.* D rah tse ilb ah n - und  V erlad cv o rrich tu n g en  von 
Pohlig, K öln. (F orts, f.)

Personalien.
D er b isher b eu rlau b te  B ergassesso r R i t s c h e l  (Bez.

Breslau) is t der B erg inspek tion  zu Z abrze als technischer 
H ilfsarbeiteT überw iesen  w orden.

B e u rlau b t w orden  s in d :
der B ergassessor E rich  R u n g e  (Bez. D o rtm u n d ) zur 

Ü bernahm e der techn ischen  L e itu n g  d e r Senze Copper 
Mine, Ito m b e  in A ngola (P o rtu g ies isch -W esta frik a ), auf 
8 M onate,

der B ergassessor W alth e r K ö h le r  (Bez. Bonn) zur Ü ber­
nahm e e iner S telle  als H ilfsa rb e ite r  bei d er V erte ilungs­
stelle fü r die K a liin d u strie  au f i y 2 Jah re ,

der B ergassesso r F ran z  E r d  m a n n  (Bez. H alle) zur =
Ü bernahm e der S telle als B e trieb s le ite r  d e r den  Schlesischen 
K ohlen- und  K oksw erken , A .G . zu G o ttesb erg , ge­
hörenden  G u stav g ru b e  au f 2 J a h re .

D em  B ergw erksd irek to r B e rg ra t L ö s c h  vom  S te in ­
kohlenbergw erk  G erhard  bei S a a rb rü c k e n  is t  zu r Ü b er­
nahm e der S telle des G en era ld irek to rs  be i d e r In te r ­
na tio n a len  K oh lenbergw erksgesellschaft in  S t. A vold die 
nachgesuch te  E n tla ssu n g  aus dem  S ta a tsd ie n s te  e rte ilt 
w orden.

Bei dem  B erggew erbegerich t in B e u th e n  O .-S . is t  der 
A m tsrich te r K ü p e r  in N icolai vom  1. M ärz 1911 ab  zum  
S te llv e rtre te r  des V orsitzenden  u n te r  g le ichzeitiger B e­
trau u n g  m it d er S te llv e r tre tu n g  im  V o rs itz  d e r K am m er 
N icolai des G erich ts  e rn a n n t w orden .

Gestorben:
am  9. F e b ru a r  zu G oslar a. H . d e r  G eh. B e rg ra t H erm an n  

A u g u st P r i e t z e  im  A lte r von  71 Ja h re n ,
am  10. F e b ru a r  zu B ochum  d e r frü h e re  V e rw a ltu n g s­

d irek to r d e r S ek tion  I I  d er K n ap p sch afts -B eru fsg en o ssen ­
schaft, E rn s t P e a n ,  im  A lte r von  70 Ja h re n .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenw eise ge­

ordnet auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteils.


